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Madrid, 12. Mai. Auf dem Madrider
Flugplatz Barajas fand am Freitag vor
General Franco die große Siegesparade
der Luftwaffe des neuen Spanien ſtatt. Es
handelte ſich um die bei weitem größte Luft
waffenparade, die Spanien jemals geſehen
hat. Die Veranſtaltung erhielt eine be
ſondere Note durch die Teilnahme der
deutſchen und italieniſchen Frei-willigen- Flieger ſowie des geſamten
diplomatiſchen Korps. Nach einer Anſprache
des Oberbefehlshabers der ſpaniſchen Luft
waffe General Kindelan, heftete General
Franco ſelbſt den deutſchen und italieniſchen
Freiwilligen Fliegern die Militär-
medaille an, wobei er jedesmal den
Satz wiederholte: „Für bewieſene Tapferkeit
und techniſches Können innerhalb der Luft
waffe im Kreuzzug gegen den Kommunis-
mus zeichne ich Sie aus.“

Die verdiente Auszeichnung der
tapferen Mitſtreiter gegen den Bolſche
wismus aus dem befreundeten Deutſchland
und Jtalien durch den Staatschef wurde
von den ungezählten Tauſenden, die dieſer
Ehrung beiwohnten, mit ge waltigen
Beifallskundgebungen begrüßt.

Anſchließend betrat General Franco die
Rednertribüne und hielt, immer wieder von
ſtürmiſchem Jubel unterbrochen, eine kurze
Anſprache. Er erinnerte an die erſten
Wochen des Krieges, als auf nationaler
Seite die erſten Flieger mit ungeheurem
Heldenmut den damals ausſichtsloſen
Kampf gegen die rote Luftwaffe eröffnete
und dabei Beweiſe einer Tapferkeit gaben,
die ſchon legendär geworden iſt. Während
das nationale Spanien zu dieſem Be
freiungskampf antrat, ſeien zu ſeiner
Unterſtützung alte Frontſoldaten
aus den Ländern Europas Deutſch
land und Jtalien herbeigeeilt, die
ſelbſt die Zerriſſenheit und den Befreiungs
kampf ihres eigenen Vaterlandes miterlebt
hatten, um nun uneigennützig Seite an
Seite mit den ſpaniſchen Kameraden gegen
den Kommunismus zu kämpfen. General
Franco ging dann auf die Zukunft der
ſpaniſchen Luftwaffe ein, die weiter ausge
baut werden ſolle, ſo daß dereinſt Spaniens
Verteidigung in der Luft injeder Weiſe geſichert ſein werde.

Der ſpaniſche Staatschef ſchloß ſeine
Anſprache mit dem Kampfruf „Arriba
Eſpana“ uns mit Hoch Rufen auf
Deutſchland und Stalien.

250000 paradieren am 19. Mai

19. Mai geplanten Siegesparade in
Madrid bekannt. Die Einzugsſtraße des
Caudillo wird beſonders feſtlich ausge
ſtaltet. 10000 Palmen, ein Geſchenk Valen
eias, umſäumen den Weg. General Franco
wird von Rittern des San-Fernando
Ordens, der höchſten Kriegsauszeichnung,
vegleitet werden. Als Führende werden ihm
Vertreter aller Waffengattungen voran
ziehen. Mehrere hundert Brieftauben
ſteigen bei Beginn der Parade auf und
überbringen die Nachricht in alle Teile des
Fandes. An der Parade werden rund
2590.9000 Mann teilnehmen. Die Luft
waffe wird in dieſer Zeit einen Blumen-
e über Madrid niedergehen
er befreundeten Nationen
werden beſonders geehrt. Den Botſchaftern dieſer Länder werden Oel-
äweige als Symbol des ewigen Friedens
de Spanien und ihnen übergeben. Sie

dann dieſe Zweige an den Gräbern
d. Wener niederlegen, die durch ihr Blu
die Verbundenheit dieſer Völker beſiegelt
haben.

gr e z Abſchluß des Tages bildet ein
oßes Volksfeſt. Auf den Straßen ſpielen

er Aus

co zeichnet die dent

Kapellen zum Tanz auf. Feuerwerk wird
in allen ſpaniſchen Städten abgebrannt.
Anknüpfend an alte Tradittionen werden
Ritterturniere in den alten Trachten
vörgeführt.

„Kolle der armen Verwandken
wird micht mehr geſpielt

Burgos, 12. Mai. Anläßlich der bevor
ſtehenden Abreiſe der italieniſchen
Freiwilligen im Spanienkrieg fand
im bisherigen Hauptquartier der italieni
ſchen Verbände in Logrono eine Ab
ſchiedskundgebung ſtatt, die ſich zu

einem eindrucksvollen Bekenntnis zur un
auslöſchlichen ſpaniſch italieniſchen Freund
ſchaft geſtaltete. Jm Rahmen der Feierlich
keiten ergriff u. a. Innenminiſter Serrano
Suner das Wort zu einer bedeutungs-
vollen Rede. „Ohne jegliche aggreſſiven Ab
ſichten“, ſo erklärte er wörtlich, „wollen wir
unſeren Platz in der Welt behaup
ten. Weder Italien noch wir ſind gewillt,
weiterhin die Rolle der armen Ver
wandten zu ſpielen, während unſere
Größe höher und umfaſſender iſt und jeden
falls auf ſauberere Weiſe erobert wurde.
Wehe dem, der den Weg kreuzt, der uns in
dieſer Welt vorbehalten iſt auf Grund ſo
vieler berechtigter Anſprüche. Auf dieſem
Wege ſind Jtalien und Spanien vereint“.

Der Donziger Sendispräsiclent erklättf:

Danzigs Schickſal liegt nach wie vor

in der Hand des Führers
Danzig, 12. Mai. Der Senat empfing

die zur Führertagung des Arbeitsgaues J
(Oſtpreußen) in Danzig weilenden Arbeits
dienſtführer zu einem Kameradſchaftsabend.
Der Präſident des Senats und ſtell
vertretende Gauleiter Artur Greiſer be
grüßte die Gäſte im Namen des Gauleiters
und des Senats und erklärte: „Wir werden
uns durch nichts aus der Ruhe bringen
laſſen, durch keine Kombinationen der Aus
landspreſſe und auch durch keine Mobil-
machungsmaßnahmen an unſeren Grenzen
und werden nach wie vor unſerSchickſal in die Hände des Füh-
rers legen.“

Jm einzelnen ſprach Senatspräſident
Greiſer von der beſonderen Tradition des
altehr würdigen Danzigs, in dem ſich der
Geiſt des Kampfes und des Stolzes belebt
hat. Ueberragende Ruhe, Tapferkeit und
richtige Einſchätzung des Gegners ſeien
traditionelle Tugenden der Danziger. Zur
Zeit werde gerade Danzig zum Objekt der
Unruhe gemacht und es könne dieſe Unruhe
an ſeinen Grenzen beobachten. Daß Danzig
aber als ein Block der Ruhe, feſtgeſtützt
auf die Macht des großen deutſchen Mutter
landes, inmitten dieſer Unruhe daſtehe, das

e

ſei das Verdienſt der Partei, an
dem alle ihre Organiſationen und nicht zu
letzt auch der Danziger Arbeitsdienſt ihren
vollen Anteil haben. Die Menſchen, die für
die Weltanſchauung der Partei gewonnen
würden, ſeien das Fundament für den An
ſpruch Danzigs, der durch eine jahrhunderte
alte Geſchichte begründet iſt und durch den
„Mut des Führers vor aller Welt ausdrück-
lich legaliſiert“ wurde.

Deutſcher Fiſcher
von polniſchen Grenzbeamken erſchoſſen

Inzwiſchen hat ſich an der deutſch-polni
ſchen Grenze ein weiterer ſchwerer Zwiſchen
fall zugetragen. Der 29jährige volksdeutſche
Fiſcher Koſchitzki aus Ziegelſcheune wurde
beim Ueberqueren der Obra auf der deut
ſchen Hälfte des Fluſſes in ſeinem Kahn
von polniſchen Grenzbeamten er
ſchoſſen. Koſchitzki, dem die Fiſcherei in
dieſem Gebiet der Obra gehört, war im
Beſitz eines Dauerausweiſes; er war alſo
berechtigt, die deutſche und polniſche Seite
der Obra, deren Grenze die Mitte bildet,
zu befahren.

Aufn. AſſociatedPreß (ZanderMultipler (K.)
Bevor Generalfeldmarschall. Göring seine Seereise- ins Mittelmeer antrat, besichtigte er in

San Remo ein italienisches Kriegsschiff

Deutſch land die

jen Freiwilligen-
Parade der ſiegreichen Luftwaffe des neuen 9paniens Jubel
um die Mitſtreiter aus den befreundeken Nalionen

Der Wolf im Schafspelz
Dr. E. Halle, 12. Mai.

50 Milliarden Franken willFrankreich in dieſem Jahre für ſeine
Rüſtungen ausgeben. Jn dieſer aſtronomi-
ſchen Zahl drückt ſich der ganze Wahnſinn
der demokratiſchen Einkreiſungspolitik aus.
Denn nicht der Erhaltung des europäiſchen
Friedens dient dieſe Rieſenſumme, ſondern
der Bereitſchaft zum Krieg gegen
Deutſchland und Jtalien. Um das dem fran
zöſiſchen Volk verſtändlich zu machen, hielt
der Miniſterpräſident Daladier eine
Rede, in der er als Wolf im Schafs
pelz auftrat. Statt alles zu tun, was zur
Entſpannung der Lage beitragen könnte,
dienten ſeine Worte der Aufpeitſchung der
Leidenſchaften des franzöſiſchen Volkes. Um
das Wort Krieg drehte ſich ſeine ganze
Argumentation, ohne daß er ſich die Mühe
gab, auch nur den Anſchein eines Willens
zur friedlichen Löſung zu erwecken.

Infolgedeſſen iſt leicht zu erraten daß
Zielrichtung ſeiner

Rede war. Hinter dem franzöſiſchen Wöort
ſchwall. von humanitären Phraſen trat
immer wieder das Beſtreben zutage, die
Friedfertigkeit Deutſchlands in den Augen
des franzöſiſchen Volkes herabzuſetzen,
jedoch ohne daran zu erinnern, daß Frank
reich ſich ſtets als der Feind Deutſchlands
gefühlt hat, und daß es Frankreich war, das
in Verſailles Deutſchland für immer das
Lebenslicht ausblaſen wollte. Es iſt darum
wirklich vergebliche Liebesmüh, mit durch
ſchlagenden Gründen gegen die Unbelehr-
barkeit der franzöſiſchen Politik anzugehen.
Dennoch muß man ſich wundern, daß
Daladier ſich als verantwortlicher Staats
mann nicht ſcheute, ſeine Friedensphraſen
ſelber dadurch Lügen zu ſtrafen, daß er die
deutſchen Angebote zum Abſchluß von Nicht
angriffspakten verhöhnte, alſo darüber
ſpottete, daß Deutſchland alles tut, um den
Frieden zu erhalten.

Daladiers Auftreten als Wolf im Schafs-
pelz, der ſich nach außen friedlich gebärdet,
aber innerlich ein reißender Wolf bleibt, der
darauf lauert, Deutſchland zu zerreißen, hat
ſeinen Grund in der ungeheuren Be
laſtung des franzöſiſchen Volkes durch die
weiteren 50 Milliarden Franken für die
Kriegsrüſtung. Jn der gleichen Lage, ſein

Volk über den Unwert ſeiner Politik hin
wegzutäuſchen, iſt auch der engliſche
Miniſterpräſident Chamberlain. Des-
halb verſucht auch er mit einem ungehemm
ten Redefluß dem engliſchen Volk die
drückenden Kriegslaſten plauſibel zu machen,
und damit zugleich die von jedem Mann auf
der Straße empfundenen Folgen der eng
liſchen Einkreiſungspoölitik zu erläutern.
Auch bei Chamberlain iſt Deutſchland
der Blitzableiter für alles. Jnfolgedeſſen
zeigt er ſich in ſeinen zwei Reden, die er
vorgeſtern und geſtern hielt, ebenſo hals-
ſtarrig wie Daladier gegen jeden Beitrag
zur Erhaltung des Friedens. Jhr Stichwort
iſt und bleibt die Einkreiſung Deutſch-
lands, und ihre Methode iſt, mit Worten
von Frieden und Zuſammenarbeit ihre
Völker darüber hinwegzutäuſchen, daß ſie an
einen Abgrund geführt werden.

Dennoch wird niemand den unver-
ſöhnlichen Ton in den Reden Daladiers
und Chamberlains überhören. Darin zeigt
ſich jedoch erſt recht die Verſtrickung Eng
lands und Frankreichs in die Folgen ihrer
Einkreiſungspolitik. Jndem ſie noch um
Sowjetrußland bühlen, ohne deſſen Hilfe die
engliſch- franzöſiſchen Garantien Bluff ſind,
gehen ſie weiter darauf aus, die der Ein
kreiſungspolitik. fernſtehenden kleineren
Staaten in eine Angſtpſychoſe zu jagen.
Chamberlain beſitzt die Dreiſtigkeit zu ſagen,
daß er ſich nicht in die Belange anderer
Völker einmiſchen wolle, während er zu
gleicher Zeit es als weiteren Trumpf der
Einkreiſungspolitik hinſtellt, daß auch die
Türkei für die engliſche Paktomanie ge
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wonnen worden ſei. Deutſchland zeigt ge
rade durch den bevorſtehenden Abſchluß von
Richtangriffspakten mit Eſtland und Lett
kand, daß es ſeine Friedenspolitik immer
ſtärker untermauert. England aber beweiſt
durch ſeine Verhandlungen mit Sowjetruß
land und der Tüurket, daß es Deutſchland
und Jtalien erdroſſeln will. Infolgedeſſen
iſt auch Chamberlains Beinerkung über
Danzig geradezu eine Aufforderung an
Polen, ſich jeder Verſtändigung zu wider
ſetzen. In Warſchau iſt die Verwirrung der
Geiſter erſt durch das engliſche Garantie
angebot entſtanden, Und nün verſteigt ſich
Chamberlain auch noch zu der wahnſinnigen
Exrklärung, daß die Regelung der Dangziger
Frage die Unabhängigkeit Pylens bedrohe,
mit anderen Worten, eine Rückkehr Danzigs
zu Deutſchland würde einen allge
meinen Krieg zur Folge haben.

Chamberlain verſucht alſo in der denkbar
böswilligſten Art eine Verquickung der
Danzßiger Frage mit der Unabhängigkeit
Polens, die nicht nur für den polniſchen

ebermut eine r Auſpeitſchung iſt,
ondern die Lunte direkt an das Pulverfaß
egt. Und genau ſo, wie England Polen

verwirrt hat, will es nun auch die Türkei
aus der Bahn vernünftiger Ueberlegungen
bringen. Schon ſeit Wochen bemühen ſich
die Demokratien, die Türkei in die Ein
kreiſungspolitik einzuſpannen, und deren
gute Beziehungen zu Deutſchland zu ver
giften. Der Türkei wird ſuggeriert, daß
Deutſchland und Jtalten verſüchten, die
Balkanſtaaten zu Vaſallen zu maäachen,
während doch den Achſenmächten nichts
ferner liegt als dieſe Abſicht. Deutſchland
hat erſt unlängſt der Türkei noch einen
Kredit von 150 Millionen Mark bewilligt
und damit gezeigt, daß es eine geſunde Ent
wicklung der Zuſammen arbeit mit der
Türkei wünſcht. Auch mit Rumänien, dem
England ſeinen Schutz gufbrängte, hat der
deutſchrumäniſche Wirtſchaftsvertrag eine
Grundlage vertrauensvoller Beziehungen
geſchaffen. Aber gerade das will England
alles nicht. Es ſt Unfrieden und Feindſchaft
überall, und nennt das in ſeiner grenzen
loſen Heuchelei Friedenspblitik.

Doch die Völker haben den Wolf im
Schafspels erkaunt. Sie wiſſen wohl, daß
nicht Deutſchland, ſondern England und
Frankreich die kleineren Staaten ſtets zu
Zzaſallen ihrer Politik gemacht haben und

auch jetzt wieder machen wollen. Den Achſen
machten ſind die Reden Daladiers und
Chamberlains eine erneute Beſtätigung für
die Einkreiſungspolitik der Demokrätien, die
ihnen das wieder zurückbringen ſoll, was
ſie ſich in Verſailles für immer geſichert zu
haben glaubten. Und für dieſen neuen

aubzug ſind die Demokratien bereit,
eutſchkand und Jtalien mit Krieg zu über

ziehen. Nur die unvorſtellbare Ab wehr-
kraft Deutſchlands hat ſie bis jetzt
davor bewaährt, ihren Wunſch in die Tat Um
zuſetzen. Die Völker der Demokratien
können ihrem Schickſal dankbar ſein, daß die
Zukunft nicht allein in die Hände ihrer
eigenen Stgatsmänner gelegt iſt, ſondern
daß die Achſen m äſchté über dem Frieden
wachen und ihn auch zu verteidigen wiſſen.
Sie werben es ſich noch ſehr überlegen, ob

ſie ihre Sohne vor dem deutſchen Weſtwäll
verbluten laſſen wollen.

Beſchleunigter Ausbau
der Armee in Ungarn

Budapeſt, 19. Mai. Miniſterpräſident
Teleéxi hielt vor den Wählern der

auptſtadt eine großangelegte Rede, in der
er das Arbeitsprogrammt des neuen Reichs
kages bekannt gab. An die Spitze ſeiner
Ausführungen ſtellte er die Not wendigkeit
der beſchleünigten Aufrüſtung und des
Ausbaues der Armee, die in erſter
Linie der Sicherheit und Enttwicklüngsfähig
keit des Landes diene.

Durch die Vergrößerung des Landes ſtehe
die Regierung vor den Aufgaben eines
wachſenden, ſich vergrößernden und ſich
kräftigenden Ungärn, das auch nichtungariſch
ſprechende, aber durch gemeinſame Traditivn
init Ungarn verbundene Völker umfaßt. Das
Nativnalitätenproblem gebe wohlgroße Schwierigketten, Ungarn werde
aber dennoch die gegenſeitige Verſtändigung
Unter den Nativnalitäten und den Ausgleich
der Gegenſätze vhne jeden Zwang erreichen.
Die Preſſe habe erzteheriſche Pflichten,
deren Erfüllung die Regierung, wenn es
ſein mitſſe, auch mit härteren Mitteln zu er
zwingen wiſſen werde. Ebenſo wie die Re
gierung das gudengeſetz zur Verab
ſchiedung gebracht habe, werde ſie auch die
Bodenreſorm zur Geſetzeskraft erheben.

Aegyptiſche Miniſter beſuchen Libyen

Rom, 12. Mai. (Eig. Meld.) Während
e Beſuches in der ägyptiſchen Haupt
kabt hat der Generalgbüverneur von

ſa rn Marſchall Balbo, den ägypti
ch en ründ den Kriegsminiſter eingeladen,

benachbarten italieniſchen Gebiet einen
eſuch aäbzuſtätten.

Nach achttägigem Aufenthalt in Töki o
et am Freitaggmorgen das Junkers-
kügseug „Hans Lbeb“ nach Hſinking.

Die Mäſchine, ein normales Verkehrsflüg-
zeug „Ju 52“, wird von Man gſchtkur gits
über Südjapan den Rückflug nach Deutſch
han d antreten.

Der Earl vf Plymsuth iſt aus Geſundheitsgründen von ſeinem Poſten als
parlamenkariſcher Unterſtagatsſekrée
kär für auswärtige Angelegen-
heiten zurückgetreten. Lord Ply-
Mouth iſt von ſeinen Aerzten eine Er
holungskur vorgeſchrieben worden.

Türkei ſoll Londons Vaſallenſtagt werden
Chombe loin über Bespt echungen mit Ankord Unterhous unterstötzt den Begrift, Mittelmeer“

London, 12. Mai. Miniſterpräſident
Chamberlain gab am Freitaghaächmittag
eine Erklärung über die engliſch-tür
kiſchen Beſprechungen ab, die klar
und deutlich erkennen ließ, daß Englands
Paktbmanie immer nene Blüten
reibt. Nunmehr ſoll auch die Türkei als
Vaſallenſtagt der Einkreiſungsfront ange
gliedert werden.

Chamberlain ſtellte einleitend feſt, daß
die engliſch-türkiſchen Beſprechungen noch
andauerten. Sie hätten die „gewohnte
Uebereinſtimmung“ der Anſichten der beiden
Regierungen ergeben. Die beiden Regie
rungen würden ein endgültiges längfriſtiges
Abkommen „im Intereſſe ihrer nationalen
Sicherheit“ abſchließen. Die beiden Regie
rungen erklärten, daß ſte bis zum Abſchluß
eines „Verteidigungsagbkommens“ im Falle
eines Angriffsaktes, der zu einem Kriege
im Miktelmeer führen ſollte, bereit
ſein würden, wirkſam zuſammenzuar-
beiten und ſich gegenſeitig alle in ihrer
Macht liegende Hilfe und Beiſtand zu leiſten.
Dieſe Erklärung richte ſich gegen kein an
deres Land (2); ſie ſei dazu beſtimmt, Groß
britannien und die Türkei der gegenſeitigen

Daladier ſpric

Hilfe und des gegenſeitigen Beiſtandes zu
verſichern, „falls ſich eine Nötwendigkeit er
eben ſollte““ Die beiden Regierungen er
ennen weiter an, daß es „ebenfalls notwen

dig ſei, im Balkan Sicherheit herz
ſtellen (2).

Der Leiter der Oppoſition, Attlee,
drückte ſeine Befriedigung über die Erklä
rung aus, fragte aber, vb dieſem Abkommen
Geneéralſtäbsbeſprechüungen (0)
folgen würden. Chamberlain meinte dar
auf, er glaube nicht, daß ſich dies bis zum
Abſchluß eines endgültigen Abkommens er
gebe. Der Oppoſitions liberale Hender-
ſon fragte, ob dieſe Erklärung unter Artikel
19 der MontreuxKonventivn falle, der ſich
auf Trüppentransporte in das Schwarze
Meer beztiehe, ſo daß „brittſchen Schiffen die
Durchfährt geſtattet werde, um Rumänien
im Falle eines Angriffes zu Hilfe zü
kommen“. Hierauf erklärte Chamberlain,
ſie erſtrecke ſich offenbar nicht auf beſondere
Punkte dieſer Art. Auf die Frage des
LabourAbgevrdneten Fletcher, ob der
Begriff Mitkelmeergebiet in der Weiſe an
gewandt worden ſei, daß die Daxdanellen
und das Schwärze Meer ausgeſchloſſen wür

t vom ,„Block bedrohler Pö

den, erklärte Chamberlain:? „Nein, mein
Herr!“ Der Labvur- Abgeordnete Covks
wünſchte eitte klare Definition des Begriffs
Mittelmeergebiet und fragte, ob darunter
auch an das Mittelmeer anſtoßende Gewäſſer,
z. B. die Adriatiſche See und das Schwarze
Meer zu verſtehen ſeten. Chamberlain wich
aus und erklärte, er ziehe es vor, keine
Definition zu geben
Miniſterpräſident Chamberlain verließ am
Freitagnachmittag London, um ſich nach
Ehequers zu begeben, wo er das
Wochenende verbringen wird.

22 t 7 rPerkündung im kürkiſchen Parlament
Am heutigen Freitag wurde im Par

lament von Ankara im Rahmen einer
Erklärung über die türkiſche Außenpolitik
vom Außenminiſter Sargeoblu der Ab
ſchluß des türkiſcheengliſchen
Hilfekeiſtungsabkommens verklin
det. Danach ſichern ſich die Türkei und Eng
land automatiſch gegenſeitige Hilfeleiſtung
zu, wenn durch einen Angriff im Mittelmeer
ein Krieg ausbrechen ſollte. Die Inſtanbuler
Zeitungen verbreiten dieſe Erklärungen in
Extraausgäben.

6000 Unſernehmongen orhbelfen in Frank, eich för die Auftöstung

Paris, 12. Mai. (Eig. Meld.) Nach
einer außerordentlich heftigen Debatte
nahm die franzöſiſche Kammer am Freitag
mit 975 gegen 290 Stimmen die Vertrauens
erklärung ſür die Regierung Daladier an.
Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten
und die Kommuniſten.

Dieſer zweite Tag der franzöſiſchen
Kaämmerdebatte begann am Vormittag mit
einem heftigen Rededuell zwiſchen
dem Sozialdemokraten Regis und dem
Finanzminiſter Reynauld. Der Ver
kreter der Linken griff die Finanzpolitik
der Regierung heftig an und forderte eine
Regelung der Einkommenſteuer und eine
Verteilung der Laſten, die auch die beſitzen
den Volkskreiſe hinreichend heranzöge.
Reynauld wehrte ſich heftig und erklärte,
das jetzige Finanzſyſtem häbe bereits dem
ſkandalöſen Steuerbetrug der beſitzenden
Klaſſe ein Ende gemacht. Die Arbeiter ſollen
da freuen, daß es keine Jnflation gegeben

abe.

Der 2. Vorſitzende der Sozialdemokrati-
ſchen Partei, Fauret, richtete dann an die
Regierung die Forderung, bei der Ver
teilung der Beſtellungen im Zuge der indu
ſtriellen Mobilmachung gerechter vorzugehen
als bisher. Jhm atutwortete Daladier, der
betonte, daß im Vorjahre 2500 Betriebe
für die Rüſtung gearbeitet hätten. Jn
dieſem Jahre ſeien es 6090 Unter
nehm ungen. Unter dem Beifall ſeiner
ſozialdemokratiſchen Parteifreunde nahm
Leon Blum gegen die Rede Daladiers vom
Vortage Stellling. Wenn Daladier den
Grundſatz aufgeſtellt habe, „keine Vorherr
ſchaft, ſondern Zuſammenarbeit“, dann
müſſe er dieſen Grundſatz nicht nur für die
Außenpolitik, ſondern auch für die Jnnen-
politik anwenden. Was die Außenpolitik
Daladiers betreffe, ſo hätten die Sozial
demokraten vbeſchloſſen, ihn auf. dieſem Ge
biet vollkommen zu unterſtützen. Da aber
das Vertrauensvotum, das die Radikal
ſozialiſten für die Regierung eingebracht

„Wir können noch zehumal ſo viel leiſten

Dr. ley auf der Reichsfagung „Elsen onck Meta

sp. Stuttgart, 12. Mai. (Eig. Meld.) Die
dritte Reichstagung des DAF. Fachämtes
„Eiſen und Metall“ nahm am Freitag
in Stuttgart mit einer großen Rede Dr.
Leys ihren Anfang. Drei Hauptprobleme
ſtehen auf der Taätzesbrönung: Leiſtungs
ſteigerung, Rativnaliſterung des Nachwüchs
probklems und gerechte Entlohnüng.
Deutſchland könne heute, ſo erklärte der
Reichsbrgantſativnsleiter, noch zehn mal
ſo viel leiſten, wenn jeder einzeltte
ſeine perſönlichen Rückſichten hintan ſtelle
und ſich mit größter Einſatzbereitſchaft ſeiner
Arbeit zuwende.

Der Reichsleiter erinnerte an die trau
rige Zeit der deutſchen Kleinſtaägterei und
Spießbürgerei und ſtellte die drei Voraüs-
ſehungen heraus, die das Großdeutſche Reich
bauen halfen: Einigkeit, Ausrichtung auf
ein Ziek nach dem Grundſatz „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz“ und Beſeitigung
äkker Schranken des Standesdünkels,
der Konfeſſion und des Geldbeutels. Dieſe
Vorausſetzungen müßten auch heute noch i m
tkäglichen Leben erfüllt werden. Jn

in Sfoftgart

dieſem Sinne müßte auch jeder Betrieb
heute an die Arbeit gehen. Es gelte, alle
Reibungen, ſelbſt die kleinſten und unbe
deutend erſcheinenden, zwiſchen den Volks
genoſſen und Arbeitskameraden zu beſeiti
gen. Gerade der Betriebsführer hat ſich dar
ſt zu kümmern, daß alle kleinen per
ſön lichen Streitigkeiten Unter
ſeinen Gefolgſchaftsmitgliedern beige
legt würden. Er ſolle ihnen als ein rich
tiger Führer den Weg frei machen zur
Höchſtleiſtüung. Dann ſei es möglich, die
Produktion noch mehr als bisher zu ſteigern,
dann können wir auch noch zehnmal ſo viel
leiſten.

„Unſeren Gegnern“, ſo erklärte Dr. Ley
weiter, „die uns heute unſere Lebensrechte
aberkennen wollen, ſtellen wir zuſammen
mit dem uns befreundeten Italien die
eiſerne Parble entgegen:; Jeder Menſch
wie auch jedes Volk haben ein Anrecht, das
Recht auf Raum Deshalb iſt der Welt
zu raäten, in dieſer Frage Vernunft anzu
nehmen. Deutſchland liebt den Frieden, aber
es verſchiebt den keine wichtigen Probkeme
auf die Nachwelt!“

Die ſchleſiſche Luſtwaſfe
vor ihrem neuen Befehlshaber

Breslau, 12. Mai
Freitag vor den in länger Front an
getretenen Abordnungen der nunmehr ver
Luftfkotte 1V zugehörenden Teile der
ſchleſiſchen Luftwaffe die Uebergabe an den
Befehlshaber Südoſt, General der Flieger
Lähr, gleichzeitig die Verabſchiedung des
bisherigen Kommandeurs des Luft
gaues VIIl, Generalmajor Danckelmann,
der an anderer Stelle in der Luftwaffe ein
geſetzt wird, und der Befehlsantritt des
neuen Koönmandeurs im Luftgau Vill,
Generalinagjor Waber, ſtatt. General der
Flieger Löhr richtete an die Soldaten der
Luftwaffe die Worte, daß die deutſche
Luftwaffe nur dann ihre unwider
ſtehliche Kraft erhalten könnte, wenn
feder einzelne alle ſeine Kräfte in dieſem
Sinne einſetzte.

Generaloberſt von Vranchitſch aus
Italien zurück

Berlin, 19. Mai. Der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generalbberſt von Brau
chitſch kehrte am Freitag von ſeiner
Reiſe nach Dtalten zurück. General
oberſt von Brauchitſch hat an den Ober
befehlshaben und Generalſtabschef des

In Breslau fand am

italieniſchen Heeres, General Pariani,
folgendes Telegramm gerichtet:

„Beim Verlaſſen des ſchönen Jtaliens,
in dem ich eine ſo überwältigende Gaſt
freundſchaft des italieniſcheen Heeres ge
noſſen habe und das größe Werk des
Faäſchismus bewundern konnte, iſt
es mir ein inneres Bedürfnis, hierfür Euer
Exzellenz nochmals meinen äufrichtigſten
Dank zum Ausdruck zu bringen. Die herz
liche Kameradſchaft, die mir Euer Exzellenz
atgiie aufs neue entgegenbrachten, hat mir
als Soldat die Reiſe zu einem beſonderen,
unvergeßlichen Erlebnis gemacht. Ich freue
mich ſchon jetzt, Guer Exzellenz noch in
dieſem Jahre in Deutſchlandbegrüßen zu können.“

wünſche der deutſchen Volksgruppe
in Jugoſlawien werden berückſichtigt

Belgrad, 19. Mai. Der jugoſlawiſche
Miniſterpräſident und Innenminiſter
Zwetkowitſch erklärte am Donnerstag dem
deutſchen Abgeordneten Hamm, der ihm
verſchiedene Wünſche und Beſchwerden der
deutſchen Volksgruppe in Jugo-
flawien vortrug, daß die ſeit längerer
Zeit beantragte Aenderung der
Satzungen des ſeit 1921 beſtehenden
ſchwäbiſch deutſchen Kulturbundes ge
neh m i gu worden ſei

hätten, auch die Jnnen- und Finanz-
politik einſchließe, müßten die Sozial
dembkraten es a blehnen.

Blum verräk die Karken

Im einzelnen erklärte Blum, daß, ſeit
dem die Kammer auseinander gegangen ſei,
ſchwerwiegende Ereigniſſe eingetreten ſeien.
Vor einigen Mongten in München habe
Frankreich die „Politik des Zurückweichens“
betrieben, heute jedoch ſei die Politik
der kollektiven Sicherheit invollem Maße wieder hergeſtellt. Schon mit
dieſer Erklärung gab Blum zit, was amtlich
in Paris und London immer wieder zu be
ſtreiten verſucht wird, daß die Einkreiſungs
olitik gegen Deutſchland als Fortſetzung
er Verſader Dikkatspolitik mit allen

Mitteln vetrieben wird. Er unterſtrich
dieſes Eingeſtändnis noch, indem er erklärte,
ein „Garantieſyſtem“ umfaſſe nun eine be
agchtliche Anzahl von europäiſchen Nationen
zu denen, wie er hoffe (1), agzich demnächſt
die Türkei und Sowjetrußland ge
P eer werden. England und Frankreich
hätten ihre Politik voll und ganz geändert
Aber es ſei nötig, daß dieſe Politik mit
Feſtigkeit geführt werde. Die Bündnispolittk
habe gewiſſe Gefahren; die geringſte
Schwäche würde verhängnisvoll en Das
ſei gewiß auch die Ueberzeugung der Regierung, aber dieſe Ueberzeugung habe ni ſt
immer Anwendung gefunden.

Die „Wichtigkeit der Rolle der Tſchecho
Slowakei“ nämlich als Vaagae ſteete
ſchiff für Angriffe gegen Deutſchland. Die
Schriftleitung ſei erſt verſtanden worden,
nachdem die TſchechoSlowakei verſchwand.
Das gleiche gelte für die Rolle der Sowjet
union, deren Bedeutung man ermeſſen habe
nach dem Abgang von Litwinvw-Finkelſtein.

50 Milliarden Rüſtungsaufwendungen

Auf Leon Blums Bemerkungen zur
Außenpolitik der Regierung hin meldete ſich
ſofort Dalkadier zum Wort und beſtritt
auf das heftigſte Blums Darſtellung, daß in
der Außenpolitik der Regierung eine Ver
änderung eingetreten ſei. Ein franzöſiſcher
Miniſterpräſident, ſo rief Daladier aus,
hätte im Herbſt 1998 den Wahnſinn eines
kriegeriſchen Konfliktes auf ſich nehmen
können. Es ſei aber veſſer, auf dieſe Dinge
nicht mehr zurttckzukoymmen. Man müſſe
einen „Block der vbedrohten Völker“
bilden, aber das franzöſiſche Blut ſchonen.
Daladier fuhr fort, „angeſichts der
Drohungen, die heute über Europa laſten (7)
wird Frankreichs Weg, der ſolange iſoltert
war, jetzt von anderen Nationen vegleitet“.

Zur Jnnenpolitik betonte Daladter, ohne
eine hartnäckige Anſtrengung und weit
gehende Opfer käme man heute nicht durch.
Die Regierung ſtände vor der Notwendig-
keit, Deckung für 50 Milligarden
Rüſtungsaufwendungen zu ſchaffen.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen rühmte
Miniſterpräſident Daladier in überſchweng
lichen Worten die Finang und Wirtſchafts
politik Reynaulds und ſchloß mit einem
Appell, alle notwendigen Anſtrengungen für
das „bedrohte Frankreich auf ſich zu
nehmen.

pilſudſki, von den einen verherrlicht

von den anderen kokgeſchwiegen

Warſchau, 12. Mai. Polen beging am
Freitag den vierten Jahrestag des Todes
Marſchall Pilſudſkis. Die Waxrſchauter
Blätter gedachten des Todes Marſchall
Pilſudſkis in Betrachtungen über ſein Werk.
Kuffallend war dabei, wie viel Wert auf die
Beteuerung gelegt wird, daß das Erbe
des Marſchalls gewahrt bleibt.

Kuffallend war auf der anderen Seite
jedöch, daß die reine Oppoſitions
prefſfe auch bei dieſer Gelegenheit wieder
Marſchall Pilſudſkis mit keinem Wor
gedachte.
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Die erſten genauen Zahlen
aus dem Krieg in China
UP. Tokio, 12. Mai. (Eig, Meld.) Zum

erſten Male wurden jetzt von amtlicher
japaniſcher Seite genaue Zahlen über die
Stärke der in China ſtehenden japaniſchen
Truppen bekanntgegeben. Ein japaniſcher
Marineſprecher erklärte, daß gegenwärtig
eine Million Mann japaniſcheTruppen in Zentralching ſtünden.

Die Truppen ſeiten verteilt über die
Fronten öſtlich des HanFluſſes, weſtlich der
Peking HankauEiſenbahn, ſüdlich des
Hangtſe, ſowie zwiſchen Tſchangtſchau und
Nangtſchang. Die gegenwärtigen umfaſſen
den Opeérationen ſeien einzig und allein dazu
veſtimmt, den Zuſammenbruch des
Tſchiangkaiſchek- Regimes zu be
ſchleunigen.

Die Japaner legten jetzt zum erſten
Male im Chinakonflikt die Hand auf
vertraglich begründete internationale
Niederlaſſungen, indem ſie die inter
nationale Niederlaſſung Kulangſu, eine
etwa vier Quadraätkilometer große Jnſel
gegenüber Amvy, auf der etwa 250 Aus
länder und eine große Zahl von Chineſen
leben, beſetzt en. Die Japaner begründeten
ihr Vorgehen damit, daß Kulangſu nach der
im letzten Jahr erfolgten Einnahme Amoys
der Herd äntija paniſcher Machen-
ſchaften geworden iſt, die in dem am
Donnerstag verübten Attentat auf den
chineſiſchen Vorſitzenden der Handelskammer
von Ainvy gipfelten. Jm Zuſammenhang
mit dieſer Beſetzung erklärte der Sprecher
der japaniſchen Marine am Freitag, ein
ernſter Zwiſchenfall in Schanghai könne
Japan vielleicht veranlaſſen, gegen die
dortige Niederlaſſung und die franzöſiſche
Konzeſſion ähn liche Schritte wie in
Kulangſu zu ergreifen, falls deren Verwal
tungen außerſtande ſein ſollten, anti
japaniſche Terrorakte mit eigenen Macht-
mitteln zu unterdrücken.

U5A. Studenten völlig verrückt: jetzt

auch lebendige Sperlinge verſchluckt

New York, 12. Mai. Die fortſchreitende
Verrohung der amerikaniſchen akademiſchen
Jugend, die ſich u. a. in den letzten Monaten
in der Manie äußerte, als „Wettbewerb“
lebende Mäuſe, Goldfiſche, Lehrbücher uſw.
zu verſchlingen, wird erneut durch einen
beſonders kraſſen Fall illuſtriert Jn
SiouxCity (Staat Jowa) verſchluckten
geſtern zwei Hochſchulſtudenten namens
Roſenkranz und Trimborn während der
biolvgiſchen Vorleſung je einen lebendi-
gen Sperling!

Dieſe in Deutſchland einfach unvorſtell
baren und ekelerregenden „Mahlzeiten“ fin
den eine gewiſſe Erklärung durch die
jüdiſche Verſeuchung der amerikaniſchen
Lehrkörper, die ſolche und andere Entartun
gen nicht nur dulden, ſondern ſich geradezu
als Anſtifter betätigen. Auch in Sivux
City ſcheint der jüdiſche „Profeſſor“ ſeine
Hände im Spiel zu haben, da er wie ge
meldet wird den Studenten die „be
ruhigende Verſicherung“ abgab, daß dte
Vögel leicht verdaulich ſeien.

Eines der gewaltigſten Großfeuer
im Chicagoer Induſtriegebiet
UP. Chicago, 12. Mai. (Eig. Meld.)

Ein durch eine Staubexploſion verurſachter
Brand eines Getreideſilos ſtellte
eines der gewaltigſten Großfener
dar, die im Chicagoer Induſtriegebiet ſeit
Kahren vorgekommen ſind. Faſt alle
Fenerwachen Chieaggos wurden aglarmiert;
obwohl aber ſchließlich vier hundert
Feunerwehrlente mit hundert
Schlauchleitungen an der Bekämp-
fung des Feuers arbeiteten, konnten ſie

Angſt vor dem Elekkriſchen 9kuhl
Der Morclprozeß In Phiſacleſphio zieht immer größere Kreise

UP. Philadelphia, 12. Mai. (Eig. Meld.)
Die Verſicherungsmord-Affäre, über die wir
wiederholt berichteten, hält die amerikaniſche
Oeffentlichkeit weiterhin in größter Span
nung. Für die Annahme der Unter
ſuchungsbehörden, daß das Mord-Syndikat
Zweigſtellen längs der ganzennordatlantiſchen Küſte der USA. unter
hielt, ſind jetzt neue Anhaltspunkte aufge
taucht. Jm Verlauf des heutigen Tages
würden weitere 24 Perſonen, die ſich äußerſt
wild gebärdeten und behaupteten, mit der
Sache nichts zu tün zu haben, ins Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert.

In den Vernehmungen der Angeklagten
kamen ſchauerliche Einzelheiten
zutage. Einige der Angeklagten bekannten
ſich gleich zu Anfang als ſchuldig und brach
ten in ſtotternder Sprache Geſtändniffe her
vor, da ſie hoffen, durch möglichſt genaue
Beſchreibung die Arbeit der Unterſuchungs-
behörden zu erleichtern und auf dieſe Weiſe
dem Elektriſchen Stuhl zu entgehen. Allem Anſchein nach haben zahl
reiche der in die Mordaffäre verwickelten
Perſonen unter dem Einfluß von dunklen

itwe mit Kind“
Ferclinancl verschwonck

rc. Berlin, 12. Mai. (Eig. Meld.) Mit
einer Heiratsanzeige fing es an.
Zunge Witwe mit Kind ſuchttreuen Ehegefährten“ ſo hatte

Evelyn inſeriert. Zum erſtenmal in ihrem
Leben, und ſie war daher voller Erwartung
auf die Angebote. Dieſe ließen nicht lange
auf ſich warten, ſie kamen gleich ſtoßweiſe,
Evelyn las und las. An einem Brief blieb
ſie ſchließlich hängen. Hier ſchien der rich-
tige Bewerber zu ſein. Er ſchrieb vom
ſonnigen Glück an der Seite einer geliebten
Gattin, von treuſorgender Pflege für ein
armes verwaiſtes Kind und dergleichen
mehr. Evelyn war entzückt. Sie antwortete
und lernte Ferdinand kennen.

Ferdinand ſchien nicht nur ein
ibealer Gatte, ſondern auch ein tüchtiger
Kerl zu ſein. Er erzählte von ſeinen
großen Lebenserfolgen und erklärte, daß er
zwar nur ein einfacher Handwerker ſei, doch
an Wiſſen und Fähigkeiten manchen großen
Baumeiſter übertreffe. Und warum er bis
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Ekementen geſtanden, da in den Ver
nehmungen des öfteren von „Zauberkräften
und Wahrſagern“ die Rede war. Vor allem
ſoll es ſich dabei um die Vorausſagen
von Todesfällen gehandelt haben, die
offenbar den Ehefrauen der verſicherten
Männer ſuggeriert wurden. Die Behörden
ſuchen immer noch nach dem eigentlichen
„geiſtigen“ Leiter der ganzen Mordbande.
Unter den Verhafteten befindet ſich u. a.
auch der 5s“jährige frühere Schwer-
gewichtsboxer Valenti, der die Hälfte
ſeines Lebens in italieniſchen und ameri
kaniſchen Gefängniſſen zugebracht haben
ſoll. Er ſoll 1935 einen gewiſſen Charles
Favato mit Arſenik umgebracht haben. An
weiteren Häftlingen wurden vernommen:
ein gewiſſer Morris aus Brooklyn, genannt
Louis der Rabbi“, der ſich ſelbſt als

Pſychiater und wohlhabenden Groſſiſten
bezeichnete, ſowie ein gewiſſer David
Brandt, ein 32jähriger Schreibmaſchinen-
händler. Beide ſind angeklagt, im Jahre
1935 einen gewiſſen Romaine Mandiuk mit
Arſenik vergiftet zu haben. Die Ver-
nehmung der Angeklagten geht unaufhör-
lich weiter.

ucht Ehegefährten
mit clem Sparkassenbuch

her noch nicht geheiratet hatte, trotz ſeiner
großen Fähigkeiten, mit denen er doch leicht
eine Familie ernähren konnte? Er hatte
bisher ein ganz beſtimmtes Frauen
ideal geſucht und dies nun endlich in
Evelyn gefunden! Evelyn war über
glücklich, leider etwas verfrüht, wie es ſich
bald zeigte. Ferdinand hatte ſich angeboten,
Evelyns Wohnung zu renovieren auf
ihre Koſten natürlich. Er ſtrich die Möbel
neu an und tapezierte die Zimmer. Eines
Tages, als Evelyn von einem kurzen Ein
kauf in die Wohnung zurückkehrte, wär
Ferdinand plötzlich verſchwunden
und mit ihm auch das Sparkaſſen-
buch, die Eheringe der Witwe und ein
goldenes Armband. Enttäuſcht zog Evelyn
Erkundigungen über ihren Bräutigam ein
und mußte zu ihrem Schrecken erfahren, daß
Ferdinand ſchon längſt verheirgtet war.
Das Gericht verurteilte den bereits ein
ſchlägig vorbeſtraften Schwindler Ferdinand
mit fünf Monaten Gefängnis.

gegen deſſen Gewalt nicht aufkommen, weil
die ungehenre Hitze des brennenden Ge
treides ein Herankommen an den Brand
herd verhinderte. Auch das Eingreifen der
auf dem CalumetFluß liegenden Feuer
Uöſchboote erwies ſich als ergebnislos.
Man mußte das Feuer niederbrennen laſſen
und ſich damit begnügen, ſeine Ausbreitung
auf das benachbarte Jnduſtriegelände zu
verhindern. Branddirektor Michgel Corri
gan erklärte, es ſei unmöglich, daß jemand,
der während der Exploſion des Getreide
ſilos ſich innerhalb des Silos befunden
habe, lebend entkommen ſei. Man nimmt
jetzt an, daß 11 Arbeiter keinen Answeg
mehr gefunden haben.

Der Silo war aus Holz gebaut,
45 Meter hoch und faßte 800000 Buſhel
Getreide. Zur Zeit der Exploſion war er
mit Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte ge
füllt. Die Feuerwehr ſteht auf dem Ständ-
punkt, daß die Exploſion auf einen plötz
lichen ſtarken Temperaturſturz innerhalb
des Silos zurückzuführen iſt, da die Tem
peratur über Nacht von 22 Grad Celſius auf
13 Grad geſunken und dann gegen Mittag
plötzlich wieder erheblich angeſtiegen war.

2 Fiſchereifahrzeuge bei Keuſchokt

land zuſammengeſtoßen: 40 Zole
Boſton, 12. Mai. Man befürchtet, daß bei

einem Zuſammenſtvß von zwei Fiſcher e i
fahrzeugen in dichtem Nebel, etwa
150 Meilen nordöſtlich von Boſton, in der
Nähe von Neuſchottland, insgeſammt 40 Per
ſonen ums Leben kamen. Neun Fiſcher
wurden halb erfroren und völlig erſchöpft
in einem Rettungsbovt bei Yarmouth trei
bend aufgefunden. Einer der Geretteten iſt
inzwiſchen geſtorben.

Die Ueberlebenden erzählen, daß ſich der
Zuſammenſtoß nachts, als die meiſten in
ihren Kojen ſchliefen, ereignete. Beide Segel-
ſchiffe ſanken ſofort. Die Mannſchaften
mußten, teiltveiſe nur mit dem Hemd be
kleidet, in das eiskalte Waſſer ſpringen.
Die Kapitäne beider Fahrzeuge ginger
wahrſcheinlich mit ihren Schiffen in die
Tiefe. Mehrere Dampfer und Küſtenwacht
boote ſuchten ſeit Freitag die Unfallſtelle
mit Scheinwerfern ab. Sie fanden aber bis
her nur ein leeres, treibendes Rettungsboot.

Neun Liter Bier ſind auch
für einen Hilfsſchrankenwärker zuviel

Ravensburg, 12. Mai. (Eig. Meld.)
Wegen fahrläſſiger Tötung und Transport
gefährdung wurde ein pflichtvergeſſener
Hilfsſchrankenwärter vom Ravensburger
Landgericht zu 2 Jahren Gefängnisverurteilt. Der Angeklagte hatte in der
Nacht zum 4. Mai während ſeiner dienſt
freien Zeit neun Liter Bier zu ſich
genommen und war dann nach Dienſtantritt
feſt eingeſchlafen, ſo daß die Schranke nicht
geſchloſſen wurde. Von einem heranbrauſen
den Zug wurde darauf eine Aerztin in
ihrem Kraftwagen erfaßt und tödlich verletzt.

Gakkenmörder hingerichtet

Berlin, 12. Mai. Am 12. Mat 1939 wurde
der am 4. April 1891 geborene Hermann
Dickhagen, der vom Schwurgericht in
Hagen wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden war, hingerichtet. Dickhagen hat in
Dröſchede in Weſtfalen ſeine Ehefrau durch
Erdroſſeln ermordet, um eine Heirat mit
ſeiner Geliebten zu ermöglichen.

Das engliſche Königsſchif

lag 24 Stunden im Allantik feſt
UP. An Bord der „Empreß of Auſtralia“,

12. Mai (Eig. Meld.) Die Reiſe des eng-
liſchen Königspaares nach Amerika geht
nicht ohne Schwierigkeiten vonſtatten.
24 Stunden lag die „Empreß of Auſtralia“
wegen des dichten Nebels jetzt im Atlan-
tik feſt. Nachdem ſich die Nebel heute vor
mittag 10.30 Uhr etwas gehoben hatten, traf
die „Empreß of Auſtralia“ den Reſt des
Tages über unterſchiedliches Wetter an, das
infolge ſchlechter Sicht nicht immer die Aus
nutzung der vollen Geſchwindigkeit zuließ.
Nur kurze Zeit konnte verſchiedene Male
mit Volldampf gefahren werden, und am
Nachmittag mußte die G.eſchwindigkeit
ſogar mehrere Male auf 5 Knotenher-
abgeſetzt werden. In den erſten drei
Stunden nach Wiederaufnahme der Fahrt
wurden insgeſamt nur 18 Seemeilen zurück
gelegt.

Aus der Wehrmgcht
Edelweiß für Hochgebiegstruppen

Das Oberkommando des Heeres hat füv
Hochgebirgstruppen ein Edel-
weißabzeichen eingeführt. Es wird
geſtanzt an der Schirmmütze und der Berg-
mütze getragen, gewebt am Aermel der Feld
bluſe, des Waffenrocks und des Mantels,

Verlagsleitert Burkhard Vincent
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Der heilige Gau der Silingen

Schleſien urdeutſches Land
Polniſche „Anſprüche“ im Licht der Geſchichtsforſchung

Vor den kritiſchen Augen der internatio
nalen Wiſſenſchaft hat ſich in der Nachkriegs
zeit eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen
der deutſchen und der polniſchen Vor und
Frühgeſchichtsforſchung abgeſpielt. Wo liegt
die Heimat der Polen und der übrigen
Slawen? ſo lautete die Frageſtellung.
Aber ſchließlich kann auch die raſſintferteſte
Propaganda nicht die Sprache geſchichtlicher
Quellen übertbnen, wie ſie nün einmal der
Boden Schleſiens und des geſamten Oſt
raumes in den letzten Jahrzehnten geltefert
hat. Daß die Polen überhaupt erſt im
frühen Mittelalter- auf uraltem germani
ſchen Kulturboden ins Licht der Geſchichte
traten, nachdem ſie vorher öſtlich von
Weichſel und Bug ein geſchichtsloſes Daſein
en hatten, iſt ebenſo einwandfrei be

eugt,

Germaniſches Kernland
So iſt auch Schleſien länger als einWehrtauſend Kernland germaniſcher

Stämme und erlebt ſeine erſte große
kulturelle Blüte, ehe ſich ſlawiſche Stämme
ür wenige Jahrhunderte hier anſiedeln.
Es ſind das beſonders in Oberſchleſten
Lineswegs Polen, ſondern kleine ſlawiſche
Teilſtämme, die in den mittelalterlichen
uellen Opolini und Golenſici genannt

werden. Auch liegt in jenen kürzen „ſlawi
Hen“ Jahrhünderten keineswegs die Herr
aft im Oſtraum in ſlawiſcher Hand. Sie

wird vielmehr von den nordgermaniſchen
Wikingern ausgeübt, deren Kultur-
hinterlaſſenſchaft vor allem durch ihre
prächtigen Schwerter zu uns ſpricht. So
trifft die deutſche Koloniſation im Mittel
alter auch in Schleſien nicht auf eigen
ſtändiſches ſlawiſches Volkstum, ſondern auf
den norögermaniſchen Lebensraum jener
Wikinger, unter denen der Gründer Groß
rußlands, Rürtk, und der Schöpfer Polens,
Dago, die bekannteſten ſind.

Siedler aus dem Norden
Der eigentliche Beginn einer ſtändig ſich

ſteigernden geſchichtlichen Entwicklung kündigt
ſich, wie überhaupt in Mitteleuropa, ſo auch
in Schleſien bereits vor rund 8000 Jahren
an, als Teilſtämme des nordiſchen Fiſcher
und Jägervolkes von der Oſtſeeküſte ſüd-
wärts vorſtoßen. Noch aber beſitzt der
Norden unſeres Lebensraumes nicht die
Stoßkraft und ſchöpferiſche Stärke, die er
mit dem Seßhaftwerden nordiſcher Bauern
bald darauf erlangen ſollte. Das harmloſe
Bauernvölkchen der vſtiſch dongauländiſchen
Kultur der jüngeren Steinzeit wird ſchon
im 3. Jahrtauſend durch wehrhafte Siedler
aus dem Norden abgelöſt, mit denen auch
die nordiſch-indogermaniſche Geſchichte und
Kultur in Schleſien beginnt.

Die erſte Volksſchöpfung des Nordens
im Sudetenraum ſind dte Nordillkyrer,

die in der Bronzezeit außer Schleſien,
Böhmen, Mähren, das öſtliche Mitteldeutſch
land und das mittlere Polen bewohnt
haben. Jn zahlreichen Gräberfeldern und
in koſtbaren Bronze- und Tongeräten
ſpiegeln ſich beſonders enge Kultur-
beziehungen zu den Germanen und den
Donauländern wider, aber auch manches,
was heute noch als mitteldeutſchesStammesele ment im Deutſchtum
ſichtbar wird. Den erſten ſchweren Verluſt
erlebt das illyriſche Volkstum durch die
Frühgermanen, die von Oſtpommern
und dem Weichſelmündungsland aus unauf-
haltſam nach Süden und Südoſten vor
bringen. Um 650 vor unſerer Zeitrechnung
gehören jenen Völkerſchaften, die mit den
Stammesnamen der Baſtarnen und Skiren
bekannt ſind, bereits weite Strecken Oſt-
preußens und Poſens. Um 500 haben ſie
die Jllyrer über die Oder zurückgeworfen
und Schleſien rechts der Oder mit brücken
kopfartigen Vorpoſtengauen im linken Ufer-
land beſiedelt. Mit ihnen hat das große
Jahrtauſend germaniſcher Geſchichte in
Schleſien ſeinen Anfang genommen. Unange-
taſtet von den beiden anderen Todfeinden
der Jllyrer, den Skythen und Kelten, bleibt
die baſtarniſche Südmark in Schleſien, bis
nach der Abwanderung dieſes Stammes
zum Schwarzen Meer, die Wandalen und
Burgunder ſeine Nachfolger werden. Dieſe
nehmen bald das geſamte Gebiet Schleſtens
in Beſitz und die Wandalen unterwerfen
auch die in Oberſchleſien eingeörungenen
Kelten ihrer Botmäßigkeit.

Wandaliſche Kultur
Die folgenden Jahrhunderte ſind erfüllt

von dem immer kräftiger ſich entfaltenden
Volkstum dieſes germaniſchen Stammes.

Der wandaliſche Stamm der Silingen war
es auch, der Schleſien ſelbſt den Namen ge
geben hat. Das Kulturgüt der Früh-
germanen ein Jahrtauſend zuvor hatte noch
einfachere Züge einer kindhaften Ent-
wicklungsſtufe getragen. Die eigenarttgſten
Formen ihrer Hinterlaſſenſchaft ſind dte
Geſichtsütrnen aus den frühge niſchen
Steinkiſten. Dagegen zeigt das wandaliſche
Kulturgut die volle Reife einer zu ſouve
räner politiſcher Macht erwachſenen Volks
kultur und ſpiegelt ſich in den herrlichen
Waffen und Schmuckſachen aus den Gräbern
der einfachen Volksgenoſſen ebenſo wie in
den prächtigen Königsgräbern von Sakrau.

Das Jahr 1100 aber, das uns auf einer
Steintafel deutſcher Herkunft auf dem alten
Bergheiligtum der Wandalen, dem Siling
unweit Breslaus, erhalten iſt, iſt das Stich-
jahr für die beginnende Eingliederung auch
dieſes Oſtlandes in das deutſche Reich. Noch
blüht in jener Zeit die Kultur der Wikinger
an der Oſtküſte, aber im Hinterland war
das Slawentum doch ſtärker geweſen. Ehe
es aber in den altgermaniſchen Gauen zu
einer endgültigen Slawiſierung hätte
kommen können, traten deutſche Bauern,
Ritter und Städtegründer das Erbe der
nordiſchen Steinzeitbauern, der Früh-
germanen, Wandalen und Burgunder an,
das in der Wikingerzeit vorübergehend ge
fährdet ſchien. Wie kläglich wirken dem-
gegenüber polniſche „Anſprüche“. Vergeblich
hat einſt Boleſlav der Kühne von Polen am
Ende des 10. Jahrhunderts für wenige
Jahrzehnte ſeine Hand nach Schleſten aus
geſtreckt. Schon ein Jahrhundert ſpäter be
ginnt in der Tradition der germaniſchen
Jahrtauſende die deutſche Reichsgeſchichte
des Schleſiergaues.

Joachim Benecke,
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G Nfingelen
Quer durch den Harz
Abfahrt am 28. Mai, 8 Uhr, Halle (S-)
Ankunft am 29. Mai, geg. 21Uhr, Halle (S-)

Teile 19 RMEingeschlossen: Fahrt in modernem Reiseomnibus Be

förderungssteuer, Mittag- und Abendessen,
Unterkunft, Frühstück, Trinkgeld

Prospekte und Anmeldung in den MNZ- Geschäftsstellen
und Hapagbüros.

Veranstalter: Hapag-Reisebüro Halle (Saaele),
in Verbindung mit der Mitteldeutschen National-

S Zeitung.

Bad witteleing
Heute 20 Uhr gr. Tanz abend
Sonntag, den 14. MaiEröffnung der Sommer Salon
7—9 Uhr GROSSESs FRUHKOMZERT, Leitung
Stabsmusikmeister Karl Steuer
16 Uhr GROSSES MILITARKONZERT, ausge-
führt vom Musikzug der Fliegerhorst-

Kommandantur Halle, Etg. Stabsmusikmeister
Karl Steuer.
20 Uhr GESELLSCHAFTSTANZ, es spielt die
Wittekind-Kurkapelle.
Bei gutem Besuch jeden Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag und Freitag 347 348 Uhr
FRUHKONZERT

(é6gaskhaucReldehure

Kalonschitf e N. S. Preuben

Garfen- und Ausflugs Lokal,
herrliche Baumblüte,
angenehmer Aufenthalt

Spezioelifät: Kotelett mit Spargel

m Raktee alabendſſch

ass grohe fabelhafte

Kabarett- Programm
im Festsaal

heute Sonnabend und
Sonntag ab s Uhr die große
Tanzver nrtaltung!

Täglich abends
das große

Lach-Programm

Heute

Morgen

D anz
Treibhaus

W. W. Stuben
Königstr.

Ich und Du,

Alle
gehen hin

Halle-S.,

Wir empfehlen unsere Schiffe für
Vereins-, Betriebs u. Schulfahrten
öberhalb und unterhalb der Saale.

ermäßigte Preise.

liehr. Bergmann, Fernruf 243 99

Magdeburger Straße 56Anlegestelle Schlageterbrücke

ab s Uhr TANZ
Morgen, Sonntag,

nachmittag
Kaftee. Konzert
anschließend Tanz

Preiswerte Mittage-

Autoparkplatz.m gedecke. Großer
ſcchc--—

Familienb ad „Graebſee“

zwischen HafterSasle und Nietleben
größtes und schönstes Sommerbad in nächstfer Umgebung
Jon Helle Tanzdielel Neul Die Einzelzellen
bedeutend erweitert Neuer Baumbesfanch. Besitzer: Kurt
ferold, Ruf 326 18 Grohe liegewiesen 20 000 qm kristall-
klarer See Wasserbefund: keimtrei, trinkwasserrein, ohne
jede schsdliche Substanz

Wasserrufschbahn Große Kolonnaden Groher Parkplatz
Zu erreichen Bahn bis Niefleben, Posfomnibus, zu Fuh
30 Minuten von Halle, per Rad 10 Minuten

Bad Gimritzer Wehr
Ehemals akademischer Wassersport e, V. Behr's Badeanstalt

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 1954 b. geg. 24 Uhr
Zum letzten Male! Gastspiel Lotte
Schrader von der Berliner Volksoper

Tristan und Isolde
von Richard Wagner

Sonntag. 19 bis gegen 22 e Uhr

er ehe W nvon Heinrich Stre cker

Thaſia Theater
Sonntag, 20 bis gegen 2252 Uhr

Erstsufführung!
Heine Dochter deine lochter

Lustspiel von leo Lenz und Ralah Arthur Roberts
27

Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters oder eine
halbe Stunde vor Beginn d. Vorstellung.

e
Am Golgenberge

Herrlichste Baumblüte
inmitten der 150 Morgen großen

Garten und Grünanlage

Die zentrale stadtnahe Lage ermöglicht gerade dem Berufs-

Die windgeschützte sonnige Lage,
herrlich von Bäumen und Wasser
umgeben, bietet in staubtreier Luft

Wirkliche 9Ruhe und Erholung e
Große Liegeflächen und Wiese, an-
genehmer Aufenthalt und beste Ver
pflegung.

Bauer Gatstätten
„Zum Ficdelen“

Rathausstraße am Markt.
viele wissen's noch e

e nicht, daß man in Bauers Gaststätten 0
o ganz Vorzüglich und preiswert zu 0

Mittag und Abend ißt. o
Mittag und Abendessen
schon von 0.40 RM an.

2 Meine beste Reklame ist meine gute 2
und preiswerte Küche.

h 6 e e onmnmo-wvwwot u

0 Viele wissen's,

S des rne ſernrohe Malentanz Meer
tagKaſtookonrert und Tanz

Gasthaus Büschdort
Haltestelle Linie 9

Sonnabend ab 20 Uhr
Lustiges Malenfests

bei Kabarett und Tanz
Sonntag ab 16 Uhr

Konzert Kabarett Tanz

Schwimm Einzelunterricht
für Erwachsene und Kinder.

Kantinenbewirtschaftung:
Frau Frieda Kirschner.

Durch das Wehr beste Wasserverhältnisse

tätigen angenehme und schnelle Verbindung

Das Strandbad Passcndort a bei Häete
Die idyllische Lage, die hervorragende Beschaftfenheit des behördlich begutachteten

Wassers, von der Natur reichlich bedachte, sonnige und sechattige Grünflächen sind
den Besuchern Erfrischung und Erholung,

Die Besitzer M. Baasch und R. Röhrbein Ruf 33176

Güns tig e ab h allmarkt Gr.

Prois wert und gut
kaufen Sie sämtliche

II

und Strumpfwaren
in dem ersten

Spezlalgeschäft
H. Schnee acht.

Steinstraße 84
Gegr. 1838

Sonnteg, 14. Mai rottmm es

FriecrichsbaceZwintschena e
Fritz Kaiser

Landhaus Spengler

Anmendort- Beesen

DEUTSCHES HAUS
Besitzer: Hugo Schunke

Reichsgartenſchau Stuttgart

April bis Oktober 1939

Ein oinzlgartiges Garten und Landschaftserlebnisl Se
bewundern 60000 blühende Rosen, Uber 9 Miſtion Frühjahrs- und
Sommorblümen und wandeln bel an prachtvollen Gar

hält sein Gesellschaftszimmer und Saal als
Ausflugslokal bestens empfohlen

ad hüssingen-Garſtz

Neu, gemütlich, freiliegend, Bade-, Trink-Liegekuren, Halle, Spielwiege, Wald großes
Schwimmbad, Wochenend, Garage 90

komm der woelte Blick auf das schöne schwäblsche Land, das
sich mit selnen Dörfern und Städten, seinen Bergen und Tslern
vor lhnen ausbreitet wie ein elnziges herrliches Gartenland

Dazu Veransfalfungen aller Arf
T an

und Warrorepielen Und zu al dem

u n d M u s
Prospekt, Ia Vollverpflegung Mk.

Fm Neubau des Reichswasserstraßenamtes beteiligte Firmen Am Neubau „landwirfsch. Lehranstalt“
waren u. a. folgende Firmen boefeiligt:

Maler A. Sagregierazbeiten

Wilhelmzander
Dekorationsmaler

Halle (Saale) Niemeyerstr. 23 Ruf 21055

Halle (S.), Landsberger Str. 65. Fernruf 360 72

Korkestrich-Unterlagen
für Linoleum

Elektrische und
Sanitäre Anlagen

führte a u s

W. F. Kaufholz
Kleine Ulrichstraße 18

Die T“schlerardenten, nen

aushau Und Büromödel

lieferte

Ad. Walter, Tichlermelster

Halle (S.), Lessingstr. 20 Ruf 22858

Gebrüder Stelzer
riiesen-Fachgeschätt

Halle (S.) Ruf 33650

Steinmetzarbeiten
in Nafur- und Befonwerksfein

führte aus

Carl Wendenburg
Inhaber: A. Rüther

Halle (Saale), Hutfenstr. 77 Rut 235 19

Zentralheizungen
fähr tie aus

J Lasch Co.

Blaxerarbeiten
ka. Hug. Dölle

Ha s e rm eie t es rH a l I e (S.), Karlstr. s Ruf 23729

Ausführung sämtlicher

Dacharbeiten
Karl Haach, Halle (8)Dachdeckermstr., Sehillerstr. 1, Ruf 219 48

B. VUMEIIS THalle-S., Paradeplatz e Ruf 289 42

Alle ParkettarheſtenErch, Beton, Eisenbeton
und Maurerarbeiten

Friedrich Reipsch

alle Jalousſear beſten
wurden ausgeführt von der

Farkott- und Jalousle-Werkerel

Custav Hönemann
in Halle, Dessauer Straße 5

Ruf 23631

Hoſzungsanlags

Warmwassorbereitung

Ernst Nilius,
Haſle S. Delitzscher Str. 76
Fernruf 236 66

SGroßanfertigung von
j Fenster- Vorhängen

ar Verwaltfungs- und
Bärohäuser, Hotols,

Kasinos u. Saststätten

MARTICK
Möbel- und Einrichtungshaus
HALLE, Am ALTEN MARKT

Hallesche Holzschuh- und Holzpantoftel- fahn

Chr. Musche, inh. Curt Ewald, Gottesackerstr.

8
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der Auftakt des Halliſchen Studentenkages
Sauleiter Skagksrat Eggeling beim geſtrigen Feſtakt in der Aula Die politiſchen Aufgaben des deutſchen Studenten

Auf dem Hauptge
bäude der Univerſität
weht die Flagge des
Studentenbundes; drei
Tage wird ſie hier am
Mittelmaſt zwiſchen den
Reichsflaggen wehen
während der halliſchen
Studententage. Am
Freitag vormittag um
9 Uhr wurde ſie feierlich
gehißt; die halliſchen Ka
meradöſchaften des Stu
dentenbundes waren auf
dem Univerſitätshof an
getreten. Dann begann
um 10 Uhr der „Tag der
Wiſſenſchaft“ mit einem
Feſtakt in der feſtlich ge
ſchmückten Aula; der
Hintergrund des Po
ödiums war mit rotem
und weißem Fahnentuch
ausgeſchlagen, vor dem
Fahnen des Studenten
bundes aufgeſtellt wa
ren. Der eindrucksvolle
Feſtakt wurde muſika
liſch umrahmt durch

Darbietungen von
Orgelkompoſitionen

von Bach durch Dom-
organiſt Klausgünther
Ehricht. Nach dem ge
meinſam geſungenen
Lied „Nun laßt die
Fahnen fliegen“ be
grüßte Gauſtudenten
führer Dr. Detering die zahlreich erſchie
nenen Ehrengäſte, an ihrer Spitze Gau
leiter Staatsrat Eggeling, den Rek-
tro Profeſſor Dr. J. Weigelt mit demLehrkörper der Martin-Luther- Univerſität
die vielen Altkameraden und Alten Herren
und die Gauſtudentenbundskameraden der
benachbarten Hochſchulen.

Die Anſprache unſeres Gauleikers
Häufig von begeiſterter Zuſtimmung

unterbrochen führte dann Gauleiter Staats
rat Eggeling aus, daß der akademiſche
Nachwuchs in Halle dieſe Studententage
aufgezogen habe, um ein eindeutiges Be
kenntnis zur Mitarbeit am Werk des Füh
rers abzulegen. Auf die Studentenſchafts
arbeit im allgemeinen und auf die Wiſſen
ſchaftsarbeit im beſonderen eingehend,
betonte unſer Gauleiterz nur was der ein
zelne ſich ſelbſt aus eigener Kraft aufbaue,
erſcheine ihm wertvoll und vermöge ihn zu
befriedigen. Jn jedem Fall müſſe es das
Beſtreben eines jeden Studenten ſein, ſeine
Kräfte zum Segen der Gemeinſchaft zu
wecken; ſo müſſe auch die Berufswahl dar
aufhin abgeſtellt ſein, die Einheitlichkeit des
ganzen Volkskörpers herzuſtellen.

Was uns als die erträumte Sehnſucht
eines jahrhundertealten „Märchens“ ſelbſt
immer noch wie ein märchenhafter Traum
erſcheinen müßte, die gewaltigen letzten
politiſchen Ereigniſſe, die zum „Groß-
deutſchland“ führken, das nähme man jetzt
alles ſchon als eine Selbſtverſtändlichkeit
hin. Hier ſei es nun Aufgabe des Akade
mikertums, mit zeitloſen Augen zu ſehen,
nicht nur mit den Augen des Alltags, um
den Volksgenoſſen die inneren Beweg
gründe und geiſtigen Zuſammenhänge auf
zuſchließen. Zumal nur die Erhaltung,
Stärkung und Vervollkommnung unſerer
völkiſchen Subſtanz das letzte Ziel einer

Unser Gauleiter bei der Auszeichnung der Sie ger im Reichsberufs-
wettkampf und der Preisträger der Akademi schen Preisarbeiten
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wahrhaft deutſchen Politik ſein kann, ſo
können dieſe Faktoren auch nur allein als
Maßſtäbe gelten, nach denen geſchichtliche
Erfolge bemeſſen werden.

Eindrucksvoll charakteriſterte Gauleiter
Stagatsrat Eggeling dann die franzöſiſche, die
ruſſiſche und die engliſche Revolution, unter
Oliver Cromwell; während die beiden erſten
gedanklich und in der Exekutive fremdraſſigen
Einflüſſen unterlagen, zeigte die engliſche
Revolution ein ungeheures Maß von Auf
bauwillen. Eine ganz andere Artung aber
zeigte die deutſche Revolution mit ihrer
Selbſtbeſinnung des deutſchen Volkstums
in und außerhalb der deutſchen Grenzen
auf das Signal der deutſchen Volkwerdung
hin. Mit großem Ernſt und einer über
zeugungsſtarken Wärme ſtellte Gauleiter
Staatsrat Eggeling unſeren Studenten die
das Leben überhaupt erhaltenden und die
ſich auch heute als dringlichſte Forderungen
ergebenden Geſetze heraus, die des Blutes,
und das Geſetz, niemals den Zuſammenhang
mit dem Boden zu verlieren. Die Fort-
pflanzung des Starken, die Ausleſe des
Starken und die Erhaltung der Art das
alles liefere den Schlüſſel zu den großen
Leiſtungen der Menſchheit. Kein Deutſcher
dürfe heute leichtſinnig und verantwor-
tungslos gegen dieſe ehernen Geſetze des
Lebens verſtoßen! Die Arbeit des Bauern
ſei als erſte Kulturarbeit überhaupt die
Grundlage des Lebens; und darum müſſe
man mit allen Mitteln der Landfluchtſteuern und einer Ueber- Ziviliſation Ein
halt gebieten, einer Ziviliſation, die die
natürlichſten Lebensgeſetze von Familie und
Kinderreichtum unterbindet. Denn ein
ewiges Deutſchland, ſo ſchloß unſer Gau
leiter unter langanhaltendem Beifall, könne
nur ſein, wenn Deutſchland ein Volksreich
ſeil Dieſe Erkenntnis nun in das Volk
hineinzutragen, das ſei eine der poli
tiſchen Aufgaben der Studenten.

Langemarck-5kudium jetzk auch in Halle
Jn einem, hiſtoriſch rückſchauend und

thematiſch vorſchauend, ungemein klar und
kompromißlos aufgebauten Vortrag gab Gau
ſtudentenführer Dr. Detering einen
Rechenſchaftsbericht, an deſſen Anfang er die
Tatſache ſtellte, daß das deutſche Studenten
tum immer großdeutſch gedacht hatte; es
habe keinen ſtudentiſchen Verband der Vor
kriegszeit gegeben, der nicht hinausgriff
über die engen Grenzen Kleindeutſchlands,
der nicht an allen Hochſchulen des geſamt
deutſchen Siedlungsgebietes ſeine Korpora
tionen hatte. In die jüngſte Zeit über
gehend, gedachte Dr. Detering des helden
mütigen Einſatzes der Studenten in der
Oſtmark und im Sudetenland, in Wien und
in Prag. Die deutſchen Studenten begnüg
ten ſich aber nicht nur mit einem Bekennt
nis zu Großdeutſchland; ſie ließen auch auf
das Bekenntnis den Einſatz folgen, in dem
Augenblick, da der Führer rief

Ausführlich ging der Gauſtudentenführer
dann auf die ſtudentiſche Erziehungsarbeit
ein, einer körperlichen, geiſtigen, charakter
lichen und wiſſenſchaftlichen. Alle Teile des
Dienſtes in den Kameradſchaften dienen da
zu, jeden Studenten davon zu überzeugen,
daß es notwendig iſt, ſich ein Leben lang im
Dienſte für ſein Volk zu verzehren, was
rüher mehr eine Angelegenheit nur für

Männer zu ſein ſchien. Ausführlich
ilberte Dr. Detering die vielen Sparten
es ſtudentiſchen Einſatzes, den Landdienſt

c die Ergebniſſe im Reichsberufswett
ampf.

di Noch einem Arvell an die Alten Herren,
ne t des deutſchen Studenten-
Ken ren Kräften zu unterſtützen
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ſönlichen Geſichtspunkte walten zu laſſen,
teilte der Gauſtudentenführer mit, daß auch
in unſerer Gauſtadt ein Lehr-gang des Langemarck- Studium s
gegründet wird, wodurch nunmehr
alle wirklich befähigten vhne Rückſicht auf
Beruf und Geldbeutel des Vaters an die
Hochſchule herangeführt werden können. Mit
dem Hinweis darauf, daß die neue Hoch
ſchule geformt wird, ſchloß Dr. Detering,
daß es nicht letzten Endes um die Erziehung
eines deutſchen Studenten ginge, ſondern
daß es überhaupt um die Schaffung eines
neuen Menſchentyps, des geiſtigſchaffenden
Deutſchen ſchlechthin ginge.

„Deukſchlands Eiſenfreiheit“

Der tiefſte Schacht der „HermannGöring-
Werke“ bei Braunſchweig trägt den Vor
namen des halliſchen Rektors; und dies iſt
ein äußerliches Zeichen, in welch hohem
Maße die Martin-Luther- Univerſität mit
den Reichswerken und damit mit den Ar
beiten im Rahmen des Vierjahresplanes
verbunden iſt, in welch hohem Maße von
Halle aus die aktuellſten wirtſchaftlichen
Probleme wiſſenſchaftlich bearbeitet und vor
bereitet werden. Somit konnte die Gau-
ſtudentenführung keinen Berufeneren als
den Rektor der MartinLuther-Univerſität,
Prof. Dr. Johannes Weigelt, finden, aus
eigener Anſchauung und aus ſeinem eigenen
Arbeitsbereich heraus über das brennende
Thema Deutſchlands Eiſenfreiheit“ zu ſprechen. Was der Rektor in
jugendlicher Friſche an wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſen anführte, an Zahlen und Berech-
nungen, an Projekten und Ausblicken,

gipfelte immer wieder bei den Hörern in
der Ueberzeugung, daß auch der Wiſſen-
ſchaftler heute ein politiſcher Soldat iſt.
Halle und ſeine Univerſität kann beſonders
ſtolz darauf ſein, daß es der heutige Rektor
der Univerſität war, der bereits vor zwanzig
Jahren um jene Erzlagerungen wußte, nach
denen er heute als ehrenamtlicher Geologe
Hermann Görings graben darf.

die großen Erfolge unſerer Univerſität
im KReichsberufswettkampf

Ueber den 4. Reichsberufswettkampf der
Deutſchen Studenten berichtete der Leiter
des Amtes Wiſſenſchaft und Facherziehung
in der Gauſtudentenführung, Dr. FriedebertLoren z. Die Univerſität Halle hatte den
Kampf mit 28 Mannſchafts- und Einzel-
arbeiten aufgenommen; in dieſer Zahl
waren ſieben akademiſche Preisarbeiten ent

arbeiten, und zwar Werner Burchard
aus dem Jahre 1936, Ernſt Baumhard
aus dem Jahre 1937/38 und Hans Götz
vom letzten Reichsberufswettkampf berich-
teten; Dr. Kurt Ziegel ſprach als Mann
ſchaftsführer der Siegermannſchaft im erſten
Reichsberufswettkampf. Weiter berichtete
Helmut Schönemann über ſeine als
ſehr wertvoll beurteilte Arbeit „Die Ge
ſundheitspolitik des Faſchismus“, Dr.
Friedebert Lorenz über „Die Siedlungs-
politik im preußiſchen Oſten 1886 1914“
und Dipl.-Volkswirt Oebſer über „Das
Genoſſenſchaftsweſen der deutſchen Volks
gruppen im europäiſchen Südoſten“. Mit
großem Beifall wurde ein Vortrag des
Gaudozentenbundsführers, Profeſſor Dr.
W. Wagner über das Thema „Der Kampf
gegen den Schmerz“ aufgenommen.

Am ſpäten Nachmiktag fand im Haus
Broskowski ein Empfang durch den Gau-

Aufn. MN8ZevBilderdienſt (Schulze)

Der Festakt anläßlich des hallischen Stadententages in der Universitätsaula

halten; beteiligt hatten ſich 150 Studenten
und Studentinnen. 15 Arbeiten wurden
friſtgerecht abgeliefert. Unter großem Bei
fall nannte Dr. Lorenz die Ergebniſſe, wo
nach mit einer Arbeit wieder einmal ein
Reichsſieg nach Halle gefallen iſt, und Halle
ſomit mit bisher fünf Reichsſiegen weiter
an der Spitze ſämtlicher deutſcher Univerſi
täten im Reichsberufswettkampf ſteht. Neben
der Mannſchaftsarbeit „Frühſchäden in
einem ſudetendeutſchen Betriebe“ errang
auch noch Dipl. rer. pol. Arno Oebſer einen
Reichsſieg. Nachdem im Namen des Rektors
die Ergebniſſe der akademiſchen Preis
bewerbung verkündet waren, gab Dr. Lo
renz noch die zwölf Themen der Akademi-
ſchen Preisaufgaben für das Jahr 1939 be
kannt.

Eine Siegerehrung durch den Gauleiter,
den Rektor und den Gauſtudentenführer,
eine Verteilung von Büchern an die ſieg
reichen Mannſchaften und ihre Führer be
ſchloß den eindrucksvollen Feſtakt am Vor
mittag in der Aula der Univerſität.

Die Wiſſenſchaftskagungen

Am Nachmittag fanden gleichzeitig in
zwei Hörſälen der Univerſität Wiſſenſchafts
tagungen ſtatt, auf denen die Mannſchafts
führer der Reichsſiegermannſchaften einen
intereſſanten Einblick in die Praxis ihrer
Unterſuchungen und die Fertigſtellung der
Arbeiten gaben, wo ſie über Aufgabe,
Methode und Ergebnis der Reichsſieger-

ſtudentenführer ſtatt und der erſte Tag des
„Halliſchen Studententages“ ſchloß am Frei
tagabend mit einer Feſtaufführung des
„Hamlet“ im Stadttheater.

Der heutige Sonnabend ſieht als „Tag
der Leibesübungen“ ſportliche Wett
kämpfe vor.

Am Monkag
Reichsappell der ſchaffenden Jugend

Die Kreiswaltung der DAF. Halle-Stadt,
Abteilung Jugend, erläßt an alle Jung-
arbeiter und Jungarbeiterinnen folgenden
Aufruf:

Am kommenden Montag, dem 15. Mati,
findet von 7 bis 7.45 Uhr der zweite Reichs
appell der „Schaffenden Jugend“ ſtatt. Es
ſpricht aus einem Leipziger Betrieb der Lei
ter des Jugendamtes der DAF., Oberbann
führer Schroeder, über die Reichsſender
Berlin und Leipzig. Keiner darf am Laut-
ſprecher fehlen.

Oeffentliche Gemeinſchaftsempfänge fin
den ſtatt im Reſtaurant „Zur Glocke“, Magde
burger Straße 2, Lichtſpielhaus „Capitol“,
Lauchſtädter Straße 1, Hörſaal der Wehag,
Freiimfelderſtraße 74/75, Haus an der Mo
ritzburg, Moritzburgring, Lichtſpielhaus
„CT.“, Am Riebeckplatz, Bäckerinnungshaus,
Otto-Küfner-Straße, und Otto Scheffler,
Reilſtraße 8.

Dornröschen und die Gasmaske
Halle im Zeichen des Tages der deutſchen Frau im Luftſchuh

Die, Dornröschens unter uns, das ſind
diefenigen, die bisher weder direkt noch
über das Deutſche Frauenwerk, deſſen Ab
teilung Hilfsdienſt auch weitgehend Luft
ſchutzarbeiten berückſichtigt, den Weg zum
Luftſchutz gefunden haben. Wenn man
ihnen wie es z. B. geſtern abend auf der
großen Frauenkundgebung im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ wieder geſchah ſagt, daß
wir allein in Halle 56 000 Selbſt
ſchutzkkäfte brauchen (das iſt jeder
vierte Hallenſer), dann glauben ſie es nicht,
und wer ihnen etwa aufzählt, daß in jedem
Haus ſieben ſolcher Selbſtſchutzkräfte ge
braucht werden, nämlich ein Luftſchutzhaus-
wart, ein Stellvertreter, drei Feuerwehr-
leute, eine Laienhelferin und ein Melder,
der bekommt von ihnen zu hören: „Es
wohnen ja auch Leute genug im iſe
warum denn gerade ich .2“

An alle dieſe ſchlafenden Prinzeſſinnen
richtet in jedem Jahre neu der „Tag der
deutſchen Frau im Luftſchutz“ einen ener
giſchen Weckappell. Sie ſollen ja nicht auf

wachen, nur, weil wir ſie nicht ſchlafen
laſſen wollen, ſondern weil die Zeit, in der
wir leben, auch und gerade von jeder Frau
verlangt, daß ſie luftſchutzbereit, das iſt
kampfbereit an ihrem Platze iſt. Auf der
ſehr gut beſuchten Frauenkundgebung der
Kreisleitung Staötkreis Halle und der
Ortsgruppen Nord und Süd des Reichsluft
ſchutzbundes ſprachen zum Thema Luftſchutz
Kreisleiterin Pgn. Kloepzig, die ihre
Ausführungen über den Hilfsdienſt der
NS.-Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerks unter das Führerwort ſtellte:
„Jch ſelbſt bin nichts mein Volk iſt
alles“, der Leiter des Abends, Ortsgrup-
penführer Pg. Broßmann, Kreis
abteilungsleiterin Pgn. Maiß und Orts-
gruppenſachbearbeiterin Pgn. Roux. Pgn.
Maiß berichtete aus der Praxis, wie
günſtig die Arbeit im Zuftſchutz die Frauen
zu freundnachbarlicher Haltung beeinflußt,
ſie wies darauf hin, wie wichtig es iſt, luft
ſchutzbereit zu ſein und zu bleiben denn
wer nicht übt, der roſtet! Wie im einzelnen



Me 193 Mitteldeutſche RatonalJettung

e Uebungen ausſehen müßten, das
erklärte Pgn. Roux in ebenſo lebendiger
wie launiger Weiſe: Entrümpeln müſſen
wir immer von Zeit zu Zeit wieder, undbeim Verdunkeln ergehen die meiſten gern,

daß das Haus auch hinten Fenſter hat.
Die Gasmaske iſt nicht im Hauſe, damit ſie
„auf dem Schrank“ ihre zehn JahreGarantie abliegt, ſondern wir wollen uns
im Tragen üben, auch mal eine kleine
Probe veranſtalten und jedem, auch jedem
Kinde, ſeinen Anteil an der Arbeit für den
Ernſtfall zuweiſen. Den feſſelnden Aus
re gab die Kapelle des Reichs
axbeitsdienſtes einen ſtimmungsvollen
muſikaliſchen Rahmen, und Jugendgruppen
der NS.Frauenſchaft ſangen für ihre Gäſte
und mit ihnen und das fröhliche Liedwird das Seine tun, die ernſte Rede in
unſerem Gedächtnis lebendig zu erhalten.

r

Alte Skahlhelm- und Werwolffahnen

wurden ins A5.-Muſeum überführt

Vor den Dienſträumen der SA.Brigade
88 in der Barbaraſtraße marſchierte geſtern
um 20 Uhr unter Vorantritt des Spiel-
manns und des Muſikzuges ein Ehren-
ſturm der SA.-Standarte 75 auf, um
die Fahnen des ehemaligen Jungſtahl-
helms und des Werwolfs in das
Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung zu geleiten. Es waren 13 Fahnen,
die ſeit der Ueberführung ihrer Verbände in
die SA. in den Dienſträumen der Brigade
38 untergebracht worden ſind. Der Zug, an
der Spitze Oberführer Lüdemann, mar-
ſchierte mit klingendem Spiel durch die
Merſeburger Straße über den Riebeckplatz
und die Hindenburgſtraße zum Muſeum der
nationalſozialiſtiſchen Erhebung. Dort wur
den die Fahnen im Parabeſchritt eingebracht
und in einer dafür hergerichteten Niſche der
Ehrenhalle im erſten Stock des Rund
baues aufgeſtellt. So haben die 13 Fahnen
von zwei früheren halliſchen nationalen
Verbänden für alle Zeiten eine würdige
Aufbewahrung gefunden.

Ausſcheidungskämpfe

der N. Standarke 36
Am morgigen Sonntag finden auf dem

Sportplatz an der Heide die Ausſcheidungs
kämpfe innerhalb der NSFK.Standarte 36
(Halle) ſtatt. Von den 18 Stürmen aus dem
Standartenbereich werden daran rund
150 Mann teilnehmen. Die Ausſcheidungs
wettkämpfe beginnen früh 9 Uhr mit der
feierlichen Flaggenhiſſung. Sie umfaſſen
folgende Sportarten: Mannſchaftsvrientie
rungslauf, Hindernislauf, Handgranaten
weitwurf, Mannſchaftsleiſtungsſchießen ſowie
100-Meter, 400-Meter- und 5000-Meter
Lauf. Die dabei ermittelten Beſten werden
für die Ausſcheidungskämpfe der NSFK.
Gruppe 7 gemeldet, bei denen dann die Teil
nehmer an den NS.-Kampffpielen er
mittelt werden.

Faſt 30000 Mark dem WHW geſpendet

In den Monaten Oktober 1938 bis April
1939 ſind von den Gehältern und Löhnen
ber ſtädtiſchen Gefolgſchaften als
Spende für das Winterhilfswerk 1938/39
insgeſamt 29 983,95 RM. geopfert worden.

75. Geburtstag. Heute feiert der Rentner
Wilhelm Ritter, Leoſtraße 1, ſeinen
75. Geburtstag in voller körperlicher
und geiſtiger Friſche.

Schleuſe Trotha. Es wurden durch
geſchleuſt: 1 Güterdampfer „Bode“, 1 be

ladenes Fahrzeug der Neuen Norddeutſchen,
1 beladenes Fahrzeug von Lucke und Lange
und 4 Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer-
Kompagnie.

A. n

Mit unglücklicher Ehe fing es an
Ankerhaltsanſprüche der Frau verleiteken ihn zu Torheiten

Der A6jährige Kurt K. aus Halle hatte
nach einer langen erſten glücklichen Ehe, aus
der mehrere Kinder hervorgegangen ſind,
nach dem Tode ſeiner Frau eine zweite Ehe
geſchloſſen, die aber nur wenige Monate
dauerte und dann zur Scheidung führte.
Aus dem Eheſcheidungsrechtsſtreit entwickel
ten ſich Forderungen der geſchiedenen Frau
an den Mann, die ihn dann, ſeiner Ausſage
nach, mit zu den Straftaten führten, wegen
derer er ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten hatte.

K. hatte bis zu Beginn des Jahres 1925
22 Jahre lang eine geſicherte feſte Stellung
innegehabt, die er dann nur wegen Ein
ſchränkung des Perſonals verlaſſen mußte.
Vom April bis Juli 1935 bekleidete K. dann
eine gleiche Stellung, die er aber wieder auf
geben mußte, da von ſeiner geſchiedenen
Frau Unterhaltsanſprüche an ihn geſtellt
wurden, die ihn ſeiner Ausſage nach nicht
zur Ruhe kommen ließen. K. wurde er
werbslos, bis er am 10. November 1936 eine
Stellung in einer unweit Halle gelegenen
Fabrik fand. Aus der Zelt des wirtſchaft
lichen Niederganges hatte dieſe Fabrik noch
Hunderte von offen ſtehenden Forderungen,
deren Eintreibung nach dem wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg wenigſtens zum Teil möglich
erſchien. K. erhielt den Auftrag, die Ein
treibung der Gelder zu verſuchen, und zwar
zunächft gegen Erfolgsvergütung, dann
gegen eine monatliche feſte Entſchädigung
von 150 RM. die ſchließlich bei ſeiner Feſt
anſtellung auf 250 RM. im Monat geſtiegen
waren. K. aber, der in ſolchen Sachen genau
Beſcheid wußte, hätte um behöröliche
Erlaubnis zur Vornahme dieſer Rechts

geſchäfte nachſuchen müſſen, denn er befand
ſich zunächſt nicht im Angeſtelltenverhältnis
zu der Firma und verging ſo gegen den Er
laß vom 13. Dezember 1935 zur Verhütung
von Mißbräuchen auf dem Gebiete der
Rechtsberatung. Dies Vergehen gab der
Angeklagte unumwunden zu.

Schwerer aber wog der zweite Fall, der
ihm zur Laſt gelegt wurde: K. hatte zunächſt
berechtigt bis zum November 1936 Unter
ſtützung aus öffentlichen Mitteln bezogen
und hätte nun nach ſeiner Arbeitsaufnahme
in der Fabrik die ſelbſtverſtändliche Pflicht
gehabt, ſeinen Verdienſt anzumelden. Er
unterließ das aber und bezog bis zum De
zember 1937 unberechtigte Unter
ſtützungen in Höhe von 446,50 RM. Das
war Betrug an öffentlichen Geldern, die der
Angeklagte aus Furcht vor ſeiner geſchiede
nen Frau begangen haben wollte, damit
dieſe nicht erfuhr, daß er wieder Verdienſt
hatte. Erſchwerend aber ſprach gegen K. die
Tatſache, daß er zweimal vom Arbeitsamt
Arbeit zugewieſen erhalten hatte, dieſe aber
verweigerte, da er in ſeiner Stellung mehr
verdiente. Als ihm dann berechtigterweiſe
als nächſte Folge die Unterſtützung für ſechs
Wochen geſperrt wurde, hatte K. ſogar hier
gegen Ein ſpruch erhoben.

Der Angeklagte wurde antragsgemäß
unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen Vergehens gegen das Geſetz vom
13. Dezember 1935 zu 200 RM. Gelöſtrafe,
hilfsweiſe 40 Tagen Gefängnis verurteilt,
ferner wegen fortgeſetzten, teils vollendeten,
teils verſuchten Betrugs zu drei Mo
naten Gefängnis.

Wer füllt den blauen Bogen aus?
Die Erfaſſung der nichkland wirtſchaftlichen Arbeitsſlätten

Alle diejenigen Arbeitsſtätten, die nicht
als landwirtſchaftliche zu bezeichnen
ſind, müſſen am 17. Mai 1939 den blauen
Fragebogen ausfüllen, und zwar wird
immer der Leiter der Arbeitsſtätte (im
Haupt oder Nebenberuf) dieſer Aus
füllungspflicht genügen müſſen, alſo z. B.
bei Behörden der Behördenleiter,
nicht einzelne Bürvleiter für ihre Ab-
teilung.

Die Arbeitsſtättenzählung erſtreckt ſich
auf: Jnduſtriebetriebe, Handwerksbetriebe,
Hausgewerbe und Heimarbeiterbetriebe,
Handelsbetriebe und Betriebe ſelbſtändiger
Vertreter, Banken, Verſicherungs und Ver
kehrsbetriebe, Behörden, Parteiditenſt
ſtellen, öffentliche Betriebe und Verwal
tungen (gleichgültig, ob es ſich um Betriebe
gewerblicher Art, oder um Dienſtſtellen von
Hoheitsverwaltungen handelt), Angehörige
der freien Berufe (Rechtsanwälte, Schrift
ſteller, ſelbſtändige Aerzte, Künſtler uſw.)
und alle ſonſtigen Arbeitsſtätten nicht land
wirtſchaftlicher Art. Für jede räumlich
getrennt liegende Arbeitsſtätte, alſo für
jede Hauptniederlaſſung, Zweignieder
laſſung, Filiale, jedes Zweigwerk, Zweig
geſchäft und Zweigbüro, iſt ein eigener
Fragebogen auszufüllen. Sonſtige Arbeits
ſtätten, die ſich über mehrere Wirtſchafts
zweige erſtrecken, haben nur einen Frage
bogen auszufüllen, wenn ſämtliche Teil-
betriebe auf einem räumlich zuſam-
menhängenden Grundſtück liegen. Je
doch ſind die Teilbetriebe in Abſchnitt F des
Fragebogens einzeln aufzuführen.

Für Betriebe, die innerhalb einer größe
ren gewerblichen Niederlaſſung, einer Be
hörde oder Anſtalt von ſelbſtändigen Unter
nehmern, Handwerkern oder Pächtern ge
führt werden, ſind beſondere Fragebogen
auszufüllen. Es iſt darauf zu achten, daß

von ſelbſtändigen Unternehmern geführte
Kantinen und Erfriſchungshallen in Fa
briken, Schankwirtſchaften, Ladenwirtſchaf
ten, Zeitungs- und andere Warenverkaufs-
ſtände im Bahnhofsgelände, photographiſche
Ateliers und ähnliche Betriebe in Waren
häuſern einen Fragebogen erhalten.

Arbeitsſtätten, die wegen der Jahreszeit
(Saiſon und Kampagnebetriebe wie Zucker
und Konſervenfabriken) oder aus wirtſchaft
lichen Gründen vorübergehend ſtill-
gelegt ſind, haben ebenfalls einen Frage
bogen auszufüllen, und zwar ſind für die
Ausfüllung die Betriebsverhältniſſe des
Zählungstages zu Grunde zu legen. Da-
gegen haben die Arbeitsſtätten, die am Zäh-
lungstage nur zufälläg nicht tätitg
ſind (Kurzarbeit und anderes), die Aus
füllung des Fragebogens nach den Betriebs-

verhältniſſen des letzten Betriebstages vor
dem Zählungstage vorzunehmen. Bei Filial
betrieben ſind die Angaben in jedem Falle
von dem eigentlichen Filialleiter zu machen.
Der Fragebogen iſt ſtets nur am Sitz der
Arbeitsſtätte abzugeben. Bei Betrieben
mit wechſelnder Arbeitsſtelle (Bauunterneh
men und ähnliches) iſt der Fragebogen am
ſtändigen Sitz der Arbeitsſtätte, nicht an der
jeweiligen Arbeitsſtelle abzugeben.

Perſonen, die ein Gewerbe im Umher
ziehen, Markt- oder Straßenhandel betrei
ben (z. B. ambulante Warenhändler, Schau
buden, Karuſſell-, Schießbudenbeſitzer uſw.)
werden am Ort ihres ſtändigen Wohnſitzes
gezählt. Dieſen Perſonen ſind die Frage
bogen bereits vom Statiſtiſchen Reichsamt
überſandt worden. Auch dieſe Fragebogen
ſind dem Zähler bei ſeinem Rundgang im
Grundſtück zu übergeben.

Für die Kennzeichnung der Arbeitsſtätten
(Frage B2a des Fragebogens) iſt die für die
Arbeitsſtätte in Frage kommende Unter
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organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft anzugeben, nicht dagegen die
Zugehörigkeit zu einer Jnduſtrie- und Han
delskammer, Handwerkskammer, Berufsge
noſſenſchaft, zu einem Kartellverband, zur
NSDAP., DAF., NSV., oder zu anderen
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbän
den der Partei. Unter B 2a muß es alſo
beiſpielsweiſe heißen: Reichsverkehrsgruppe
Spedition und Lagerei, Fachgruppe Spedi
tion, Fachgruppe Kraftwagenſpedition; oder
Reichsinnungsverband des Baugewerbes,
Fachgruppe Tiefbau. Oder Fachgruppe Ein
zelhandel, Fachgruppe Bekleidung, Textil
und Leder, Fachgruppe Schuheinzelhandel,

Luftſchutzſchule Halle Süd

am Honnkag zur Beſichtigung frei

Um allen Volksgenoſſen Gelegenheit zu
geben, eine vorbildliche Luftſchutzſchule
kennen zu lernen, wird die Luftſchutz
ſchule Halle-Süd, Franckeplatz 1, am
Sonntag von 10—12 Uhr zur öffentlichen
Beſichtigung freigegeben. Die Luftſchuſe
ſchule umfaßt neben verſchiedenen Aus
bildungsräumen ein Brandöhaus, ein
Uebungshaus, eine große Schutzraum
attrappe, einen Luftſchutzraum, Masken
kammer mit zahlreichen Volksgasmasken
und dem Desinfektionsſchrank zum reinigen
uns desinfizieren der Masken, Masken
ausgabezimmer, Sanitätszimmer, Geräte
raum, eine kleine Ausſtellung von vor
ſchriftsmäßigen Luftſchutzgeräten u. a. m.
Amtsträger des RLB. ſtehen zur Beratung
und Führung zur Verfügung.

Das Glück lag auf der Lauer
Geſtern ging ein junger halliſcher Schrift

ſetzer über den Markt. Er machte es anders
als viele: Er trat nämlich an den Glücks-
ſtand der Reichslotterie für nationale Arbeit
heran und kaufte ſich kurz entſchloſſen ein
Los für 50 Pfennige. Das kleine Wagnis
lohnte ſich: Einhundert Mark gewann er
damit.

Gerade geſtern hatte der glückliche Ge
winner ſeine Einberufung zum Reichs
arbeitsdienſt erhalten. Nun hat er ſchon
ein nettes Sümmchen beiſammen, es kam
ihm gerade gelegen. Noch viele ſchöne Ge
winne wollen gezogen ſein, nur friſch
gewagt!

Für langſährige treue Dienſte geehrt
Aus der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft

Als Anerkennung für langfährige treue
Dienſte in ber öffentlichen Verwaltung
würde dem im Krankenhauſe Bergmanns-
troſt beſchäftigten erſten Hausdiener Paul
Kobis vom Führer und Reichskanzler
das goldene TreudienſtEhrenzeichen und
dem in der Sektivn IV der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft bedtenſteten Inſpektor
Auguſt Kuſch das ſilberne Treudienſt
Ehrenzeichen verliehen.

Aus der Gefplgſchaft konnten ferner der
Oberinſpektor Karl Sauer und der In
ſpektor Pg. Walter Behrnd das 25jäh
rige Dienſtjubiläum begehen. Mit Wir-
kung vom 1. Mai 1939 iſt der Sekretär Her
bert Marzodko zur dauernden Beſchäf
tigung zur Hauptverwaltung der Knapp
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft nach Berlin
verſetzt worden.

Gegen haltenden Kraftwagen. Geſtern
um 11 Uhr fuhr an der Ecke Pfännerhöhe
und Turmſtraße ein Pferdegeſpann
gegen einen haltenden Perſonenkraftwagen,
der leicht beſchädigt wurde.

Radfahrer gegen Perſonenwagen. Auf
dem Riebeckplatz ſtießen um 18 Uhr an der
Ecke Delitzſcher und Hindenburgſtraße ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen.

Hiegfried Wagners
„Hütchen“ Oper

Feſtliche Erſtanfführung in Leipzig

Am 6. Juni hätte Siegfried Wagner das
70. Lebensfahr vollendet. Aus dieſem Anlaß
brachte die Leipziger Oper eine ſeiner vielen
Märchenopern zur feſtlichen Aufführung,
und zwar das Märchenſpiel „An allem iſt
Hütchen ſchuld“, das bereits vor mehreren
Jahren am halliſchen Stadttheater in An
weſenheit Siegfried Wagners einſtudiert
worden iſt. Der Leipziger Aufführung, für
deren vollendete Wiedergabe alle Voraus-
ſetzungen geſchaffen waren, wohnte nun
Siegfried Wagners Gattin Winifred, die
Wahrerin des Bayreuther Erbes, bei.

Als Sohn Richard Wagners iſt es Sieg
fried Wagner naturgemäß beſonders ſchwer
geweſen als Komponiſt Anerkennung zu
finden. Die Vergleiche mit dem gigantiſchen
Lebenswerk des Vaters wurden ſehr zu Un
recht gezogen. Siegfried hat ſich in ſeinen
„Exinnerungen“ ſelbſt gegen die Menſchen
gewandt, die aus ihm eine tragiſche Figur
machen wollten, weil er für ſie im Schatten
ſeines großen Vaters wirkte. Er wußte, daß
ſein Talent ihn als Liebhaber der Volks
ſagen und Märchen zur Volksoper zog.
Engelbert Humperdinck wurde ſein Lehrer,
und ſo ſind im Laufe der Jahre eine Reihe
ſolcher Märchenopern entſtanden (wie ſein
Vater ſchrieb Siegfried auch die Dichtung
ſelbſt), die ein Spiegelbild ſeines Wollens
ſind. Wenn auch nur gelegentliche Auffüh-

rungen der einen oder anderen ſeiner Opern
ſtattfinden, ſo gehört Siegfried Wagner doch
zu den liebenswerten Erſcheinungen auf dem
Gebiete des Opernſchaffens.

„An allem iſt das Hütchen ſchuld“ iſt vom
Dichterkomponiſten aus unzähligen Märchen
zuſammengefaßt, wodurch wohl eine ſehr
durcheinandergehende Handlung entſtanden
iſt, die jedoch dem Komponiſten beſondere
Aufgaben ſtellt. Und dieſe mögen Siegfried
Wagner gerade gereizt haben. Seine Muſik
gibt mehr als eine weichliche oder gar ge
macht kindlich naive Märchenſtimmung, ſie
entwickelt ſich im Gegenteil vielfach zu be
deutſamer Tiefe, wenn auch nicht ver
ſchwiegen werden kann, daß daneben auch
mehr an der Oberfläche haſten bleibende
Stellen zu finden ſind.

Wie geſagt, waren für die Leipziger Auf
führung alle Vorausſetzungen zu einer aus
gezeichneten Wiedergabe geſchaffen. Die
muſikaliſche Leitung hatte als Gaſtdirigent

Gilbert Gravinaga, ein Sohn der Coſima
Tochter Blandine, der lange Jahre im Hauſe
Siegfried Wagners lebte und das Entſtehen
vieler Märchenopern aus nächſter Nähe ver
folgen konnte. Gilbert Gravina vermochte
ſo den Geiſt, aus dem die Oper entſtanden
iſt, in der Muſik vollendet zu zitieren. Hierzu
verhalf ihm neben dem herrlichen Stadt und
Gewandhausorcheſter ein hervorragendes
Soliſtenenſemble, an deren Spitze in Lotte
Schürhoff (Katherlieschen) und Heinz Daum
(Frieder) zwei Lichtgeſtalten ſtanden, an
mutig im Spiel und traumhaft ſchön im Ge
ſang. Wolfram Humperdincks Bühnen-
leitung wußte in den von Wieland Wagner
als Gaſt geſchaffenen wundervolle Märchen
ſtimmung zaubernden, Bühnenbildern das
Geſchehen der muſikaliſchen Ausdeutung
innigſt anzugleichen. Kurt Simon.

„Bekriebshymnen“ unerwünſcht

Es wird verſchiedentlich der Verſuch ge
macht, durch Preisausſchreiben vder auch
durch Beauftragung von Dichtern und
Komponiſten, Werks- oder Betriebslieder
zu ſchaffen. Die Deutſche Arbeitsfront ſteht,
wie die Gauwaltung Sachſen mitteilt, der
artigen Beſtrebungen ablehnend gegen
über; meiſt kommt vei ſolchen Schöpfungen
nur Kitſch und Selbſtbeweihräucherung her
aus. Außerdem beſteht überhaupt kein
Bedarf an Betriebsliedern, denn
das nationalſozialiſtiſche und volkstümliche
Liedgut iſt ſo zahlreich und von ſo hohen
kulturellen Werten, daß es durchaus un
erwünſcht erſcheint, neben die
Nationalhymnen nun auch noch
Betriebshymnen zu ſtellen. Es
würde bei Betriebsfeiern dann der Zuſtand

eintreten, daß nach dem Deutſchland und
dem Horſt-Weſſel-Lied auch noch die Be
triebshymne, womöglich mit erhobener
Hand und erhobenen Fahnen, geſungen
wird. Der Begriff der Pflege der Betriebs-
gemeinſchaft wird durch derartige werks
eigene Lieder abſolut überſteigert. Es tritt
dadurch vielmehr eine partikulariſtiſche und
eigenbrötleriſche Abſchließung gegen die
größere Gemeinſchaft in den Vordergrund.

Deutſche Kulturwoche in Prag

Unter der Schirmherrſchaft des Reichs
protektors Freiherrn von Neurath findet
vom 11. bis 18. Juni in Prag die erſte
deutſche Kulturwoche ſtatt, deren
Aufgabe es iſt, den deutſchen Anteil am
Kulturſchaffen in Böhmen und Mähren in
einer geſchloſſenen Schau darzuſtellen.

Hochochul. Nacht

„„„Halle. Der Herr Reichs und Preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung hat im Namen des Führers
und Reichskanzlers den Dr. phil. Karl
Jordan unter Berufung in das Beamten
verhältnis durch Urkunde vom 24. April 1939
zum Dozenten ernannt und ihm die Lehr
befugnis für das Fach der mittleren und
neueren Geſchichte in Verbindung mit den
geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle verkiehen.

Leipzig. Dieſer Tage beging der frühere
Direktor der Dermatologiſchen Klinik in
Göttingen, Prof. Dr. med. Riecke, der jetzt
in Leipzig lebt, ſeinen 70. Geburtstag.

Köln. Der Leiter der chirurgiſchen Klinik
der Kölner Univerſität Hofrat Prof. Dr.
Dr. h. c. Hans von Haberer wurde zum
Präſidenten der Deutſchen Geſellſchaft für
Chirurgie ernannt.

Hamburg. Der Ordinarius für Tropen-
medizin an der Univerſität Hamburg, Direk
tor des Jnſtituts für Schiffs- und Tropen
krankheiten, Prof. Dr. med. Peter Müh
len s, wird 65 Jahre alt.

„Meine Tochter deine Tochter
Am Sonntag, dem 14. Mai, findet im

Thalia Theater zu Halle die GErſtaufführung
des Luſtſpiels Meine Tochter deine
Tochter“ von Leo Lenz und Ralph Arthur
Roberts ſtatt. Die Jnſzenierung hat Harry
Noebert, das Bühnenbild ſchuf HeinzBehrens. Es wirken mit die Damen
Günthel und Jäh ſowie die Herren Förſter,

Köllner und Noebert. e
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Sturm auf die Volksbildung s-
ſtätte: noch ſelten hat ein Thema ſolche
Anziehungskraft ausgeübt, daß bereits 20
Minuten vor Beginn der Veranſtaltung der
Saal der Volksbildungsſtätte bis auf den
letzten Platz beſetzt war. Bei dem Lichtbilder
vortrag, den Pg. Braſſat, der Leiter der
Volksbildungsſtätte, dieſer Tage über das
Volkswagenwerk und den KbF.
Wagen hielt, war das der Fall. Der Red
ner ſprach vor einer ungewöhnlich zahl
reichen und aufmerkſamen Hbrerſchaft.

Seitdem in Deutſchland die Technik
einen noch nie erlebten Aufſchwung erfahren
hat, iſt es klar, daß der Schaffende, d. h. auch
der Arbeiter, ober gerade der Arbeiter,
an ſeinem eigenen Werk teilhaben und
Freude haben ſoll. Das Stiefkind, das bis
her als Luxusartikel den weniger Bemit
telten nur immer ein Dorn im Auge war,
iſt das Auto. Seitdem jedoch mit der Grund
ſteinlegung zum Volkswagenwerk
durch den Führer am 26. Mai 19838 die
Grundlage geſchaffen war für eine reſtloſe
Einſatzfähigkeit eines Wagens, der bei billig
5 Verbrauch und geringſtem Anſchaf
ungspreis allen ſchaffenden Volksgenoſſen

zur Verfügung ſtehen ſoll, iſt ein Werk in

KoögF. Wagen inkereſſierk jeden
Ein Vorkrag, ver mehrfach wiederholk werden muß

Gang geſetzt worden, das durch die Tatkraft
des genialen Konſtrukteurs Dr. Porſche
jetzt bereits Weltruf genießt. Jn einer
großen Reihe von ausgezeichneten Licht
bil dern führte der Reöner dieſes Volks
wagenwerk von ſeinen erſten Anfängen,
d. h. dem Verſuchswerk in Stuttgart, dem
Hauptwerk in Fallersleben und allen ſeinen
Nebeneinrichtungen bis zum vollendeten
KögF.- Wagen den aufmerkſamen Zuhörern
vor. Jm Anſchluß an den Vortrag fand eine
kurze Ausſprache über techniſche Einzel
heiten für die intereſſterten Volksgenoſſen
ſtatt, die von dem Gauwagenwart, Ober
ſturmführer Richter, geleitet wurde.

Um auch den weiteſten Kreiſen der Be
völkerung Gelegenheit zu geben, das Volks
wagenwerk und ſein Erzeugnis kennen zu
lernen, ſind noch an folgenden Tagen wei
tere Vorträge im Saale der Volks-bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, feſtgeſetzt:
am 26. Mai, 1., 6. und 30. Juni. Der Ein
tritt zu den Veranſtaltungen, die feweils
20.30 Uhr beginnen, iſt für Hörer der Volks
bildungsſtätte frei, für die übrigen Teil
nehmer wird ein Unkoſtenbeitrag von 30 Pf.
erhoben. Anmeldungen müſſen im
Hauſe, Zimmer 31, erfolgen.

Geſundheitsappelle-ein voller Erfolg
Gebieksagrzt Dr. Schlinke über die vorläufigen Ergebniſſe

Kurz vor dem Abſchluß des großen Ge
ſundheitappells der Deutſchen
Jugend 1989 hatten wir noch einmal Ge
legenheit, eine Einheit des Standortes
Halke der Hitler- Jugend während derJerſuchunger, zu beſuchen. Die Marine
HJ.- Gefolgſchaft 2/36 war angetreten.

In Gruppen zu fünf Mann kamen dte
Jungen dieſer Sondereinheit in die einzel
nen Räume, wo Fachärzte den Appell durch
führten.Wir hatten geſtern Gelegenheit, während

dieſes Appells mit dem Leiter der Abteilung
für Geſundheitsführung in der Ge
bietsführung Mittelland, Bannführer
Dr. Schlinke, über die Ergebniſſe dieſes
größten Appells der Jugend zu ſprechen.
Hr. Schlinke betonte, daß dieſe großen Unter
ſuchungen den praktiſchen Aerzten ein ganz
neues Blickfeld gaben. Die Aerzte
ſind erſtaunt darüber, was alles in der kur
zen Unterſuchüngszeit dem ärztlichen Auge
ſichtbar wird. Es iſt eine Gelegenheit, wie
ſie ſich kaum dem praktiſchen Arzt beſſer
bieten kann. Der Geſundheitsappell 1939,
bei dem ſich der allergrößte Teil der Aerzte
des Gaues Halle Merſeburg auf Anordnung
der Aerztekammer freudig in den Dienſt der
Jugend ſtellt, war, wie Bannführer

Dr. Schlinke im Einklang mit ben unter
ſuchenden Aerzten feſtſtellte, eine hervor
ragende Uebung für das ärztliche Auge.
Weiterhin ſtellte der Gebietsarzt feſt, daß
Fehlentſcheidungen gar nicht getroffen wer
den konnten, denn die Nachunterſuchungen
in der ärztlichen Praxis ergeben die genaue
Sachlage.

Es hat ſich bei dieſem Geſundheitsappell
herausgeſtellt, daß dem Geſundheits
paß eine große Bedeutung beizumeſſen iſt.
Dieſer Paß, den jeder Hitlerjunge und jedes
BDM.- Mädel beſitzen muß, und der von
jedem praktiſchen Arzt koſtenlos aus
geſtellt wird, erleichterte die Durchführung
der Unterſuchung. Auch die Nachunter
ſuchungen berufen ſich immer wieder auf
dieſes ärztliche Urteil. Der Gebietsarzt bat
uns, den Eltern mitzuteilen, daß die ärzt
lichen Maßnahmen während des Appells
keine Krankenbehandlungen ſind, ſondern
daß es ſich hier nur um vorbeugende
Maßnahmen handelt.

Die Aerzte des Gaues Halle- Merſe
vurg ſtellten bei allen Unterſuchungen feſt,
daß die Schäden der Nachkriegs-
jahre bei einigen Jungen noch ſtark auf
fallen. Es ſind meiſt Schäden, die kaum noch
behoben werden können. Doch aus dieſen
Ergebniſſen lernt man vorbeugende Maß
nahmen für die jüngeren Jahrgänge zu
treffen. Eltern, Erzieher und Betriebs-
führer müſſen wiſſen, daß dieſe Unter
ſuchungen mit all ihren Ausführungen un
gemein wichtig für den Geſundheitszuſtand
der kommenden Generation ſind. Es ſteht
hier nicht ein Teil der Jugend, ſondern das
geſamte Volk von morgen. Die Jugend-
führung iſt ſich deſſen bewußt, daß ſich dieſe
Maßnahmen einmal in 20 Jahren aus
wirken werden. Doch jetzt ſchon muß mit
der Kleinarbeit begonnen werden, denn das
er Volk hat die Pflicht, geſund
zu ſein.

Sturmweltlämpfe

der Reiterſtandarke J 138 in Halle

Die SA.-Reiterſtandarte J 138,zu der auch unſer halliſcher SA.Reiterſturm
gehört, führt am 20. und 21. Mai in unſerer
Gauſtadt ihre Wettkämpfe durch. Wie
die Wettkämpfe bei der FußSA. ſollen auch
die ſtandartenbeſten Sturmmannſchaften er
geben, die dann bei den Gruppen reiter
wettkämpfen in Stendal die Stan
darte vertreten. Daneben ſtehen die
Führerwettkämpfe, an denen jederzur Standarte gehörige Führer vom Dienſt
grad oder Dienſtſtellung Sturmführer auf
wärts teilzunehmen hat. Die Wettkämpfe
beginnen am nächſten Sonnabend um 14 Uhr
in der Reitſchule Gimritz mit einerAbteilungsprüfung, der ſich eine Fahr
prüfung und die Dreſſurprüfung des
Führerwettkampfes mit den Anforderungen
der Klaſſe L. anſchließen. Den Höhepunkt
bildet um 21 Uhr ein Streckenxritt aus dem
Alarm. In aller Frühe des Sonntags er
folgt dann ein Gekänderitt der Mannſchaften
mit Schießen, Handgranatenzielwurf und
Hindernislauf, zu denen beim Führerwett
kampf noch ein Piſtolenſchießen und ein
Handgrangatenweitwurf tritt.

Tag der Flieger-HJ in Halle

Wie wir bereits mitteilten, findetmorgen erſtmalig in der Gauſtadt Halle der
„Tag der Flieger-HJ.“ ſtatt. Die
angekündigte Ausſtellung des Stammes
Halle der Flieger-HgJ. iſt in der Zeit von
11.30 vis 17 Uhr für die Bevölkerung
Halles in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße, geöffnet. Dieſe intereſſante Arbeits-
ſchau bringt einen Einblick in die techniſche
Ausbildung dieſer Sondereinheit. Wir
werden dort Segelflugmodelle ſowie im Bau
begriffene Schulmaſchinen ſehen, ſo wie ſie
Sonntag für Sonntag von den Jungen derFlieger HJ. an den Hängen der mittel-
deutſchen Segelfliegerſchulen geflogen wer
den. Vom Pimpf bis zur Luftwaffe“, das
iſt der Weg, den jeder flugbegeiſterte Junge
heute zu gehen vermag. Jm D. und in

der Hitler-Jugend erarbeitet er ſich die
techniſchen Vorausſetzungen hierfür.

Nicht vergeſſen ſoll man am „Tag der
Flieger-HJ.“ den Bauwettbewerb auf
dem Marktplatz, der um 11.30 Uhr beginnt,
und zu welchem der Muſikzug der Flieger
horſtkommandantur bis 12.30 Uhr unter
Leitung von Stabsmuſikmeiſter Steuer
ſpielen wird. Die Verſteigerung eines ſelbſt
gebauten Modells wird den zuſchauenden
Volksgenoſſen viel Freude bereiten. Auch
die Beſucher der Ausſtellung haben Ge-
legenheit, ſich ſolch ein „Volksflugzeug“
ſelber zu erſteigern. Wir können auch ſchon
die Typen der Flugzeuge verraten: Es iſt
neben einer „Minimva“ eine für die Gau-
ſtadt bekannte „Siebel-Hummel“

Den Abſchluß des Tages der Flieger-HJ.
bildet ein Kameradſchaftsabend im „Neu
marktſchützenhaus“. Auch hier kann man
Gewinner eines Flugzeuges ſein.

In jeder DAF. Hrkswalkung
ein Hrksjugendwalker

Rund 60 v. H. ber berufstätigen Jugend
lichen ſind in Klein- und Mittelbetrieben tätig und werden daher von
den Betriebsjugendwaltern nicht erfaßt. Um
alle berufstätigen Jugendlichen von den
Jugenddienſtſtellen der DAF. zu erfaſſen, iſt
ein großzügiger Ausbau des Netzes der
Ortsjugendwalter angeordnet wor-
den. Unabhängig von der Zahl der vor
handenen Jugendlichen wird künftig jede
Ortswaltung der DAF. mit einem Orts-
jugendwalter und einer Ortsjugendreferen
tin beſetzt. Der Ortsjugendwalter hat die
Aufgabe, überall in den Kleinbetrieben und
allen Dienſtſtellen vor allem den Gedanken
der Leiſtungsertüchtigung der ſchaf
fenden Jugend zu vertreten. Insbeſondere
hat er auch die Durchführung des Jugenö
ſchutzgeſetzes zu überwachen.

Die Volksgasmaske gehört

zur Abwehrbereitſchaft
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gleichmäßigen warmen Tömnung des
Schnittfadens festzustellen
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Jüngſte HJ.-Führerſchaft in 5eeburg KRürnberg-Sgalfeld nun elektriſch
Obergebieksführer Keckewerkh ſprach über den politiſchen Kämpfer
Der erſte Lehrgang der Gebieksführerſchule u wurde abgeſchloſſen

Zum Abſchluß des erſten Lehrganges der
Gebietsführerſchule II, der mit der Eröffnung
der Schule am 30. April begann, weilte am
Freitag der Führer des Gebietes Mittel
land, Obergebietsführer Reckewerth, in
Seeburg. Der vom Obergebietsführer mit
der Leitung der Schule beauftragte Ober
jungſtammführer Giersberg meldete ihm
den in Stärke von 62 Teilnehmern an
getretenen Lehrgang von Jungvolkführern.
Nachdem der Obergebietsführer den Lehr

ang, der einen vorzüglichen Eindruck machte,
eſichtigt hatte, ſprach er zu den Jungen

über den politiſchen Kämpfer und über
mittelte ihnen ein Bild von der Kampfzeit
und von dem Einſatz der Hitler-Jugend
unter ſeiner Führung im Gau HalleMerſeburg.

Kein ſchönerer Ort konnte für die Ge
bietsführerſchule II gefunden werden als
dieſe alte Burg im Mansfelder Lande an
den Ufern des Süßen Sees, die einmal im
Mittelalter als „Hochſeeburg“ in der poli
tiſchen Entwicklung unſerer Heimat eine
bedeutſame Rolle geſpielt hat, und die erſt
jüngſt noch die Gauſchule der NSDAP. ge
weſen iſt, ehe die Burg Wettin an ihre Stelle
trat. Schönheit der Landſchaft, geſchichtliche
Vergangenheit und jüngſtes politiſches
Wachſen und Werden umſchließen und um
weben die Mauern dieſer alten Burg. Und
in ihrer Nähe hat der Exiſtenzkampf der
Mansfelder Bergleute eine entſcheidende
Wende erfahren, als der noch im Anfang
des letzten Jahrzehnts im vorigen Jahr
hundert dort liegende Salzige See zu
nächſt in die Schächte des Mansfelder
Landes floß und dann um vierzigtauſend
Mansfelder bei Brot und Arbeit zu belaſſen,
ausgepumpt wurde. Schickſalsboden unſerer

Heimat iſt es, der nun Tauſende Jungen
aus unſerem Gau, die das Glück haben, als
jüngſte Führer Jugend führen zu dürfen,
aufnehmen wird, damit ſie hier für ihre
verantwortungsvolle Aufgabe ausgerichtet
wenD Jungen des erſten Lehrganges
ſchilderte der Obergebietsführer, wie er
ſelbſt auch einmal eine kleinſte Einheit
führte, und ſtellte ihnen die Aufgaben vor
Augen, die damals von einem HJ.- Führer
verlangt wurden. Von der revolutionären
Kraft, die damals der Hitler-gugend zum
Erfolge verhalf, müſſe auch heute jeder
junge Führer getragen ſein. Wer Jungen
unſerer Heimat zu ganzen Kerlen erziehen
will, der muß ſelber ein Kerl ſein und ſeiner
Mannſchaft vorangehen. Das betonte der
Obergebietsführer, als er darauf hinwies,
daß das Gebiet Mittelkand ſich von jeher
Meg habe, in ſoldatiſcher Haltung zu
eben.

Zucht und Ordnung und friſche Haltung
der Jungen erfüllten dieſen erſten Lehr
gang auf der neuen Gebietsführerſchule, der
in einer ſoldatiſchen Feierſtunde ſeinen Ab
ſchluß erlebte und auf dem die beſten Jun
gen durch den Obergebietsführer ausgezeich
net wurden.

Vor der Beſichtigung der Gebietsführer-
ſchule II weilte der Obergebietsführer in der
Gebietsführerſchule „Werner Gerhardt“ in

leinwangen, die der Ausrichtung der
mittleren Führerſchaft der HJ. dient. Nach
dem er ſich dort von dem Stand der Arbeit
in den Jungſtämmen und Fähnlein des Ge
bietes überzeugt hatte, ſprach er über das
Verhältnis von Führung und Gefolgſchaft
und umriß noch einmal die Arbeit des
Jugenöführers.

Luftſchutzausbildung der Mittelland-HJ.
Sonderlehrgänge in allen Bannen des Gebiekes

Zwiſchen der Reichsjugendführung und
dem Präſidium des Reichsluftſchutzbundes
wurde im März eine Vereinbarung ge
troffen, wonach ein verſtärkter Einſatz der
deutſchen Jugend in der Luftſchutzarbeit er
folgen wird.

Auf Anordnung des Führers des Ge
bietes Mittelland, Obergebietsführer Reck e
werth, erfolgt ab ſofort in allen Bannen
des Gebietes eine weitgehendſte Ausbildung
der Hitlerjungen im Selbſtſchutz, und zwar
werden alle Jungen und Mädel im Alter
von 13 bis 14 Jahren das iſt der letzte
Jahrgang des Deutſchen Jungvolkes und
des Jungmädelbundes alljährlich in
Sonderlehrgängen für den Luftſchutz
geſchult. Die Ausbildungsmannſchaft ſtellt
nach gründlicher Ausbildung durch Fach
kräfte des Reichsluftſchutzbundes die Hitler
Jugend und der BDM. ſelbſt.

Wenn in den vergangenen Jahren im
Rahmen der Sommerzeltlager teilweiſe
Luftſchutzausbildungen durch den RLB.
durchgeführt wurden, ſo erfolgt in dieſem
Jahre erſtmalig eine bis zum letzten Pimpfen
und Jungmädel durchgreifende Selbſtſchutz
ausbildung auf breiteſter Grundlage, die in
dieſer Woche mit Vorführungen der HJ. im
Rahmen der Luftſchutzwoche ihren Anfang
nahm. Jn den kommenden Wochen be
ginnen in allen Bannen des Gebietes
Sonderlehrgänge, in denen die ſpäteren
Ausbilder herangeſchult werden. Jm An
ſchluß daran beginnt die Selbſtſchutz
ausbildung in allen Einheiten. Jm Lager
plan der diesjährigen Sommerlager
ſteht die Selbſtſchutzausbildung an vorderſter
Stelle. Neben der praktiſchen Ausbildung
und den thevretiſchen Schulungen, für die

erſte Kräfte des Reichsluftſchutzbundes zur
Verfügung ſtehen, werden großangelegte
Uebungen die Ausbildung der dreizehn bis
vierzehnjährigen Jungen und Mädel ab
runden.

In den beiden großen Führernachwuchs
lagern des Gebietes Mittelland bei Naum-
burg und Stolberg werden im Rahmen
eines Luftſchutztages Ernſtfallübungen mit
größtem Einſatz durchgeführt.

Reichsführerlager der Hitler Jugend
am 14. Mai

Das diesjährige Reichsführerlager der
HJ. findet vom 14. bis 24. Mai in Braun
ſchweig ſtatt. Aus dem Gebiet und Ober
gau Mittelland nehmen an ihm das
Führerkorps der HJ. und die Führerinnen
ſchaft des BDM. teil. Am 14. Mai verlaſſen
die Teilnehmer geſchloſſen die Gauſtadt
Halle, um an der Seite von 4000 Angehöri
gen des Führerkorps der HJ. und der
Führerinnenſchaft des BDM. an der größ
ten Veranſtaltung der Jugendführung im
Jahr teilzunehmen. In dieſem Jahre neh
men zum erſten Male die Führer der Reichs
banne, die Führer der Akademie für Jugend-
führung und die Landjahrbezirksführer bzw.
-führerinnen an dem Lager teil.

Seine beſondere Bedeutung hat das
Reichsführerlager dadurch, daß es zum erſten
Male die geſamte Führung der Jugend des
Großdeutſchen Reiches vereint. Der große
Appell, der die Richtlinien für die kommende
Arbeit der Hitler- Jugend bringen wird,
wird ein neuer Bauſtein in der Jugend
erziehungsarbeit ſein.

Arbeiksbuchinhaber

müſſen Wohnungswechſel anzeigen

Neben der Erweiterung der Arbeits
buchpflicht ſind die Arbeitsbuchbeſtimmungen
auch in techniſcher Hinſicht geändert worden,
ſoweit die Praxis eine Notwendigkeit dazu
ergeben hatte. Bei der Führung des
Arbeitsbuches macht die neue Verordnung
einen Unterſchied zwiſchen dem Arbeitsbuch
für Arbeiter, Angeſtellte und mithelfende
Familienangehörige und dem Arbeitsbuch
für ſelbſtändige Berufstätige, Heimarbeiter,
Hausgewerbetreibende und Zwiſchenmeiſter.

Die mithelfenden Familienangehörigen
werden alſo wie Arbeiter und Angeſtellte
behandelt. Für dieſe Gruppe bleibt es im
weſentlichen bei den bisherigen Vor
ſchriften. Sie haben ihr Arbeitsbuch vei
Aufnahme der Beſchäftigung unverzüglich

u r S Bieler
dem Unternehmer zu übergeben Neu iſt die
Verpflichtung des Arbeitsbuchinhabers, die
Aenderung ſeiner Wohnung dem
Unternehmer und bei Arbeitsloſigkeit dem
Arbeitsamt anzuzeigen. Ebenſo iſt eine
Pflicht zur Anzeige und Vorlage des
Arbeitsbuches bei Namensänderungen ein
geführt. Der Unternehmer iſt verpflichtet,
jede Eintragung in das Arbeitsbuch unver-
züglich dem Arbeitsamt anzuzeigen. Neu
iſt die Beſtimmung, wonach der Unter
nehmer dem Beſchäftigten das Arbeitsbuch

vorübergehend zu überlaſſen hat, wenn
dieſer es bei der Anmeldung, Muſterung
vder Aushebung zum Reichsarbeitsdienſt
oder aktiven Wehrdienſt, bei Wehrverſamm-
lungen uſw. vorlegen muß. Selbſtändige
Berufstätige ſowie Heimarbeiter uſw.
haben Anzeigen über Aenderung der Woh
nung, des Familiennamens, der Berufs
tätigkeit uſw. ſelbſt dem Arbeitsamt zu
erſtatten und dabei das Arbeitsbuch zur
Eintragung vorzulegen.

Das Anglück auf dem Bahnhof Laucha
vor Gericht

Naumburg. Auf dem Bahnhof Laucha
(Unſtrut) war Ende Januar ein Güterzug,
der aus Richtung Artern kam, auf zehn
Güterwagen aufgefahren, von denen einige
entgleiſten und aufeinanderſtürzten.
Hierbei wurde ein Lokomotivheizer tot
gequetſcht. Die Große Strafkammer ver
handelte in dieſer Sache gegen den verant
wortlichen Fahrdienſtleiter Fritz Kr., der
die Einfahrt freigegeben hatte, ohne ſich
davon zu überzeugen, ob er das auch tun
konnte. Das Gericht erkannte auf einen
Monat Gefängnis, da Fahrläſſigkeit
vorlag.

Waldmeiſter ſehr gefragt
Rodishain. Jn unſeren Wäldern iſt jetzt

die Waldmeiſterernte in vollem Gange. Da
die Nachfrage ſehr groß iſt, kann der Bedarf
faſt nicht gedeckt werden. Der Preis für
den Zentner beträgt augenblicklich 18 RM.

Saalfeld-Halle folgk im 50mmer nächſten Jahres

Mit dem Fahrplanwechſel am 15. Mai
wird, wie ſchon gemeldet, auf der Strecke
Nürnberg--Saalfeld der elektriſche
Betrieb aufgenommen. Es handelt ſich um
eine Teilſtrecke der Strecke Nürnberg
Halle (Leipzig), die auf elektriſchen Zug
betrieb umgeſtellt wird. Durch die Elektriſi
zierung dieſer 350 Kilometer langen Strecke
ſoll das ſüddeutſche elektriſche Bahnnetz mit
dem mitteldentſchen Netz zu einem einheit
lich betriebenen Großnetz zuſammen
geſchloſſen werden.

Ueber die Bedeutung dieſes Werkes
werden in der amtlichen „Reichsbahn“
nähere Mitteilungen gemacht. Danach ſind
die Koſten dieſes Bauvorhabens ohne die
Fahrzeuge mit rund 72 Millionen RM. ver
anſchlagt. Die Arbeiten umfaſſen die Aus
rüſtung von 1400 Gleiskilometer mit
Fahrleitungen, die Herſtellung von 375
Kilometer Bahnſtromfernleitungen, die Er
richtung der nötigen Werke und Werk
ſtätten. Zur Freimachung des lichten
Raumes für die Fahrleitungsanlage und
für den Durchgang der Sktromabnehmer

ſind 87 Bauwerke zu verändern. Endlich
müſſen viele Bahnhöfe umgebaut
werden. Die Reſtſtrecke von Saalfeld
bis Halle (Leipzig) wird vorausſichtlich
im Sommer nächſten Jahres dem Betrieb
übergeben werden können.

Jm Zeichen des Vierjahresplanes ſind
auch bei der Fahrleitung nach Möglichkeit
Heimſtoffe verwendet worden, wodurch
der Kupferbedarf weſentlich herabgeſetzt
werden konnte. Der Stahlknappheit iſt da
durch Rechnung getragen worden, daß auch
bei den Fahrleitungstragwerken weitgehend
Leichtmaſte verwendet werden. Die Jnbe
triebnahme der Strecke Nürnberg-Saalfeld
wird demnächſt noch keine erhebliche
Reiſezeitverkürzung zwiſchen Berlin und
München zur Folge haben ſie wird aber
ſchon jetzt im Thüringer Wald erhebliche
Betriebserleichterungen mit ſich
bringen. Nach Fertigſtellung der Reſtſtrecke
iſt beabſichtigt, mit der Elektrifizierung bis
zur Reichshauptſtadt vorzuſtoßen. Erſt auf
dieſer langen Strecke werden ſich die be
ſonderen Vorzüge des elektriſchen Zug
betriebes voll auswirken.

Lied und Hild der Flieger
Preisausſchreiben der Luftwaffe, des R5.-Fliegerkorps und der Flieger-HJ.

Die Luftwaffe, das NS.Fliegerkorps
und die FliegerHgJ. veranſtalten gemeinſam
ein Preisausſchreiben, zu deſſen
Teilnahme alle aktiven und inaktiven An
gehörigen der Luftwaffe, des NS.-Flieger
korps und der Flieger-HJ. berechtigt ſind.
Sinn und Zweck des Preisausſchreibens iſt
es, die Zuſammenarbeit untereinander zu
fördern und Verſtändnis für die Aufgaben
der Luftwaffe in weiteſte Kreiſe der Be
völkerung zu tragen ſowie für den Flieger
nachwuchs zu werben.

In Lied, Bild und Wort ſollen die Teil
nehmer des Wettbewerbs das ausdrücken
oder feſthalten, was der vielſeitigen Flieger
arbeit Schönheit und Jnhalt verleiht. Es
wird deshalb geſucht: 1. das Lied der
Flieger, Marſchlieder, Fahrtenlieder uſw.
2. das Bild der Flieger: Aquarelle,
Zeichnungen, Karikaturen, Photos, Schmal
und Normalfilme, Werbeplakate, Lager
poſtkarten uſw.; 3. das Wort der Flieger:
Flugerlebniſſe, Erlebnisberichte aus Werft
und Werkſtatt, luſtige Geſchichten aus dem

Dienſtbetrieb, Hörſpiele, Manuſkripte für
Film und Funk.

Für die beſten Einſendungen ſind in
jeder Gruppe wertvolle Preiſe ausgeſetzt.
Der erſte Preis in jeder Abteilung beträgt
100 RM. in bar zur fliegeriſchen oder beruf
lichen Ausbildung. Alle Einſendungen ſind
auf dem Umſchlag mit dem Vermerk Flieger
Preisausſchreiben zu verſehen und bis
ſpäteſtens 80. September an ſolgende Dienſt
ſtellen zu richten: Für Angehörige der Luft
waffe an das Luftgaukommando IV Abt. Ic,
DresdenA. 24, für Angehörige des NS.
Fliegerkorps an die NSFK.-Gruppe 7,
Dresden A. 16, für Angehörige der Flieger
HJ. an den Jnſpekteur der Flieger-HJ. des
zuſtändigen Gebietes.

Das Preisgericht beſteht aus Offi
zieren der Luftwaffe, NSFK.- und HJ.
Führern ſowie namhaften Künſtlern und
Lomponiſten, die von dem Vorſitzer des
Preisgerichts, Generalmajor Loerzer, be
rufen werden.

Das Preisausſchreiben wird demnächſt in
250 000 Flugblättern verteilt.

Kein „Hauskrunk“ für Jugendliche
Statt Tabakdepukak Zuſchüſſe oder warmes Eſſen

Der von der Hitler-Jugend geführte
Kampf gegen den Mißbrauch von Genuß
giften muß in erſter Linie auch Folgerungen
für die Praxis des beteiligten Gewerbes
haben. Die Arbeitsausſchüſſe für die
Brauereien und für die tabakverarbeitende
Induſtrie haben ſich mit dieſer Frage bereits
befaßt. Bei den Brauereien handelt es ſich
re um den ſogenannten Frei-
runk.

Wie in der „Schaffenden Jugend“, dem
Mitteilungsblatt des Jugendamtes der
DAF., mitgeteilt wird, haben die Arbeits
ausſchüſſe im Hinblick auf den ſchädigenden
Einfluß des Alkohols für die Jugendlichen
und die weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder
vorgeſchlagen, den Freitrunk unter Aende-
rung der Tarifordnungen zu beſeitigen.
In einigen Gauen verabreichen bereits bis
zu 80 v. H. der Betriebe an Stelle des Haus
trunks alkoholfreie Getränke.

In den tabakverarbeitenden Be
trieben beſteht die Sitte, den Gefolgſchafts
mitgliedern monatlich oder wöchentlich ein
beſtimmtes Deputat Zigaretten oder
Zigarren zu geben. Auch hierdurch werden
bei den Jugendlichen in der Zeit der
ſtärkſten körperlichen Entwicklung geſund
heitliche Frühſchäden hervorgerufen.
Die Arbeitsausſchüſſe waren einmütig der
Meinung, daß es auf Grund der neueſten
Erkenntniſſe unſerer Lebens- und Leiſtungs
anlagen nicht mehr länger verantwortet
werden könne, den Jugendlichen auch weiter
Freizigaretten oder ſonſtige Tabakwaren zu
verabreichen. Es ſei widerſinnig, einerſeits
alles Erdenkbare zur Ertüchtigung und Ge
ſunderhaltung der Jugendlichen zu tun und
andererſeits durch den Nikotingenuß dieſe
Vorſorge illuſoriſch zu machen. Es wird
vorgeſchlagen, die Jugendlichen bis zu
18 Jahren als Ausgleich für die Ent
ziehung des Deputats durch Zuſchüſſe
zu Urlaubsfahrten, Anſchaffung von
Muſik- oder Turngeräten, Bei-trägen zu Schulungskurſen oder Büchern
zu entſchädigen. Ebenſo könne ſtatt der
Tabakwaren den jugendlichen und weib
lichen Gefolgſchaftsmitgliedern ein warmes

ſſen oder eine Flaſche Milch verab
reicht werden.

Dorſſtraße Lengefeld wird gebaut

Lengefeld. Der langjährige Wunſch eines
jeden Einwohners und den Ort durch-
fahrender Kraftfahrer geht jetzt in Erx-
füllung. Der Ausbau der Dorfſtraße wird

in Kürze in Angriff genommen werden. Die
Straße wird verbreftert, ges
pflaſtert und erhält Bürgerſteige.
Damit werden die gefährlichen Schlaglöcher
beſeitigt. Die Steine ſind bereits angefahren.
Mit den Arbeiten wird nach Pfingſten be
gonnen.

Arbeitsjubilare
Bornſtedt. Auf eine 40jährige Arbeitszeit

im Mansfelder Kupferbergbau können die
Bergleute Friedrich Wiesner und Guſtav
Altenburg zurückblicken. Sie wurden
mit dem Treudienſtehrenzeichen in Gold
ausgezeichnet. Bergmann Paul Stein
berg erhielt für 25jährige Dienſtzeit das
ſilberne Treudienſtehrenzeichen.

IIEE
Noch weiter unbeſtändig

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 12. Mai, 21 Uhr:

Die Warmluft, die bisher in der Höhe
aus Südoſten heranfloß, wird nun von
Nordweſten her durch kalte Luftmaſſen an
gegriffen. Dadurch kam es am Freitag in
der ganzen weſtlichen Reichshälfte zu ver
breiteten Niederſchlägen. Die Störungs
tätigkeit über dem Mittelmeer hat aber noch
nicht nachgelaſſen. Zur Zeit liegt ein Tief
über den Alpen, das nordweſtwärts zieht
und morgen über Weſtdeutſchland liegen
wird. Dadurch bleibt die öſtliche Luftzufuhr
erhalten.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Mäßige bis friſche Winde aus Oſt bis
Südoſt, meiſt bedeckt und ſchauerartige
Regenfälle, zum Teil gewittrig, Kammlagen
meiſt in Wolken, Tempergturen gleich
bleibend. Am Sonntag Fortdauer des
unbeſtändigen Wetters.

Waſſerſkands Meldungen

vom 12. Mai 1939.

Saale W. F. W. FGrochlitz 2.551 1 Wittenberg 3,20 6Trotha -2,38 2 Roßlau 2.47 7Bernburg 2.42 2 Aken 2,67 7Calbe OP 176 Barby 2,81 4Calbe UP 3.441 9 Magdeburg -2.271Grizehne 3.461 7) Tangermünde 3,45
Wittenberge 53

Elbe LenzenLeitmeritz 1 00] 10) Sömitz -2 7Auſſig 0 99) 27 Darchau 386 1Dresden 2.28] 30 Boitzenburg 2. 83
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Ein Vorwort
Wir beginnen heute mit einer

Artikelreihe, die aus der Feder des Frei
maurerforſchers Udo Freiherr von
Khaynach (Düſſeldorf) ſtammt und
einen bedeutenden Abſchnitt der Weltge
ſchichte um die Wende des 18. bis 19. Jahr
hunderts in neuer Beleuchtung zeigt.
Diefe Artikelreihe iſt ein Teil des in
Arbeit befindlichen Werkes des Ver

faſſers „Die Henker der Völker“ und be
handelt den maßgeblichen Einfluß,
den die Freimaurerei an Napoleons Aufſtieg und ſchließ-Dich an ſeinem Sturz hatte.

Es handelt ſich um jene interna
kivnale Freimaurerei, die inden angelſächſiſchen und römaniſchen
Ländern immer mehr zu großem politi
ſchein Einfluß gelangte. Das Gebiet die
ſer Betrachtungen iſt neu. Es muß erſt in
unſerer modernen Zeit Verſtändnis für
das geheime Treiben dieſer großen inter
nationalen Geheimorganiſation geweckt
werden. Wir müſſen uns an dieſer
Stelle darauf veſchränken, feſtzuſtellen,
daß gerade in Deutſchland weithin noch
nicht genügend Klarheit über die inter
nationale Freimaurerei herrſcht und
man vielfach dazu neigt, Mitteilungen
darüber in das Reich der Fabel oder der
Kompination zu verweiſen. So will
auch die hier beginnende Artikelſerie, die
ſich ſpannender als mancher Roman lieſt,
ihren Beitrag zur Aufklärung und zum
Kampf gegen die internationale Frei
maurerei leiſten.

Napoleon contra Freimaurerei
Nach dem Sturze Robeſpierres hatte die

höchſte Freimaurer-Ordensregierung er
kannt, daß der Sieg der ſchwarzen Fahnen
ſhſteme (das Ordensſyſtem der organiſierten
AnarchieBolſchewismus) zur Zeit noch un
möglich ſei, und die Fortführung des
Kampfes den Orden in der ganzen Welt be
drohe, weil alle anderen Syſteme dadurch
vorzeitig aufgeſchreckt und emphrt werden
konnten. Eventütalitäten, die nur allzuſehr
geeignet waren, alle bisherigen Erfylge der
Revolution auf Menſchenalter hinaits wie
der in Frage zu ſtellen. Nur ein großer
Militär konnte dieſe Früchte feſthalten, ja,
ſie der übrigen Welt aufzwingen. Seine
nächſte Aufgabe ſollte die Errichtung
eines Weltreiches, ſein, deſſen Be
herrſchung dem Orden als Erbſchaft zufallen
mußte, weil ſie, für den einzelnen unhalt
bar, nur dem millionenarmigen Orden mög
lich war.

Die geeignete Perſönlichkeit ſchien dem
Orden der General Bonaparte zu
ſein, deſſen Vater ſchon Freimaurer war, der
ſelber das „Licht des Ordens“ auf Malta
erhalten hatte, und bereits der Held des
Landes war.

Nachdem ſeine zu ſpielende Rolle in allen
Einzelheiten feſtlag, wurde er durch einen
Kurier aus Aegypten zurückgeholt und ſchloß
mit dem Orden diesbezügliche Verträge

ab, wie ſchon die Form ſeiner Regierung,
die ihm mit zwei Nebenkonſuln übertragen
wurde, beweiſt, daß ſie als „göttliche Trini
tät“ Weltherrſchaft bedeutete. Und Napoleon
beſtätigte dies, als er auf den Beſchluß des
Senats, der ihn zum lebenslänglichen Konſul
ernannte, antwortete:

„Nun werden die Freiheit und Gleichheit
des Volkes gegen die Ungewißheit der Zu
kunft geſichert ſein. Zufrieden durch Fügung
deſſen, von dem alles ſein Daſein hat, be
rufen worden zu ſein, die Gerechtigkeit, die
Ordnung, die Gleichheit auf die Erde zurück

ArchivBild
Napoleon als Kaiser

zuführen, werde ich die letzte Stunde ohne
Schmerz und ohne Unruhe über die Meinung
der künftigen Geſchlechter ſchlagen hören!“

Dieſer Plan, der Plan der Vereinig-
ten Staaten von Europa mit ſeinem
ganzen dämoniſchen Urſprung, iſt uns von
einem überliefert worden, der Napoleon in
ſeinen Memoiren mehr ſchaden. als nützen
möchte; und dieſer eine war der höchſte Leiter
der geheimen europäiſchen Freimaurer
Regierung, und hieß Fürſt Talley-Fran d!

Die Bonapartiſche Monarchie, die mit
ſeinem Staatsſtreich am 11. November 1799
unter Beihilfe maßgebender Ordensbrüder
begann, erfuhr ſchnelle Wechſel: wählbar
und temporär am 13. Dezember 1799, für
lebenslänglich erklärt am 2. Auguſt 1802,
wurde ſie am 18. Mai 1804 unter dem Namen
Kaiſertum erblich. Unter der Maske einer
demokratiſchen Monarchie ſollte er den
revolutionären Geiſt über ganz Europa ver
breiten, verkündete er doch ſelbſt:

„Jch habe der Revolution die Weihe ge
geben und ſie mit den Geſetzen verſchmolzen.

Jch habe überall, wo ich meinen „Code
civile“ einführte, die Freiheit mit vollen
Händen verteilt.“

Und etwas ſpäter zu Bruder Talleyrand:
Was kann ich dafür, wenn eine zu große

Macht mich zum Diktator der Welt treibt?
Haben Sie und die anderen, die mich heute
tadeln und zu einem gutmütigen Fürſten
machen wollen, nicht mit dazu beigetragen
Jch habe meine Beſtimmung noch nicht er
füllt, ich will beenden, was erſt begonnen iſt.
Wir brauchen ein europäiſches Geſetz, einen
europäiſchen Kaſſationshof, eine einheitliche
Münze, die gleichen Gewichte und Maße,
wir brauchen dieſelben Geſetze für ganz
Europa. Aus allen Völkern will ich ein
Volk machen!“

Aber Napoleon dachte gar nicht daran,
die ihm zugedachte Rolle zu ſpielen, ſondern
benutzte den mächtigen Orden nur
als Hebelarm für ſeine eigenen
Pläne, die darauf hinausliefen,
langſam aber ſicher den Frei-
maurer- Orden zu zerſetzen unddann vollendszuvernichten, da er
ſeine Gefährlichkeit wohl erkannt hatte und
Europa von der weltverpeſtenden Tätigkeit
dieſer unheimlichen Macht hinter den Kuliſſen
der großen Politik befreien wollte. Aus
dieſem Grunde machte er ſich auch zum Pro
tektor des FreimaurerOrdens und ent
ſandte treue Männer in die Logen, damit
ſie die Brüder überwachten. Um den Orden
zu täuſchen, führte er eine Zeitlang ſeine
Befehle aus, aber ſtatt des Ordensreiches
errichtete er für ſich und ſeine Familie erb
liche, autoritäre Monarchien, wobei er ſeine
Pläne ſo geſchickt zu tarnen verſtand, daß
der Orden dies erſt nach Jahren bemerkte

Nun begann ein zähes Ringen
zwiſchen dieſen beiden Mächten,
denn auch Napoleon war durch die tätige
Mithilfe aller Freimaurer Europas zu einer
kontinentalen Macht geworden. Faſt ein
Jahrzehnt dauerte dieſes ungleiche Ringen,
das dank der Unfähjgkeit ſeiner eigenen Ver
wandten und des Hochverrats ſeiner
Marſchälle und Miniſter, die im Banne der
Loge ſtanden, endlich mit dem Sturze Napo
leons endete.

Aber noch am Tage ſeiner letzten Ab
dankung rief er von St. Cloud aus der auf
horchenden Mitwelt zu:

Die Philoſophie des 18. Jahrhunderts
(gemeint iſt das ſogen. Philoſophenſyſtem
des Freimaurerordens) wird ihre Früchte
tragen, ich habe die ſoziale Zerrüttung auf
gehalten, ſie wird ihren Lauf wieder an
treten. Frankreich und ein Teil Italiens
waren von ihr verſchlungen, ſie hatte Belgien
und Holland ergriffen, bedrohte den Reſt
von Europa, und niemand fand ſich, der mit
eiſerner Fauſt ſich ihrem Fortſchreiten ent
gegenſtellte. Jm Gegenteil, man hätſchelte
ſie, man wich vor ihr zurück, nur in der
Furcht vor ihr beſtand ihre ganze Kraft, das
ſah ich auf den erſten Blick! Jch packte das
Ungeheuer an der Kehle, ich hatte es nieder
geworfen, mit Füßen getreten, weil ich mich
nicht davor fürchtete. Ich habe es nicht zer
ſtört, es ſchlummert noch voll Leben. Mit
der Zeit hätte ich es auf immer vernichtet
und die Welt würde davon befreit worden
ſein. Wenn ich nun falle, werden Sie das
Wiedererwachen der Anarchie erleben, kennen

Sie den Namen, unter welchem ſie die
Völker verführt? Sie nennt ſich Republik,
Auch ich war ein Republikaner, ich war es
im beſten Glauben; aber ich habe kennen
gelernt, daß eine Republik nichts iſt als ein
offenes Feld für alle Ehrgeizigen und auf
welchem die ſchlechten Eigenſchaften das Ge
präge des Patriotismus annehmen!“

Die zwei Epochen
Unter dieſen Geſichtspunkten müſſen auch

Napoleons Kriege betrachtet werden,
die in zwei große Epochen zerfallen
Die erſte verläuft von 1799 bis 1809, und in
dieſen Zeitraum fällt ein Sieg Napoleons
nach dem anderen, weil in allen Länder auf
Befehl der Logen die Freimaurer für ihn
arbeiteten; in jedem Lande alſo Hoch und
Landesverrat trieben. Moregus Sieg bei
Hohenlinden vom 3. Dezember 1800 hatte
den Frieden von Luneville vom 9. Februar
1801 zur Folge, der den Rhein als Grenze
feſtſetzte. Am 27. März 1802 wurde in
Amiens der Friede mit England geſchloſſen.
In den Jahren 1805/06 ſiegte er wiederum
gegen die dritte Koalition ſeiner Gegner,
errichtete 1806 in Holland und Neapel
Vaſallenreiche und ſtiftete in Deutſchland
unter ſeinem Protektorat den ſogenannten
Rheinbund. Nach der Niederwerfung
Preußens 1806/07 beſetzte er Portugal, ſtürzte
1808 die Bourbonen in Spanien und über
wältigte 1809 Oeſterreich zum vierten Male.

Nachdem er zum Kaiſer der Franzoſen
gemacht worden war, ſetzte er am 30. März
1806 ſeinen Bruder Joſeph als König von
Neapel, am 5. Juni 1806 ſeinen Bruder
Ludwig als König von Holland, am 18. Auguſt
1807 ſeinen Bruder Hieronymus (Jerome)
als König von Weſtfalen ein. Am 6. Juni
1808 wurde ſein Bruder Joſeph König von
Spanien. an deſſen Stelle er in Neapel am
1. Auguſt 1808 ſeinen Schwager Joachim zum

König machte. 7Damit trat nun aber der Wendepunkt
in Erſcheinung, der im Jahre 1808/09 ſeinen
Anfang nahm. Ueberall wurde von der inter
nationalen Freimaurerleitung jetzt die
Loſung ausgegeben: gegen Napoleon!

Und merkwürdig, überall waren auf ein
mal Hemmungen zu verſpüren.

Johannes Wit, genannt von Dörring,
eines der gefährlichſten Glieder der kriege
riſchen Ordensabteilung (der ſog. Frei
maurerorden zerfällt von unten bis zur
höchſten Spitze in zwei große Hauptabtei
lungen, in die ſogen. friedliche und in die
ſogen. kriegeriſche Abteilung. Jede dieſer
beiden Hauptabteilungen wird von einem
geheimen Kollegium regiert, das aus ſechs
Hochgradfreimaurern beſteht, die meiſt
judenblütig ſind. Die friedliche Abteilung
leitet die Perſonen, deren Verderben beab
ſichtigt iſt, zur Selbſtzerſtörung oder zur
gegenſeitigen Vernichtung und bringt die
großen politiſchen Pakte zuſtande. Sie be
herrſcht durch Preſſe, Film, Rundfunk un
geſelligwiſſenſchaftliche Vereine die ganze
öffentliche Meinung und verführt dadurch
die Volksmaſſen, indem ſie die Gemüter zur
Empfänglichkeit für Gewalttaten vorbereitet.
Die kriegeriſche Abteilung dagegen organi
ſiert in der Außenwelt Verſchwörungskörper
zu dem ſpeziellen Zweck, die durch die fried
liche Abteilung erregten Leidenſchaften durch
einen Gewaltangriff guszunutzen, mit
anderen Worten, ſie macht die Revolution
und ſchafft die Anarchie. Erſtere iſt bekannt
unter dem Namen „Großer Orient“ und hat
ihren Regierungsſitz in Paris, Rue de
Cadet 16 letztere dagegen führt den Namen
Großes Firmament“ und hat ihren Regie
rungsſitz in London). von Dörring, ein
Mann, der uns ſelbſt geſteht, daß er Frei
naurer war, daß er die Vereinigung der

deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
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17. Fortſetzung
„Nach Afrika? Mich? Aber das iſt doch

ganz unmöglich. Jch will doch in Deutſchland
heiraten Hildebrand heiraten, Frau
Domnik! Er würde es mir doch nie erlauben,
und ich habe unter dieſen Umſtänden auch
gar kein Verlangen.“ Da iſt ein leiſer Unter
ton in der dunklen Stimme, etwas wie ein
gewollter Scherz, Hanng Domnik hört es
ſehr gut heraus.

„Sie lieben Hildebrand ſehr. Jrene?“
Das Mädchen richtet ſich ein wenig auf,

es wird da an etwas gerührt, worüber es
nicht ſprechen mag. Das ſind Dinge, die
man nur ſich ſelber begntwortet, man behält
ſie ſogar für ſich, wenn der Geliebte danach
fragt. Hanna Domnik fühlt den Widerſtand
und verſteht ihn auch, darum ſagt ſie raſch:

„Verzeihen Sie, liebe Jrene, ich bin gewiß
taktlos, ich weiß, aber ich habe ein Recht
darauf, es zu wiſſen.“
„Ein Recht? Verſtehe ich nicht. Natür-

lich liebe ich Hildebrand, um Jhnen die Ant
wort zu geben, die Sie wünſchen, aber

„Da iſt nämlich noch jemand, der die
Antwort gäbe wenn er gefragt

e

„Und wer iſt das? Jetzt habe ichwohl ein Recht, zu fragen, Frau Domnik.“
Jene iſt blaß geworden. Sie ſpricht hart,
faſt heftig.

Es iſt Fränze Herlin, Jrene.“
„Jch weiß, daß ſie ihren Bruder ſehr lieb

hat und an ihm hängt und ſie hat es mich
ja aber das wollte ich ja nicht ſagen.

e eec e
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Sie gleitet von ihrem Sitz, hat Mühe, ruhig
zu bleiben und Hanna Domnik nicht einfach
zu verbieten, ſo mit ihr zu ſprechen. „Sie
ſind miteinander aufgewachſen. Hildebrand
liebt ſeine Schweſter zärtlich, auch das weiß
ich, mehr, als man es bei Geſchwiſtern zu
ſehen gewohnt iſt. Aber

„Hildebrand iſt nicht Fränzes Bru
der, Jrene.“

Jäh wendet' ſich das Mädchen um. Mit
weitaufgeriſſenen Augen ſtarrt ſie Hanna
Domnik an. Hildebrand iſt nicht Fränzes
Bruder? Das iſt doch vollkommen wahn-
ſinnig!“

Hanna Domnik ſteht auf, ſie möchte die
ſes arme Geſchöpf jetzt an ihr Herz nehmen,
ihr die furchtbare Laſt wieder nehmen, die
ſie ihr da aufbürdet, denn ſie weiß ja, wie
das iſt einen Menſchen hergeben zu
müſſen, den man liebt. Und nun ſteht ſie
dicht vor ihr, ſieht die flackernde Angſt in
den Augen und muß es doch ſagen:

„Jch bin von Afrika gekommen, um
meinen Sohn zu ſehen, Jrene. Jch verließ
ihn, als meine Bruſt keine Nahrung mehr
für ihn hatte und. Ulla Herlin hat ihn
mit ſich nach Lindow genommen. Sie iſt
meinem Jungen Mutter geworden. Jch
wäre wieder abgereiſt, wenn da nicht noch
etwas anderes wäre, was nicht nur mich,
ſondern auch Fränzes Mutter beunruhigt,
das iſt Fränze. Sie iſt entſchloſſen, Lindow
für immer zu verlaſſen, wenn Hildebrand
heiratet. Wobei es ihr gar nicht um die
Braut als ſolche geht, ſondern um die Tat
ſache, Sie will mit nach Afrika und

„Und nun ſoll ich mit, weil ich im Wege
bin, weil Fränze auf einmal nicht mehr die
Schweſter iſt, weil ach, laſſen Sie mich
doch allein!“ ſchreit Jrene Wolter gequält
auf. Aber Hanna Domnik bleibt bei ihr.

„Niemand drängt Sie, Jrene. Niemand,
außer Ulla Herlin und mir kennt die Wahr
heit. Hildebrand und Fränze ſind ahnungs-
los. Wenn Sie ſich deſſen ſicher ſind, daß
Hildebrand Sie und nur Sie liebt, wenn er
nach Berlin kommt und Sie holt, dann
wird Fränze mit mir reiſen oder irgend
wo anders hin aber in Lindow bleibt
ſie nicht.

Wenn Hildebrand ſich aber anders ent
ſcheidet, ich meine, wenn ſein Herz den Weg
von Jhnen' fortnimmt, Jrene, und vielleicht
nur bei Jhnen bleibt, weil es anſtändig
wäre und

„Nein! Niemals!“ flammt das Mäoöchen
auf. Sie hat den Kopf gegen einen Pfoſten
gelehnt, die Stute Lotte hat ſich an der
offenen Box umgedreht, ihr warmer Atem
ſtreicht über Jrenes Geſicht hin wie eine
zarte Liebkoſung, die weichen Nüſtern
ſchnaufen leiſe und reiben ſich an Jrenes
Schulter wie gut das tut Was habe
ich ihm geſagt, draußen im Schnee? denkt
Jrene gequält es gibt nichts, was ich
nicht für dich täte aber ihn aufgeben,
nur weil Fränze ſie kann nicht weiter
denken, ſie will auch nicht.

„Fahren Sie jetzt heim, wie Sie es ohne-
hin wollten, Jrene. Warten Sie ab. Ein
paar Tage nur, denn auch Hildebrand wird
erfahren müſſen, daß jemand ſein Vater
iſt, der aber laſſen wir das. Er wird
nie wiſſen, wer ſeine Mutter iſt, und wie
groß mein Vertrauen zu Jhnen iſt, Jrene
habe ich Jhnen das nicht eben bewieſen

Nun zittert auch Hanng DomniksStimme. Es geht über ihre Kraft. Zuviel
iſt in Lindow über ſie gekommen. Sie wird
nun abreiſen, zu Konrad fahren; er hat
ſtarke Arme und ein ſtarkes Herz. Es wird
ihr gut tun. Da ſchlingen ſich zwei Arme

um ihren Halz. Ein bebender Körper drängt
ſich hilfeſuchend an den ihren.

„Eine von euch beiden kann ich nach
Aruſha mitnehmen, Jrene, dich oder Fränze.
Dir biete ich die Heimat an, Fränze fragte
mich von ſelber darum was du jetzt
leideſt, litt ſie die ganze Zeit, wenn ſie auch
noch nicht wußte, daß ſie ihn liebt Sie
hat nicht deinen harten Stolz, Jrene, ſie iſt
weich, ſie gleicht ihrem Vater. Vielleicht
wäre ſie nie mit dem Leben fertiggeworden.
Eine Frau wie du, Jrene, kämpft anders.
Sie überwindet mit zuſammengebiſſenen
Zähnen und packt eine Arbeit an; ſie weiß
etwas von dem Segen, den ſie bringt. Du
biſt reicher, Jrene, glaube mir das!“

„Wenn ich den Mann hergeben ſoll, den
ich liebe,“, flüſterte Jrene wie zu ſich ſelbſt,
„dann wird er der einzige Mann in meinem
Leben geweſen ſein, nie wird ein anderer
ſein, der mir das gleiche bedeutet, wie Hilde
brand. Aber wenn Fränze verzichtet, ſo
wird ſie in einem oder zwei Jahren einen
andern gefunden haben, den ſie mit der
ſelben Hingabe liebt

„Du biſt noch jung, Jrene“, antwortet
Hanna Domnik, aber ihr Herz gibt dem
jungen Weib recht. Mag Hildebrand ent
ſcheiden, wohin ihn ſein ſehnſüchtiges Herz
zieht, ob zur zarten, vertrauten Fränze
oder zur ſtolzen, verhaltenen Jrene Wolter.

Noch lange ſtehen ſie beieinander, nie-
mand ſoll wiſſen, beſtimmt Hanna Domnik,
daß ſie miteinander geſprochen haben. Sie
werden morgen ſchon zuſammen nach Berlin
fahren, und wenn ein paar Tage vergangen
ſind, wird Hanna Domnik wieder in der
Laiſerallee vorſprechen und fragen, wozu
Jrene ſich entſchloſſen hat.

Aber in Jrene brennt die Hoffnung als
ein ſtilles, ſtarkes Licht. Sie geht noch ein
mal allein hinaus. Durch hohen Schnee
zum nahen See, um den die Kiefern ſtehen,
mit wogenden Nebelmänteln um dieZweige. Zitternde Birken recken ihre zier
lichen Aeſte in den grauen Himmel, und die
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Revolutionäre zum vereinten und plan
mäßigen Handeln vermittelt habe, daß er
Generalinſpektor der „Carbonaria“ für
Deutſchland und die Schweiz, ja endlich ein
Mitglied des ſiebenten und letzten Grades
der Carbonaria, des P. S. P. (Prinzipes
Summi Patriarchi) ſei ſagt uns:

„Es gab ein geheimnisvolles
Kleeblatt, aus den bedeutendſten Staats
männern beſtehend, welche, gerade um
Deutſchlands Einheit herbeizuführen, dem
fremden Machthaber in allen Maßregeln zur
Hand gingen, die eine Ehrfurcht zur Ver
größerung Frankreichs erſann. Jedes Er
richten fremder Reiche zugunſten ſeiner
Familie, jede Mediatiſierung, jede Er
niedrigung der deutſchen Fürſten kam ihnen
erwünſcht, weil ſie die beſtimmte Abſicht des
Kaiſers kannten, dereinſt alle Fürſten, vom
größten bis zum kleinſten, zu mediatiſieren
und ganz Deutſchland, ein zweiter Karl der
Große, mit Frankreich zu vereinen. Mir iſt
es leider nicht geſtattet, ſonſt könnte ich die
ausgezeichnetſten Männer nennen, die dieſem
Bunde angehörten, Kleeblatt genannt, weil
immer nur drei ſich kannten

Man erſieht hieraus, daß in den
höchſten Kreiſen, um die höchſten Pexſönlich
keiten, ſich ebenfalls Vereine der höchſten
Ordensglieder zum Doppelverrat verbanden,
denn jene Kleeblattmänner verrieten erſt
ihre Monarchen an Napoleon und dieſen
wieder an die Revolution, oder beide an
dieſe, deren Fluten einſt den letzten Monar
chen begraben ſollen. Und was Wunder, wenn
wir den Ordensoffizier ſein Vaterland ver
raten und die ihm anvertraute Feſtung
übergeben ſehen? Man erſieht aber auch
gleichzeitig, daß es. keine leere Floskel iſt,
Du ſchon der ſchottiſche „Lehrling“ ſchwören
muß:
„Hen Brüdern beizuſtehen, mit Leib und
Leben, mit Gut und Blut, ja, ſelbſt mit
Verluſt der eigenen Ehrel“
So war der Wendepunkt gekommen, an
dem der Freimaurer- Orden die Zeit für
günſtig erachtete, ſeine Weltmacht gegen
Napoleon zu führen. Und ſiehe da, die
Verrätereien erloſchen in denReihen der Feinde Napoleonsund balb finden wir ſie in Frank
reich wiederzu Tage treten. Napo-
leons nächſter Krieg ſeit der Schwenkung des
Ordens war der Krieg gegen Oeſterreich,
und welcher Kenner der Kriegsgeſchichte er
innert ſich nicht daran, daß Napoleon das
erſtemal un unterrichtet blieb von den
Kriegsplänen, Kräften und Bewegungen
ſeiner Feinde? Selbſt ſein Meiſterſpion, der
berühmte und ſagenhaſte Schulmeiſter, ein
Mann, der unter den verſchiedenſten Namen
wie: Citoyen S. Capitän Charles,
Capitän Chasle, Monſieur de Charles, auch
als Bürgermeiſter oder Schulmeiſter auf
trat, der mehr als einmal insgeheim in
die Räder der großen Politik eingriff und
Napoleon unbezahlbare Dienſte geleiſtet
hatte, arbeitete jetzt Hand in Hand mit dem
Hochgradfreimgurer Talleyrand und ver
ſagtel! Wie anders vor, wie anders nach 1809!

Fortſetzung folgt
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Wiederſehen im Frühling
Von Joſef Martin Bauer

Zur gleichen Zeit in jedem Jahr, eben
dann, wenn den jungen Leuten der Früh
ſommertag zu kurz wurde zum fröhlichen
Ausleben ihrer Freude und ihres Ueber
mutes, wurde der Botenfahrer kleinlaut und
mürriſch, und wenn das einmal etliche
Wochen ſo gedauert hatte, kam mit dem
Botenfahrer dann in der Pfingſtwoche jene
ältliche Frau, die als einziger Sommergaſt
beim Wirt im Dorf Wohnung nahm und
nach zwei oder drei Wochen nit dem Boten
fuhrwerk wieder in die Stadt zurückkehrte.

Von da an war Michel wieder der gleiche
lebensfrohe Mann wie ehedem, der zu jeder
Zeit voll Uebermut ſteckte.

Ein rechtſchaffener Mann war er jeden
falls, der Botenfahrer. Er fuhr dreimal
alle Wochen in die Stadt, er beſorgte frei
aus dem Gedächtnis all die hundert Auf
träge, die ihm mitgegeben wurden, und wenn
ſein Gedächtnis immer ſchon ſo gut geweſen
wäre wie in der ganzen letzten Zeit, dann
hätte wohl Frau Stubenrauch, jener Pfingſt
gaſt aus der Stadt nicht ſo hartnäckig je
weils im Frühſommer, auf Pfingſten mit
ihm ins Dorf kommen und ſo ſein Gedächt
nis für irgendwelche, längſt in Vergeſſenheit
abgerechnete Dinge immer von neuem auf
friſchen müſſen.

Das mit Frau Stubenrauch war eine
kaum erwähnenswerte Jugendgeſchichte ge
weſen, und Frau Stubenrauch hatte damals
noch Anna geheißen, einfach Anng, ohne
jeden Beinamen, nur mit jenen Koſenamen
ausgeſtattet, die von der Liebe mit größerer
oder geringerer Freigebigkeit in allen ähn
lichen Fällen verſchenkt werden. Sie hatte
Anna geheißen und er Michael. Weil aber
Anng ihm über die Liebe hinaus nichts zu
bieten vermocht hatte, war Michgel dieſer
Liebe überdrüſſig geworden und hatte eine
andere zur Frau genommen, die genügend
Geld mitbrachte, um vier Botenpferde zu
kaufen und dieſes Geſchäft auf ſolche Weiſe
erſt zu einem guten Geſchäft auszubauen.

Der Zufall freilich wollte es, daß Michael
ſeiner Anna nach Jahren einmal wieder be
gegnete. Er war verlegen und wich aus und
wollte Anna nicht kennen. Er durfte ſie gar
nicht mehr kennen, wo daheim ſeine eigenen
Kinder ſchon heranwuchſen und eine recht
ſchaffene Frau in Ehren den Mann wie die
Kinder in guter Ordnung hielt. Anna aber,
die nun Frau Stubenrauch wurde aus Trotz
gegen den vergeßlichen Mann, erdachte eine
ſonderbare Strafe für den Vergeßlichen und
ſtand eines Tages am Bordſtein vor dem
ſtädtiſchen Fuhrhof, wo der Botenfahrer
Michael einſtellte, und ſetzte ſich, als die
Pferde eingeſchirrt waren, auf den Kutſch
bock, auf den freien Sitzplatz, der neben
Michael noch verblieb. Michael mochte ſich
wehren und mochte ſeiner Anng mit Bitten
kommen ſie ließ ſich nicht abbringen von
ihrer Abſicht, mit dem Botenfuhrwerk, das
zuweilen auch Perſonen mitnahm, ins Dorf
hinauszufahren und dort für ein paar
Wochen zu bleiben.

Sie führte durch, was ſie ſich vorgenom
men hatte. Michael aber war mißgelaunt
und reizbar, bis Pfingſten gut vorbei war
und die Sommerreiſende nach reichlich viel
boshaftem Gerede wieder zu ihm auf den
Kutſchbock kam und ſich gegen Entrichtung

der gewohnten Taxe zurückbringen ließ in
die Stadt. Wenn Michgel aber glaubte, da
mit ſei die alte Schuld ſeiner Vergeßlichkeit
abgedingt, ſo täuſchte er ſich. Er täuſchte ſich
in Annas Hartnäckigkeit, die das einmal Be
gonnene mit unerfreulicher Regelmäßigkeit
wiederholte, immer ſo um die Zeit der letz
ten Baumblüte, um Pfingſten herum, immer
auf die gleiche Weiſe: ſie ſtand eines Tages
vor dem ſtädtiſchen Fuhrhof und ließ ſich
mitnehmen ins Dorf, um dort ein paar
Wochen zu wohnen im Wirtshaus, eng neben
dem Anweſen des Botenfahrers. Daher kam
es denn, daß Michael ſchon mißlaunig wurde,
ſobald die Zeit des Frühſommers begann,
denn eines Tages, um dieſe Zeit ſtand Anna
wieder bereit zur Mitfahrt.

Trotzig ſaß er dann auf dem Kutſchbock neben
der Geliebten von ehedem, die inzwiſchen
einiges von ihrer jungen Schönheit einge
büßt hatte. Er brachte kein Wort heraus
und ſtöhnte nur jedesmal erleichtert auf,
wenn dieſe gefährlichen Wochen zu Ende
waren mit Annas Rückkehr in die Stadt.
Langſam freilich mußte er ſich daran gewöh
nen, langſam fand er, wenn auch wider
ſtrebend, einiges Verſtehen für die liebens
werte Anng von ehedem.

Geſprochen aber wurde nie auf dieſer
Fahrt, und mürriſch blieb Michael all die
Zeitlang, bis der Frühſommer endlich in
den Sommer überging und der Pfingſtgaſt
wieder in die Stadt zurückkehrte.

Man ſagte ſich im Dorf hin und wieder
eine etwas völlige Meinung über den Boten
fahrer und ſeine Begleiterin, aber Anna gab
dem Gerede keinen Auftrieb. Zudem konnte
ja jeder Bauer ebenſo mit Michael zur
Stadt fahren. Dort freilich ging es weniger
ſchweigſam zu als bei Annga, die Jahr um
Jahr ins Dorf kam, nur um Michael damit
zu erinnern an etwas, was er in ſeinem
jungen Leichtſinn vergeſſen hatte.

Es kam allmählich auch die Zeit, daß
Michael nicht mehr rit tauſend Aengſten der
immer gleichen Wiederholung dieſes er
müdenden Spieles entgegenſah. Es wurde
ihm langſam gleichgültig, es rührte ihn ſo
gar, daß Anng in ihrer Treue ihm die erſte
Liebe nie vergaß, ünd es wurde ihm im
übrigen gleichgültig, ob Anna nun auch künf
tig auf ihrem Vorhaben beharrte oder es
endlich aufgab.

Es kam ſchließlich auch die Zeit, daß er es
nicht mehr ertrug, ſo lange auf dem Kutſch
bock zu ſitzen. Er wurde alt er wurde grau,
er überließ einen Teil der Arbeit ſeinen
Kindern und ſchickte ſeinen älteſten Sohn
mit dem Botenfuhrwerk zur Stadt. Wenn
um Pfingſten herum nun ſeine alte Anna
vor dem Fuhrhof wieder auf den Wagen
wartete, mochte ſie einſehen, daß es auch für
ſie Zeit geworden war, ihre Rache zu be
enden

Dieſesmal war er nicht mißlaunig und
mürriſch um die Zeit des Frühſommers. Um
ſeinen Mund ſpielte ſogar ein leichter Zug
von Spott,, als er ſeinen Aelteſten auf die
Fahrt ſchickte.

An dieſem Tage wartete er vergeblich auf
die Heimkehr ſeines Sohnes und des Boten
fuhrwerkes. Um fünf ſollte der Junge d

daheim ſein. Aber er war um ſechs noch
nicht da, und um ſieben war noch keine
Staubwolke auf der Straße zu ſehen. Es
wurde acht; und noch war das Fuhrwerk
nicht da.

Als er gegen elf endlich die Straße her
unterkam, griff Michael nach der Peitſche
und wollte ſie gegen den Sohn aufheben,
weil er ihn mit ſeinem »Wegbleiben ſo ge
ängſtigt hatte. Aber der Junge fuhr peit-
ſchenknallend durch das Hoftor und ſprang
ab und half einem jungen Menſchenkind vom
Kutſchbock.

Es habe etwas lang gedauert auf dieſer
Fahrt, meinte der Sohn und konnte ſeine
Verlegenheit nicht verbergen. Das Mädchen
aber wandte ſich lachend an den alten Mann,
der das Fuhrwerk erwartet hatte, und ſagte
ihm, die Mutter laſſe ihn grüßen, nachdem
ſie ſelbſt nicht mehr herauskommen könne,
und danken laſſe ſie ihm für die immer
ſchöne Unterhaltung.

Worüber die zweie ſich unterhalten haben
mochten? dachte der Sohn, und dann
führte er Annas Tochter ſelbſt in die Dorf
wirtſchaft hinüber, während der Vater
drinnen ſeiner Frau den Anfang der Ge
ſchichte erzählte.

Reichlich zerſtreut

Der Profeſſor ging über den Platz.
Sonſt fragte er nur ſeine Schüler.
Diesmal fragte er einen Schutzmann
„Wo iſt der Königsplatz?“
„Die zweite Gaſſe rechts hinunter.“
Der Profeſſor nickte:
„Gut. Setzen Sie ſich!“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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See
Wagagerecht Siehe Anmerkung, 8. Gewand,

H. Art der Tol wut Körpertetly 48. muſikaliſcher
Grundbegriff, 10. geographiſcher Begriff, 16. und 12 er
ort in Salzburg, 18. Spoörtgerät, 20. ſiehe Anmerkung,
23. Geliebte des Zeus, 24. engliſches Wort für Tor bei
Ballſpielen, 26. Stern im Adler, 27. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Eingebildeter Menſch, 2. Abbild,
3. Rieſenhirſch, 4. Vorſilbe bei Fremdwörtern, 5. Gebirgs
landſchaft in Marokko, 6. altrömiſcher Kalendertag,
7. Strauch, 10. Schwimmvogel, 12. Mädchenname, 14. Teil
von 11., 18. ehemalige Grafſchaft in Schleſten, 19. Spiel
leitung, 21. Stadt in OldenburgBirkenfeld, 22. Papageien
art, 23. Teil des Auges, 25. norwegiſcher Dichter.
(ß ſ).. Anmerkung: 1., 20. und 27. nennt
einen König von Preußen 26. November 1797).

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Peru, 5. Fama, 9. Eger, 10. Luis,

11. und 22. Sei deutſch im Sprechen! 13. Olm, 14. Schote,
15. Aſt, 16. Diele, 19. Ski, 24. Vaſe, 25. Tang, 26. Amen,
27. Alte. Senkrecht: 1. Peſo, 2. Egel, 3. Reitn,
4. Urd, 5. Flucht, 6. Auto, 7. Miſt, 8. Aſche, 12. Eſſer,
15. Alpen, 16. Diva, 17. Jmam, 18. Eſſe, 19. Schal,

och 20. Kent, 21. Jnge, 23. Eta.

ſchweren Schneewolken ziehen träge und
unluſtig dahin.

Der Wind zauſt dem Mädchen, das keine
Mütze trägt, das Haar. Aber das kümmert
Jrene nicht. Jn tiefen Zügen atmet ſie die
Luft ein, der harte Druck um ihr Herz
lockert ſich. Sie kennt ihr Allheilmittel für
Bitterkeiten. Jmmer ſucht ſie ſich Kraft
und Hilfe in der Natur. Dort iſt alles ur
ſprünglich, unverfälſcht, dort ſpürt man noch
etwas von dem ewigen Strom, der durch
Stämme, Gräſer, Wind und Wolken und
im ſteten Wechſel guch durch die menſchliche
Seele geht. Dort kann man weinen wenn
man weinen möchte, dort verlangt nichts
und niemand Haltung, dort darf man jubeln
und kachen, wenn das Herz es juſt will.

Lange ſteht ſie unter den Kiefern am
See und ſchaut ſtumm vor ſich hin. Endlich,
nach langem Grübeln, richtet ſie ſich
wieder auf.

Aufrecht und äußerlich vollkommen ruhig
kommt ſie nach Lindvw zurück, tut bis zum
Abend ihre Pflicht, arbeitet, wie ſie es
immer getan hat. Außer Hanna Domnik
ahnt niemand etwas von dem Kampf, der
zwiſchen Stolz und Liebe in dieſem Mädchen
entbrannt iſt. n

„So früh ſchon unterwegs, Hildebrand?“
fragt Ludwig Renner und ſchüttelt dem
Freund die Hand. Die bittere Kälte hat
den jungen Gutsherrn nicht abhalten
können, den langen Weg zum Vorwerk zu
Fuß zurückzulegen.

„Bißchen auslüften laſſen, Ludwig, außer
dem wollte ich mal mit mir ſelbſt allein
ſein. Es gibt ſo allerhand. zum Nachdenken,
weißt du!“

Renner verftand das. Auch ihn beſchwert
das Schickſal von Gardenbruch, man weiß
ja jetzt nicht, was daraus werden wird.

„Frau Anna hat den Kaffee noch unter
der Mütze ſtehen“, meint er. Und Hilde-
brand kommt gern mit, er iſt doch aus
gefroren genug. Drinnen iſt man über den

S

frühen Beſuch ſehr erfreut. Sogar der alte
Inſpektor tut mehrmals den Mund auf.
Aber Hildebrand iſt ſchweigſam. Sein Blick
ruht oft auf Ludwig Renner oder auf Frau
Anng. Er denkt an die Mutmaßungen der
Lindower Damen: daß die beiden gut zu
ſammenpaßten, trotz des Altersunterſchiedes.
Und nun fragt er ſich, ob der Freund den
Mut auch haben wird. Ob es ihn freuen
würde, auf Lindow zu leben und zu
arbeiten? Aber dann läßt er dieſe Ge
danken, weil ſie unnütz ſind, fallen, denn auf
Gardenbruch gibt es genug zu beſprechen.
Voberg hat eine kranke Stute im Stall, und
einer der beſten Schafböcke iſt eingegangen;
das iſt ärgerlich. Hildebrand ſteht auf, be
dankt ſich bei Frau Anna für das Frühſtück

und geht mit Voberg hinaus. Ludwig
Renner hat ein ungutes Gefühl. Hilde-
brands Schweigſamkeit bedrückt ihn, er hat
keine Ahnung, was Frau Anna eben geſagt
hat, weil er gar nicht zugehört hat.
„Jch ſagte etwas, Herr Renner“, macht

ſich Frau Anna nochmals bemerkbar. Jhre
dunklen Augen irrlichtern zu ihm hin, ſie
iſt nicht zufrieden mit ihm, ſie will, daß er
ſie ſtets anſieht und anhört.

„Verzeihung, ich

habe geträumt. Am hellichten. Tage,
als ob es nichts zu tun gäbe.“

Es klingt ſanft, aber Ludwig Renner ver
ſteht den Ton ganz richtig. Er llacht, ſetzt
die Mütze auf. und geht hinaus. Ehe er in
der Häckſelkammer verſchwindet, dreht er ſich
noch einmal um. Da ſteht die Frau am
Fenſter und ſieht ihm gerade ins Geſicht. Es
wird ihm heiß unter der Kappe: verdammt
noch mal, man müßte ſie einfach mal in die
Arme nehmen! Aber wer kann das denn?
Jſt doch alles unſicher, nichts iſt gewiß. Nur,
daß er zwei ſtarke Arme hat und ſchaffen
kann, wie ſie, das weiß er. Er will aber
kein Habenichts ſein. Wenn er ſie küßt, ſoll
ſie wiſſen, daß es keine Spielerei iſt, kein
Strohfeuer. Er ſpürt wohl wie ſehr es auch
ſie zu ihm hindrängt, er ahnt ihre Wünſche,

die oft als eine verhaltene Glut auf ihn zu
kommen, aber immer wieder reißt er ſich
zuſammen.

Mit weitausholenden Schritten geht er
von der Häckſelkammer in den kleinen
Schuppen, nimmt das Beil von der Wand,
rückt den Klotz heran und hackt mit kräftigen
Schlägen Feuerholz klein. Dabei wird ihm
wohler.

„Nützliche Beſchäftigung, Ludwig“, lacht
es hinter ihm. Aber das kann doch der
faule Strick, der Rudolf, machen. Jch muß
weg, du, laß dich bald mal ſehen, Mutter
hat ſchon ein paarmal nach dir gefragt.
Grüße Frau Anna, ich konnte ſie nirgends
finden.“

Kurzer Händedruck, dann iſt Ludwig
Renner mit ſeinem tröſtlichen Hackklotz
wieder allein.

Hildebrand Herlin geht raſch. Eine un
gewohnte, ſonderbare Unruhe treibt ihn an.
Er kann ſie nicht deuten. Jn der Nähe des
Friedhofes ſtutzt er. Da ſteht jemand und
wartet. Und nun erkennt er die Geſtalt.

„Du kommſt mir entgegen, Mutter?
Das iſt aber fein! Du willſt wohl auch
zum Friedhof?“ fragt Hildebrand und
wirft einen ſchnellen Blick auf. die Wald-
zweige, die Ulla Herlin in der Hand hält.
„Warum haſt du nicht anſpannen laſſen?“

„Die halbe Stunde Weg bis hierher tut
mir ganz gut, mein Junge. Es iſt heute
ja auch nicht ſo kalt wie geſtern. Jch möchte,
daß du mich zu Vater begleiteſt.“

„Gern, Mutter!“ Hildebrand ſieht ihr
aufmerkſam in die Augen; ihr faſt feier
licher Ernſt fällt ihm auf. Es ſind nur
noch ein pagr Schritte bis zur Friedhofs-
tür, aber ſie werden Ulla Herlin ſehr
ſchwer. Mit ein paar geübten Griffen holt
Hildebrand den Schlüſſel aus ſeinem ſiche
ren Verſteck und ſtößt die Tür auf.

Auf dem Hügel liegen noch die Tannen-
kränze von Weihnachten. Sie ſind noch
ganz friſch, dicke, braune Zapfen ſind dar

auf geſteckt. Oft ſchon hat Hildebrand hier
haltgemacht, wenn ihn der Weg nach Gar
denbruch führte. Er hat auch ſchon vor dem
Hügel geſtanden, wenn er uneins mit ſich
ſelber war ver wenn er nicht gleich einen
Rat wußte. Aber davon hat er ſeiner Mut
ter nie etwas geſagt. Er wartet ſtillſchwei
gend, bis ſie die Zweige zwiſchen den Krän
zen geordnet hat. Schmal ſieht ſie aus. Er

wird froh ſein, wenn der Hausbeſuch erſt
fort iſt, ſo angenehm ihm ſelbſt die Frau
aus Afrika iſt. Er ſchätzt ihre zupaäckende
Art, ihr geſundes Urteil und die Lebendig
keit ihres Geiſtes. Aber für ſeine Mutter
iſt dieſer Beſuch nicht gut, mag ſie auch
immer wieder das Gegenteil verſichern.

Nun iſt Ulla Herlin fertig, iſt ruhiger
geworden, als ſei der Mann, den die Erde
deckt, mit Schutz und Stärke bei ihr. Sie
in daß er gutheißen würde, was ſie tun
will.

„Wollen wir nach Gardenbruch, Mutter?
Vielleicht tut dir eine Taſſe heißer Kaffee
ganz gut?“

„Danke dir, Hildebrand, bleibe noch ein
paar Minuten, ich habe dir etwas zu ſagen.
Vater wollte es dir nämlich ſagen, ehe er die
Augen ſchloß. Er mag mir verzeihen, daß ich
es ſo lange verſchwieg, was ihn datnals
ſchon drückte.“ Hildebrand iſt nähergekom
men, er kann ſich nicht vorſtellen, was er
nun hören ſoll. Er ſchiebt ſeinen Arm unter
den ihren, weil er ſieht, daß ihr das Sprechen
ſchwer wird. „Vielleicht hat Vater geahnt,
daß es eines Tages doch geſagt werden muß.
Wieviel du ihm warſt, wie ſehr du ihm zum
Sohne geworden warſt, magſt du dargus er
ſehen, daß du und Fränze gemeinſam Uni
verſalerben geworden ſeid Und dieſes Teſtar
ment, noch zu ſeinen Lebzeiten gemacht, hatte
von jeher meine volle Zuſtimmung.“

„Aber, Mutter“, wirft Hildebrand be
fremdet ein, „iſt es denn ſo verwunderlich?
Ich vin doch ſchließlich der Sohn und Erſt
geborene!“

Fortſetzung folgt
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Mal 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 130
Am 11. Mai verſchied plötzlich mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und
Schwager, der

Landwirt

Dr. med. Eilhart Lubenan Paul Oemiſch Beamte
Dr. Med., Charlokte Lubenau Leutnant d. L. a. D., Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Kl. und Angestellte des Stactes und der Partei,

geb. Gottſchlich und Ehrenzeichens für Fronikampfer der Wehrmacht und der Polizei
im 70. Lebensjahr.

geben ihre Vermählung bekannt.

Oberkaufungen b. Kaſſel

13. Mai 1939

u geſen Schwere Handwerker,
Foſa Oemiſch. geb. Buſch Kaufleute, Bauern und freie BerufeHalle (S.)

Leſſingſtraße 30 Walter Oemiſch
Hedwig Oemiſch, geb. Renner schötzen sich und ihre Familie, sowie den Verlust ihrer ArbeitskraftC S Dr. R. Oemiſch durch eine lebens-, Dienst- v. Erwerbsunfähigkeitsversicherung bei der

e Bayerische Bayerische jFür die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten zu J amfonvereicheorungsanstoht
DiemitzlHalle, den 12. Mai 1939. Allg. Lebensversicherungsverein a. G.unſerer Silbernen Hochzeit danken herzlichſt

Paul Lauſch und Frau ſelma

Werderſtraße 59/60.

München, Lenbachplatz 4
Die Beerdigung findet Montag, den 15. Mai, um 15 Uhr vom Trauer t xhauſe aus ſtatt aupt- und nebenberufliche Mitarbeiter allerorts gesucht

Bezirksdirektion Halle (Saale), tindenburgetr. 38.
Dölbau, den 12. Mai 1939.

S

Heute mittag entſchlief ſanft in Halle (S.) unſere
liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger- und Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Nach einem langen Leben des Fleißes und des
Erfolges hat der Tod den Gemeinderat der
Gemeinde Diemitz Landwirt

Zuggardinen-Finrichtungen

Paul Oemiſch Schleuderschienenam 11. d. M. mitten aus ſeiner ren Witwe Hedwig Barkh Patentrollos s

s e n n geb. Mensdorf mit allem Zubehör Wiunnet Gerc eirkt. Wir ver 9n ken en ten en n im 75. Lebensjahre. Preis wert und gute Qualitet taschen vom Volksempfänger
In Bast, Schlltfſtets in dankbarer Erinnerung behalten werden.

Diemitz, am 12. Mai 1939.
Namens der Gemeinde:

Schulze, Bürgermeiſter.

Jn tiefer Trauer
Familie Carl Barth, Doberſtau
Familie Curk Ehlicker, KleinLiſſa

Doberſtau, den 12. Mai 1939.

Die Beerdigung findet Montag, den 15. Mai 1939,
nachmittags 8 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ift und leder, bis zum GroßsuperWachstuchfaschen,

frühstfückstaschen, und immer sind Sle
Bacde-Tascheni richtig belGummlszchürzen,
IischdeckenT an mm e

jSchreibmaschine, gebracht. billigverk. Schuh, Leipziger Str. 75
öllero Str.Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen
ſage ich auf dieſem Wege allen Verwandten,

Freunden und Bekannten herzlichen Dank. Be Msöllerhausſonderen Dank dem Leiter des Kampfring Deut Werdet Mitglied Ah h
ſcher Glaube, Herrn Schmölder, ſowie der Bl geliebte Mutter, Schwieger, Groß der NB. Hochzeiten-, Stadt- und Fernfahrten
Direktion und Gefolgſchaft der „Eſag“. Urgroßmutter, Schweſter und Tante v nie keinWwe. Aue See VI0hDDeschöre und Don e St erJm Namen aller Hinterbliebenen:

Max Scharf iſt heute nach tangem Leiden kurz nach ihrem kauft Gold
90. Geburtstage von uns gegangen zum Brikettfahren ab Grube J p Vorkriegsgeld, kauftHalle, den 18. Mai 1939. In tiefem Weht Fielen ein kedrn un el B. VOSS

Otto Heſſe (USA.). Elſa Heſfe. Leipri 10 dese dige Hefe S Otto Westphal ſ. m. h. H., Kohlengrobbanälung Soldschmledemetr.
Enkel, 1 Urenkel. Schmiedstraße 4- Fernspr. 258 25 u. 26 II/3206 r 1

Hälle, den 12. Mai 1939.
Freiimfelderſtr. 118.
Die Trauerfeier Fr Einäſcherung findet am

Dienstag, dem 16. Mai, 142/2 Uhr, Kl. Kapelle

eng le a a du Bek, t chpenden bitte an Beerdigungsanſtalt Emil Him ekanntmachnunvurg, Breiteſtr. 19. Am NMontag, dem 15. Mat 1939, Schon ſelzt an elntritt der Sommerfahrplan der Straßen 2bahn n Kraft gutes JeraglaoHalle, den 10. Mai 1939.

Werke der Stadt Halle, Akt.Geſ. denen

dar die vieten liebevollen Beweiſe herzlichſter

Anteilnahme in Wort, Schrift, Blumen undKranzſpenden beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen,

Erna Dann
geb. Sondershauſen,

ſz en wir hiermit herzlichſten Dank. Herzſten Dank auch allen, welche ihr das letzte

Geleit gaben, insbeſondere dem Leiter des
Kampfbundes Deutſcher Glaube, Herrn Schmöl von Vorzüglicher Güfe Sis wergen bei mirBekanntmachungder, für ſeine troſtreichen und aufrichtenden Für die uns erwieſene Anteilnahme beim Hin fachmsnni8 e 1 lgeld achmsnnisch beratenWorte am Sarge. S ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen, e e r e c nHalle (S.), den 12. Mai 1939. lieben Gattin und Mutter, Frau in Ammendorf mit a e U er rause

1. April 1939 ab eingeführt worden, die eEmma Synderehanſen Luiſe Marfin die Billigung der Schulauffichtsbehörde r
S geb. Ullrich gefunden hat. Die Schulgeldordnung d Artewird durch Anſchlag an die Anſchlag Mi it 2ſäulen und durch Aushang im Rathaus p d 22inger

Jm Namen aller Hinterbliebenen J veröffentlicht, worauf hiermit hin
I gewi ird.2 Ruundfeerk Bruno Markin und Sohn. e et Bechnungtiahr 1939 beträgt Werben

das Schulgeld für einheimiſche Kinder

ſagen wir hierdurch allen herzlichen Dank.

z e KM.; für auswärtige Kinder wird e e eSonnabend, den 13. Mai 1939 ein Zuſchlag von 25 v. H. erhoben. weckt Radwanvernng Halle RNeuragoezy TeufelskücheLeipzi Ammendorf, den 11. Mat 1939 Döblitz Wettin Sontag, 14. Mai, Treffpunkt 7 Uhr, etw n e Der Bürgermeiſter W ſtedter Bahnhof. Rückkehr gegen Uhr.len range n che! Fahrkartenausgabe für die UF. 4 Ederſee, UF. 5 Rhein5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern. Oehmichen -Tuc e Sonnenberg. Wün und U. 6 Hochrhn ab heute 990 Uhr gegen Rücgabe der
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Wohl bekomm's!
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:

Eingahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle, Abteilung
Fahrkartenausgabe. Für alle drei genannten Fahrten müſſen
die Unterlagen bis ſpäteſtens Montag, den 15. d. Mis.,16 Uhr, abgeholt ſein. Nach dem angegebenen Termin kann
ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben

Quclitätstuche!
Eingang orstklasslger Qualltäten

König der Wiſſenſchaft. 10.30: Wetter, Pro s niedrige Preise werden.gramm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. Adolf-Hitler-Ring 8
11.40: Erzeugung und Verbrauch. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Schallplatten. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.20: Kommt eine Schweinehirt da
her. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00:
Heitere Muſik am Samstagnachmittag. 18.00:

egenwartslexikon. 18.15: Wer tanzt mit?
19.00: Derheeme is der heeme. 19.45: Leipzig iſt
gerüſtet. 20.00: Nachrichten. 20.15: Frühlings
ſtimmung in Bad Köſen. 22.00: nWettermeldungen, Sport. 222.3 Frühlingsſtimmung in Bad goſen (Fortſetzung). 24.00 bis
3.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Dienstag, 16. Mai: Dr. med. Otto Geßner „UeberWichtig wie das ABCI n Sie n Lyeeihe in Sel der Volte dingtj j Kreisleitung HalleStadt Dorotheenſtr. 1, um 20.30 Uhr. Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf-Kauft Sportartihel nur bei Schnece Oebginpre Roxplag e e
Dienstag, 16. Mai, 20 Uhr, Schulungsavens für

unck Schiſcler jeder Art Don ehe ſt Salſtatte Alter Delaner Morgen Sonntag Waldlauf W ldkater 9 bis
gut und bilſig bei 10.50 Uhr. Reiten (Ausritt) Univerſitäts-Reiu r Uhr, öffentliche Verſkontag, 15. Mai, 20.15 r, öffentliche Verſamm-Altrecl 9 f C C t S C h lung im Neumarktſchütze nhaus“. Es ſpricht Stoß

mere Xöntgsete. 95 Ruf 23668 truppredner Pg. Fritz Schillik zum Thema „Der Jude
6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, (neben Apotheke des Waisenhauses) im Weltgeſchehen“. Alle Volksgenoſſen des Orts

Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh r nbereich i ingeladen. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen derkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: gruppenbe hes ſind eingela Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende B Berufserziehungswerk der DAF. für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.
Pauſe. 10.00: Männer um den Führer: RobertLey. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Wettiner Straße 28, Fernruf 273 61 Städt. Amt f. Vortragsweſen: Dienstag, d. 16. 5., 18 uhr,

8

Rormalfrequenzen 11.15: Seewetter. 11.30: Am Montag, dem 15. Mai 1939, beginnt die Lehr Beginn d. Arbeitsgemeinſchaft von Univ. Lektor u. Maler
h e tag e Oeffentliche Bekanntmachun gemeinſchaft Wypelte SBuchführung Stif Dauer Fiſcher-Lamberg. „Mit dem Skizzenbuch durch Halles Um
Zeitzeichen. Gllcwvanſche Rach di 98 s en r en e e e Ken s l 8 e en n erichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil Kirchenſteuer 1939 gang Durchſchreibebuchführung, der Freitags von 19 bis D ff um (12 Std. i. Vorverk. RM. Z. am

Veter, Mart Barſe Bunte der Evangeliſchen des Parochialverband. 9050 ihr ditchgeführt wirt Se e See e
Wochenende. Anſchließend: ar rn 16.00: Nach Maßgabe des Kirchenſteuerrechts ſind nach Abſ. 10 F ubrſage e e
Muſik am Nachmittag. 18.00: O Glück der Erde des Kirchenſteuerbeſcheides 1938 bis zur Kirchenſteuerver F ß 8 8 buchſühe Korntekabſchluß Schrift.

auf dem Rücken der erbet 19.00: Sport ankagung für 1939 auf die Kirchenſteuer Vorauszahlungen herkhr c o Zinn am Dauer bende Gebühr
der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe. Dazwiſchen: zu leiſten und zwar in Höhe je eines Viertels der für 1938 n em Finanzamt),
„Die intereſſante Ecke.“ 20.00: Kernſpruch, Nach veranlagten Jahresſteuerbeträge einſchl. Kirchgeld s e e erichten, Wetter. 20.15: Wien iſt ein Märchen a) von den Einkommenſteuerpflichtigen am 90. April und 922.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine 10. Juli, etnt et 4kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: b) von den Lohn u. Gehaltsempfängern am 15. Mai und

Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß. 15. Auguſt 1939
e möglichſt durch Poſtſcheck Magdeburg Nr. 8292. SonſtigeZahlſtellen ſiehe Steuerbeſcheid 1938. Deine Copffahmersen bringen wir raſch

Wir bitten die Gemeindeglieder um pünktliche Zahlung weg. Jch habe die neuen, hochwirkſamenon der fälligen und ſofortige Entrichtung der Steuerrückſtände. W e h TrineralOvaltabletten bei mir, die
Steuerſäumige belaſten ſich mit den Unkoſten gem. Reichs helfen ganz erſtaunlich. Aber auch beiabgabenordnung. cr.Blaupunkt Lorenz Mende, Philipp Es wird hiermit darauf hingewieſen, daß die Kirchen Kreis Halle Stadt Rheuma, Jschias, Hexenſchuß, Nerven

n gehe Zeit r a r i e S De de h uns von 9.80 r a h ſchmerz wirken TrineralOvaltablettenj arochialverband angeſchloſſen ſind und alle Steuerrück- von is 18.00 r, Sonnabend von 9 i. r J So b hboi 5lements, Telefunken u. e. Volks ſtände und die laufend fällig werdenden Kirchenſteuer uverläſſis. Selbſt bei Hers Magen
empfänger Unverbindl. Vorführung zahlungen an das Ev. Kirchenamt Halle /S., Mittelſtr. 15, od. Darmempfindlichkeit keine unange

oder ſeine Zahlſtellen d Diemitz Sparkaſſe, Werderſtr. 57, nehmen Nebenwirkungen. 20 Tabl. nurin Trotha, Sparkaſſe, Magdeburger Str. 19) zu leiſten ſind. P J inſchlä ältl.PIANOHRHAUS, Dort erſoigt auch die Regelung von Kirchenſteueranträgen KdF.Sammlergruppe. Unſere i ſage. 79 Pfg. In einſchläg. Apotheken erhältl.
G chetr 33-34 und Stundungen. kunft findet am Sonntag, dem 14. 5., von 10 bis 18 Uhr,r. Ulri aße 35- 7 Halle Se den des B. Bei im Bauernheim, Hatle-Sagle, Franckeſtr. 8, ſtatz. Wir

Mantey, Vorſ. bitten um regen Beſuch. Gäſte ſtets willkommen.
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stellen ngebote

Angebote an

Halle (Saale)

Gelernter Autoſchloſſer

mit Führerſchein III
zum ſofortigen Antritt in Dauerſtellung geſucht.

Heinrich Franck Söhne G. m. b. H.,

ſtrabenbahn

stellt Autobusfahrer,
Schaffner u. Arbeiter, im
Alter von 21 bis 45 Jahren
ein. BeiBewaährung Dauer-

stellung. Es kommen nur
Volksgenossen in Frage,

die in Halle und aller
nächster Vmgeb. wohnen

Werke der Stadt Halle I.

Arbeiter
für Unterhaltungsarbeiten
im Hafen HalleTrotha geſ.

Mitteldeutſche Hafen A.G.
Halle, Riebeckplatz l

Lehrling

Bäckergeſelle
gute Kraſt, ſofort
geſucht.

Erich Riede,
Bäckerei, HalleS.,
Hirtenſtraße 14.
Bäckergeſelle
geſucht. Bäckerei
und Konditorei
Fritz Naſemann,
HalleS. Wieland
ſtraße 26.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

guter Haarſchnei
m ſofort tet

äter geſucht.Adolf en
Friſeurmeiſter,

Halle S., Luft
nachrichten Schule
Haus 35.
Laufburſche

Radfahrer, mit
Rad, geſucht.

HalleS.,
Schwalbenweg 15

Friſeurgehilfe
ſtellt ein R. Jahn,
Landwehrſtraße.
Aelter. ſolid

Mädchen
welches ſchon in

tätig war, als
Zimmer u. Haus
mädchen zum I. 6.

Gaſtwirtsbetrieb

unternehm

Stenotypiſtin
perfekt in Stenographie und Maſchinenſchreiben,
auch vertraut mit allgemeinen Büroarbeiten und
guter Allgemeinbildung, von hieſigem Jnduſtrie

Angebote unter P 19 432
an die MNZ., Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57.

en geſucht.

Steno

niſſen erbeten.

Perfekte

zum 1. 6. eventuell ſpäter geſucht.
Perſönliche Vorſtellung mit Zeug

Kurk Günkher Kom.Geſ.
Friedrichſtr. 25—26.

typiſtin

geſucht.

Verkäuferin
lernende, gute Umgangsformen, für

größeres Spezialgeſchäft zu ſofort

Parfümerie Oscar Ballin ſen.
Halle, Leipziger Str. 17. Gegr. 1871.

Für sofort eine
Aufwartetran

für täglich 2 Stunden
morgens oder abds

ges u ch ſ.
Kaempf Co., Halle
Grohe Steinstrahe 58

Mädchen
für Küche ſofort
geſucht.

Kaffee Hozvo,
HalleS.,

Geiſtſtraße 40.

Mädchen
für Landwirt
ſchaft geſucht.

Reideburg,

Jüngere
Hausgehilfin
zuverläſſ., ſauber,
als Zweitmädchen
geſucht.

Fritz Logus,
HalleS.,

Auguſtaſtraße 18.
Tages
mädchen

kinderlieb, zum
1. Juni geſucht.
Angebote unter
Ha. 1513 MN83,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
ordentlich, für ſo
fort geſucht.

Leeres
Wohnzimmer,

ohne Kochgelegen
heit und Bedie
nung, zum 1. 6.,
Nähe Wettiner
Platz, geſucht.
Angebote Schelle,
HalleS., Uhland
ſtraße 1. Fern
ruf 365 53.

2 Zimmer
und Küche zum
1. 6. oder ſpäter
in Merſeburg od.
HalleS. geſucht.
Angebote unter
M. 2249 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ,Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Möbliertes
Zimmer

für berufstätige
Dame in Nähe
Franckeplatz ſofort
geſucht. Angebote
unt. Ha. 2512 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

In der Nähe des
Rannischen Platzes

Unterstell-
möglichkeit
für Personenauto
(Garage, Tor

einfahrt, Hof), nur
tagsüber gesucht.

Angebote an
Kronen Apotheke

cm Steinweg

Tauſch öeſuche

5

Tauſch
Suche 3—4Zim.
Wohnung m. Bad
65, M., gegen
ſchöne 3Zim.W.
ohne Bad 40,
Mark. Angebote
unter Gr. U.
Halle Sülrichſtraße 57.

Dermfetungen
In ſtillem Einfamilienhaus, Zeppelin
ſtraße 54,

fließend Waſſer,

Bad und Telefon,
dienung uſw. an

Gr. Ulrichſtr. 57.

möbl. Wohn u. Schlafzimmer

Zentralheizung, eventl. Benutzung von

(Dauermieter) zu vermieten.
unter P 19 297 an die MNZ, Halle (S.),

geſchützter Balkon,

4,60 RM. mit Be
gebildeten Herrn

Angebote

Zimmer
möbliert, frei.

HalleS.,
Collenbeyer

Weg 94.

Umzüge

Warum noen
MMets zawen?

aushalten können.

Fr. 130

I

n

sie wollen sich auch einmal ausfoben, und alles

was sie in die Finger bekommen, muß schon eiwas

„Keine Sorge Schwester Ich werde die Lackierurng
mit Herbol-Schlagfest ausführen, weil dieser
vorzügliche synfhefische Lack aufjerordentlich sira-
pazierfähig ist. lch hatte ihn neulich probeweise
in einem anderen Kindergarten verarbeitet. Dio
Schwester Oberin war 50 begeistert, daß ich Herbol
Schlagfest für alle Innen- und Aufjenarbeiten vers
wenden mußte. Dieser neue Lack ist stoſz-, schlag
und kretzfest, seifen- und laugenbeständig, dabes
überaus ergiebig und garnicht feuer. Auch Sie
werden mit Herbol-Schlagfest zufrieden sein

erb. Schlage
isf in allen qufen Fachgeschäffen erhälflich

A P HA S A.e e er o
a Hotel Brenkenhoffſtr. 6.
„Sachals Pelznäherin gesucht We s Kinderliebes

Fred Karsch, Halle-S., Gr. Steinstr. 9 Markt Zweit
Hausmädchen mädchen
ſucht ſofort oder nicht unter 17 J.

u 5 Juni Frau das zu auſeKontoristin) e n3 6., evtl. ſpäterTüchtige hehicht ornlen

An e n Friſeuſe, 46 Uhrünch für Buchungsmaschine an auch jung. Kraft, Dr. Kruſe, Halle

e en e e ſig e Reichardtſtr. 18.
stellung gesucht. Schubach,n unter M 2255 an die Gesch. HalleS., 5 Mädchen

MNZ Merseburg, Kleine Ritterstr. 13. Rathausſtr. 8——9, tüchtig, fürs Haus

Ruf 326 06. n ne e e rau Ottv,Allein Bitterfeld
mädchen Gut Altſchloß.

mit und zuver T Täſſig, mit KochHausburſchenerſt Aue Kandyans hen t
(Radfahrer), geſund, kräftig und nicht n Familienanſchluß
unbedingt ehrlich, geſucht. e gut n un

d ahren,Pottel Broskowski K.G. Hansgehiſſin t für e
a n Arbeit vorhand.„„Am Leipziger Turm“. wen e Frau G. Sturm

(Markthelfer), kräftig, guter Radfahrer,
unbedingt ehrlich, dem an Dauerſtellung
gelegen iſt, ſofort geſucht. Paul Richter,
Kaffeeröſterei, Halle, Steinweg 58.

tung meiner jetzi
gen Hilfe zum 1.
oder 15. Juni ge
ſucht. Koch und
Nähkenntniſſe er
wünſcht. Frau
Klara Niemann,

Sangerhauſen,

Jhlewitz ü. Kön
nern /Saale-Land.

Mädchen
nicht unter 20 J.,
zum 1. Juni 1939
geſucht. „Stern
burg Eck“, Eilen

Knoblochſtr. 25. burg, Markt 6.

bei

Hauptzweigstellen:

Neben- Zweigstellen:

Wir geben Kredite

neuen Exisfenz.

in Ammengdork,
lingen, Diemitz, Dölau, Döllnitz, Gröbers, Könnern,
Löbejün, Niemberg Nietleben Reicdeburg, Wettin

für

Spareder

Sparkasse es Saalkroiss

Hauptstelle Halle-9., Uniwersitäfsring 1 h.

in Brachwitfz,
Domnitz, Lochau, Neuiz, Teicha, Wallwifz.

Wir helfen Ihnen ihr Sigenheim bauen durch
Hergabe von Hypotheken und Darlehen

Wir ver wahren und verwalten Ihre Weripapiere
und Sie schüfzen sich dadurch vor Verlust.

Wir nehmen Spareinlagen schon von T. RM
an und geben Ihnen Gelegenheit, Rücklagen für
alle Bedarfsfälle zu ſchaffen.

Beesenlaub-

Grundsfücksreparafuren,
Geschäffserweiterungen und zur Gründung einer

Beidersee,

Schlatstellen
f 266elolgsehaſtsmitgſte der

für sofort gesueht
Angebote an die Cröllwitz e
Papierfabrik, Halle( t
Inhaber Dr. P. Reinhold

Fernruf: 24187

Fritz Dauer
c

Merseburger Str. 23

Gebrauchte gute

MöbelEcke Pfännernöhe) n et
auft laufend gegendirekte ſofortige Kaſſe

Werkvertretung
seit 1925 gut erhalten billig

TannertMerſeburg, ßMarkt 14 e 1
Hausgehilfin Beschleunigte Baugeld-

die ſchon in Stel S BGereitstellung. oll-lung war und Pachtgeſuche e e
t de r h ek für enie e e en de re ſtſermorntverrichtet, für Fachmann spekt 79 anfordern von

h len Se e e langj. im Gaſt Bad Zwei Je ſtättengewerbe eonberg bei Stuttgartn un d et eg karnns den St wert Arbeitspferde Mann
erneg r Lokal ſofort zu e e anneb! z 7 irn aft, zug Se e en rafen e eAngebote unter mmendorf, Heſitz, gutes AusS. an M. Garage derer Str. rommen, ſuchte len Eilenburg g wirtſchaftlich ge GebrauchteI Leipziger Straße in Süden geſucht. III bildetes Hiadel ſ Schlafz v. 160. an

Ordentlich. ehr Dr. Strell, Halle zwecks Heirat. Auszugt. v. 20. anliches Schwalbenweg 1. 7 Angebote unter u aJunger Fernruf 272 t. Kurzsehrift 630 an die e
Maschinesehr., 8ucht, MN, HalleS., Stühle v. 2. anKaufmann Grundſtüchs i Songe flencſeinete de Riebeckplatz. güchen v an

Induſtrie (Groß ſt weil neue Vertikos, Spiegelhande, Exporo II Autoreifen Schreibtiſcheſucht als Korre Tſpondent, Ein Wi Größe 600/18, ver 5 h re Neue Möbeloder r kauft preiswert, e eer Verkauf, oder p. Bedarfsdedgesſcha ige gen beabſichtigen e e e Hamsterfelle v e maufähige oſit. r. alleS.,Erbitte Angebote unſer in Hettſtedt, Roßbachſtr. 1, I, Ragon Winrer m e Halle mann

5 n e t Halle (S.), Spitze 2, Ruf 24498. ne Eliſab, Kranth.M N. HalleS., Straße s61, gelege tGr. Ulrichſtr. 57. t e Motorrad Elektriſche e Lieferung frei!See aährt, e Der ePerf. Damen ten gnh ſon! Ardie Zwiſchen
m enge 8und 5 e paſſect. Kr 20 eom, faſt neu, gähler Kinderwagen Uhren
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73. Mal 1939

Deufsche
Foßbollmeisterschof

Der kommende Sonntag bringt innerhalb der
Gruppen nur vier FußballMeiſterſchaftsſpiele, drei
davon ſind aber von ſchwerwiegender Bedeutung.
Wohl in erſter Linie iſt das von dem Entſcheidungs
kampf in der Gruppe II zwiſchen dem

Dresdner SC und Fortung Düfſſeldorf
zu ſagen. Ganz Sachſen blickt am Sonntag nachdem Dresdner Oſtragehege, wo rund 60 000 Zu
ſchauer erwartet werden. Wer dieſes Spiel ge
winnt, der hat für den zweiten Kampf am 21. Mai
im Düſſeldorfer Rheinſtadion ſchon einen klaren
Vorteil auf der Hand und kann durch ein Unent
ſchieden bereits in der Runde der letzten Vier ſtehen.
Jn der dritten Gruppe entſcheidet der

Großkampf in Wien
über die allerdings nur noch geringen Ausſichten
des Oſtmarkmeiſters Admira. Die Wiener müſſen
unbedingt einen zahlenmäßig hohen Sieg landen,
um bei einer noch möglichen Niederlage der Stutt
garter Kickers durch Deſſau 05 den Schwaben durch
das beſſere Torverhältnis den Rang äblaufen zu
können. Die gleichen Hoffnungen kann ſich im Falle
eines Sieges aber auch der VfR. Mannheim machen.
Alle Erwägungen werden jedoch letzten Endes nichts
daran ändern, daß die Kickers ihren ſchwer er
kauften Vorteil bis zum Schluß zu wahren wiſſen
werden. Jn der gleichen angenehmen Lage iſt in
der Gruppe J der Hamburger Sport-Verein.
Vielleicht

liefert BlauWeiß den einen Punkt,
den der Nordmarkmeiſter für ſeinen Gruppenſieg
noch benötigt. Jm zweiten Kampf zwiſchen Hinden
burg Allenſtein und VfL Osnabrück geht es für die
Mannſchaften nur noch darum, die Plätze inner
halb der Gruppe zu verbeſſern

692 Meſclungen

für die Drei-Heicle Fahrt 1939
Die „Drei-Heide- Fahrt 1939“

der NSKK.Motorgruppe Leipzig, die am
14. Mai mit Start in Mittweida und Ziel
in Leipzig ſtattfindet, kann mit Recht als
das große Ereignis im mitteldeutſchen
Kraftfahrſport bezeichnet werden, denn ſie
ſtellt mit ihrem Nennungsergebnis ihre drei
Vorgängerinnen weit in den Schatten. 692
Fahrzeuge, 357 Krafträder, 54 Krafträder
mit Seitenwagen und 281 Wagen werden
ſich dem Starter in Mittweida ſtellen. Die
Bewerber gliedern ſich in 428 Einzelfahrer
und 88 Dreiermannſchaften. Den Löwen-
anteil ſtellt auch diesmal ſelbſtverſtändlich
mit 443 Fahrzeugen das NSKK. Es folgen
die HJ. mit 114, die Wehrmacht mit 64,
mit 37, DDAC. mit 11, Politiſche Leiter,
NSFK., Polizei und verſchiedene andere
Formativnen mit 23 Fahrzeugen. Außer
den 692 Fahrern ſind weitere 335 Beifahrer
an dem Wettbewerb beteiligt.

Um den Dovispoko
Die zweite Runde der europäiſchen Davispokal

zone beginnt heute mit dem Treffen England
Neuſeeland in dem engliſchen Badeort
Brighton. Trotz ſtarker Beſetzungsſchwierigkeiten
erwartet man die Engländer als Sieger. Am Frei
tag gibt es in Neapel die beiden erſten Einzel der
Begegnung Jtalien Monako. Auch dies
Spiel hat einen klaren Favoriten: Jtalien. Acht
Tage ſpäter finden dann gleich fünf Spiele der
zweiten Runde ſtatt. Es wären ſechs geweſen, hätte
nirht das Davispokalkomitee aus rein bürokratiſchen
Gründen heraus das Treffen im Oslo nicht ge
nehmigt. Dort ſollte Böhmen-Mähren die Rolle
der TſchechoSlowakei übernehmen, wurde aber
durch den Einſpruch der „ChampionNation“, USA.,
daran gehindert. So wird es erſt im nächſten Jahr
zu einer Beteiligung von Böhmen-Mähren am
Davispokal kommen.

Jn Brüſſel geht vom 20. bis zum 22. Mai das
Spiel Belgien Jndien vor ſich, in demwohl die Belgier die beſſeren Ausſichten haben. Auch
in Agram, wo ſich vom 19. bis zum 21. Mai Ju g o
ſlawien und Ungarn gegenüberſtehen, dürf
ten die Gaſtgeber die größeren Siegchancen beſitzen.
Zur gleichen Zeit kommt in Warſchau das Treffen
Deutſchland Polen zum Austrag, das der
Papierform nach von Henkel, Menzel und Metaxa
klar gewonnen werden ſollte Jn Stockholm be
gegnen ſich vom 17. bis zum 19. Mai Schweden
und Dänemark. Schweden mit Schröder und
Rohlſſon ſollten ſich Dänemark mit Plougmann und
Jb Gerdes überlegen zeigen. Eine ſehr intereſſante
Auseinanderſetzung werden ſich vom 19. bis zum
21. Mai in Paris Frankreich und Chinaliefern. Auf der einen Seite Petra und Deſtremau
bzw. PetraPellizza, auf der anderen Kho Sin Kie
und Choy.

Die Mannschaften für Norclhausen
Auch für das Auswahlſpiel unſerer Gaumann

ſchaft gegen den Kreis Kyffhäuſer, das am 21. Mai
in Nordhauſen ſtattfindet, ſtehen jetzt die
Mannſchaften feſt. Der Kreis Kyffhäuſer ſpielt mit
folgender Elf: Schenk (SC Bad Frankenhauſen);
Schweſer (Bad Frankenhauſen), Scharfe (Preußen
Nordhauſen)) Hörring (Ba Frankenhauſen),
Schmidt (LSV Nordhauſen), Gerlach Preußen
Nordhauſen)) Dippmann (Wacker Nordhauſen),
Pietrowsky (SC Benneckenſtein), Ebeling (SCE
Oberröblingen), Spangenberg (TuSV Bleicherode),
Stude (Wacker Nordhauſen).

Der Gau Mitte wird in Nordhauſen folgende
AuswahlElf ſtellen: Senftleben (SpVg. Erfurt);
Huſtedt (SC Oſchersleben), Bach (SV 99 Merſe
burg); Helffricht (SpVg. 99 Mühlhauſen), Dittmar
(SC Erfurt), Nordhaus (VfB Erfurt); Necke e
Erfurt), Eggert (SC Oſchersleben), Schulze (SC
Erfurt Neugardt (LSV Hoalle), Schönborn(Boru ſta Eiſenach),

1940 Eröffnung der Leipziger
Rodrennbahn

Die neue Leipziger Radrennbahn wird ſchon im
kommenden Jahre ihrer Beſtimmung übergeben, ſo
daß die Reichsmeſſeſtadt eigentlich ſchneller als er
wartet zu einer neuen Kampfſtätte kommt. Die
frühere Bahn wurde nach mehr als zwei Jahr
zehnte langem Beſtehen wegen anderweitiger Ver
wendung des Geländes abgeriſſen.

eufe: Wocher Falle Schweinfort 05
Morgen kämpfen um den Aufstieg: Spotttieunde Flalſe I. SV. Gerc

Wacker Halle Schweinfurt 05
Wie ſchon kurz mitgeteilt, ſpielt am Sonnabend

der Bayernmeiſter FC Schweinfurt 05 auf dem
Wackerplatz gegen Wacker Halle Mit den Gäſten
weilt eine Mannſchaft in Halle, die heute zu einer
der beſten Mannſchaften Großdeutſchlands zählt.
Der Weg zur bayeriſchen Meiſterſchaft war recht
ſchwer, mußten doch erſt Vereine wie 1. FC Nürn
berg, Spielvereinigung Fürth aus dem Rennen ge
worfen werden. Jn den Spielen um die Deutſche
Meiſterſchaft liegen die Schweinfurter in der
Gruppe IIb mit dem Dresdner Sportklub punkt
gleich, allerdings mit einem Minustor ſchlechter.
Wer kennt nicht die Namen Kupfer und Kitzinger,
die alterprobten Kämpen in unſerer Nationalmann-
ſchaft. Zu ihnen geſellt ſich noch der Linksaußen

Gorsky, der in letzter Zeit viel von ſich reden
machte Auch der junge Torwart Stumpf zählt zur
beſten Klaſſe.

Es ſteht alſo in Halle tatſächlich ein Großkamnf,
wie ihn die Hallenſer ſich immer wünſchen, bevor.

Da o Schweinturt O e Uacker alle

Fähre äsennanend 18 Vr Wachkerpio 7. Eintritt Stehpl. 70Pf.

Wie uns die Schweinfurter mitgeteilt haben, ſpielen
ſie mit ihrer zur Zeit beſten Mannſchaft. Wacker
hat es bisher immer verſtanden, bei großen
Gegnern ein großes Spiel zu liefern und wird ſo

SA. ermiffelt Gruppenbesfen
Hancibollturnier im

Der SA.Standarte 12, Bitterfeld,
iſt die Durchführung der Gruppenaus-
ſcheidungs-Handballſpiele übertragen wor-
den. Die SA.- Gruppe Mitte, die bereits
im April und Mai in der Vorrunde die
beſten Handöballmannſchaften ermittelt hat,
läßt am Sonnabend und Sonntag die ſieg-
reichen Mannſchaften zur Feſtſtellung des
Gruppenſiegers antreten. Im exſten!
Zwiſchenrundenſpiel, das um 17 Uhr
beginnt, trifft die Mannſchaft der SA.
Standarte 12, Bitterfeld, mit der Mann
ſchaft der SA.-Standarte 36, Halle, zuſam
men. Die halliſche SA.- Mannſchaft tritt
faſt in der gleichen Aufſtellung wie im ver
gangenen Jahre an. Bekanntlich wurde
dieſe Mannſchaft 1938 Gruppenſieger.

Inzwiſchen ſind jedoch verſchiedene
andere Standarten durch intenſive Arbeit ſo
ſpielſtark geworden, ſo daß die Hallenſer
alles daran ſetzen müſſen, um auch bei den
diesjährigen Ausſcheidungsſpielen mit
gleichem Erfolg abſchneiden zu können. Die
Mannſchaft der Standarte 12, die aus
Bitterfelder und Delitzſcher Spielern zu
ſammengeſetzt iſt, hat bereits in der Vor
runde gute Leiſtungen gezeigt. Somit kann
die Austragung des Spieles als durchaus
offen angeſehen werden.

Auswahl gegen

Staclion Bitter felcò

Jm zweiten Spiel, das um 18.15 Uhr
beginnt, kämpfen ebenfalls zwei ſtarke
Mannſchaften um die Sicherung des Platzes
für die Endrunde. Neben der halliſchen
Mannſchaft konnte die Handballmannſchaft
der SA.-Standarte 40, mit Spielern aus
StaßfurtLevpoldshall, im vergangenen Jahr
ebenfalls erfolgreich abſchneiden. 1937 wurde
die SA.-Standarte 40 Gruppenſieger. SA.
Standarte 26, Magdeburg, ſetzt in dieſem
Jahr alles daran, um ſeinen ſchweren
Gegner zur Sicherung des Platzes in der
Endrunde abzuſchütteln. Die bisherigen
Erfolge laſſen darauf ſchließen, daß auch
dieſes Spiel beſonders intereſſant zu werden
verſpricht.

Am Sonntagvormittag um 9 Uhr wird
zwiſchen den unterlegenen Mannſchaften der
dritte und vierte Platz ausgekämpft. Jm
Rahmen des Kreisparteitages und der
Standartenwettkämpfe der SA.-Standarte 12
findet am Sonntag um 16 Uhr das Ent-
ſcheidungsſpiel zur Ermittlung des Gruppen
beſten im Bitterfelder Stadion ſtatt. Das
Ergebnis dieſes Spieles iſt für die weiteren
Aufgaben der Gruppe Mitte beſonders wert-
voll, da die Reichsausſcheidungen mit der
Vorrunde bereits am 17. und 18. Juni in
Magdeburg beginnen.

Böhmen Mähren
Schmeiber Dessou 05 föhrt den Sturm

Der kommende Sonntag beſchert den
Berliner Fußballanhängern mit dem erſten
Kampf der Protektoratself Böhmen-
Mähren gegen eine deutſche Auswahlmann-
ſchaft einen großen Tag. Aber nicht allein
in der Reichshauptſtadt ſieht man dieſem
Kampf mit größtem Intereſſe entgegen,
ſondern im ganzen Großdeutſchen Reich
und dem Protektoratsgebiet ſelber.

Beide Vertretungen ſind inzwiſchen ge
nannt worden. Deutſchland ſtellt: Jakob
(Jahn-Regensburg); Streitle (Bayern
München), Kubus (Gleiwitz); Rohde (Eims-
büttel), Heermann (SV Waldhof), Männer
(Hannover 96); Lehner (Augsburg), Gel
leſch (Schalke 04), Schmeißer (Deſſau 05),
Hänel (BCHartha) und Urban (Schalke 04).

Das iſt eine ſtarke Vertretung, eine gute
Miſchung von erfahrenen Stammſpielern
mit nachrückenden Talenten. Sehr geſpannt
ſind wir auf das Abſchneiden unſeres Ver
teidigerpaares, weil wir wiſſen, daß hier
bis 1940 für die Olympiſchen Spiele die
Nachwuchsfrage gelöſt ſein muß. Ueber
Jakob, Lehner, Gelleſch und Urban als
Einzelſpieler zu ſchreiben, hieße wohl
Eulen nach Athen tragen. Aber der Wald
höfer Mittelläufer Heermann, der Deſſauer
Schmeißer und Hänel von BC Hartha
intereſſieren uns ganz beſonders, wobei
wir, um die beiden reſtlichen Spieler Rohde
und Männer zu erwähnen, darauf hin
weiſen können, daß dieſe beiden ihre inter
nationale Eignungsprüfung bereits beſtan
den haben, Heermann war ſchon für den
FußballLänderkampf gegen Frankreich vor
geſehen, in Berlin wird er beweiſen wollen,

daß er das in ihn geſetzte Vertrauen zu
recht genießt; er wird dann gegen Jrland
wahrſcheinlich zum erſten Male eingeſetzt
werden.

Ueber Hänel und Schmeißer hat man
bisher nur Gutes gehört, und wir wollen
hoffen, daß ſie dieſe Berichte durch ihr Kön-
nen vrechtfertigen. Es wird nicht wenige
geben, die fragen, weshalb Edmund Conen
nicht in dieſer Elf berückſichtigt wurde. Wir
glauben nicht, daß die Nichtberückſichtigung
für den Berliner Kampf andeutet, daß
Conen überhaupt keine Chance mehr erhält.
Profeſſor Dr. Nerz hat erſt jetzt wieder
darauf hingewieſen, daß Conens Ein
reihung ganz ſyſtematiſch vorgenommen
werden müßte.

Die Protektoratself hat folgendes Aus
ſehen: Bokſay (Slavia); Burger, Ctyroky
(beide Sparta); Koſtalek, Boucek, Kolſky
(alle Sparta); Riha, Senecky (beide Sparta),
Bican (Slavia), Kopecky (Slavia), Nejedly
(Sparta).

Von jener Elf, die Deutſchland im Jahre
1936 in Prag zuletzt im Fußball-Länder-
kampf gegenüberſtand, finden wir die beiden
Verteidiger Burger und Ctyroki, Mittel-
läufer Boucek und den Linksaußen Neiedly
wieder in der Protektoratself. Wir halten
dieſe Mannſchaft für ſtark genug, um auch
allerſtärkſten Ländermannſchaften ein eben
bürtiger Gegner zu ſein. Daraus ergibt
ſich ſchon allein die Berechtigung, ſie für die
Lehrſpiele einzuſetzen, die im Hinblick auf
die Olympiſchen Spiele für die deutſchen
Nachwuchsſpieler durchgeführt werden.

Dieſen Sporlrundschau
Für die Olympiſchen Winterſpiele in St. Moritz

1940 hat Deutſchland noch keine Zuſage gegeben.
Der Reichsſportführer richtete an das Organi-
ſationskomitee folgendes Schreiben: Für Jhre Ein
ladung zur Teilnahme an den Olympiſchen Winter
ſpielen danke ich Jhnen. Der Deutſche Olympiſche
Ausſchuß kann ſich jedoch im gegenwärtigen Augen
blick noch nicht zu einer Zuſage entſchließen, da die
Bedeutung der Spiele als olympiſcher Wettbewerb
durch das Fehlen des größten Winterſportzweiges,
des Skilaufs, außerordentlich herabgemindert iſt.
Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß wird ſich er
lauben, zu gegebener Zeit, wenn die Frage der
Beteiligung der Skiläufer endgültig geklärt iſt, auf
Jhre Einladung zurückzukommen.

Siebzehn Nationen haben ihre Teilnahme an
den Weltmeiſterſchaften im Schießen zugeſagt, die
vom 30. Juni bis 11. Juli in Luzern ausgetragen
werden. Meldungen liefen ein aus: Belgien, Däne-
mark, Deutſchland, Eſtland, Finnland, Frankreich,
Holland, Jtalien, Jugoſlawien, Monako, Litauen,
Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Ungarn
und Schweiz.

Steyer vom KanuKlub Halle nimmt an der
Dresdner Regatta am kommenden Sonntag teil,
für die 22 Vereine 44 Meldungen abgaben. Ge
ſtartet wird in Bad Schandau, das Ziel iſt in
Pirna.

Rumänien und Schweden haben die Ein
ladungen zu den Olympiſchen Winterſpielen in
St. Moritz angenommen. Danach liegen Zuſagen
von zwölf Nationen vor.

Der BC Arnſtadt veranſtaltet am Sonnabend,
20. Mai, ſeinen nächſten Boxabend, für den er die
neu aufgeſtellte Staffel des Panzer Regt. Erfurt
eingeladen hat, die ſich damit zum erſtenmal in
Arnſtadt vorſtellen wird.

Der 17jährige Hitlerjunge Könninger verbeſſerte
in Magdeburg den deutſchen Rekord über 500 Meter
Kraul von 6:19,2 auf 6:15,8 Min. Die alte Beſt
leiſtung beſtand ſeit 1933 und wurde von Deiters
(Köln) gehalten, deſſen Name nun endgültig aus
den deutſchen Rekordliſten verſchwindet,
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mit auch am Sonnabend die Schweinfurter zur Her
gabe ihres vollen Könnens zwingen

Die Hallenſer werden ſich dieſen Kampf nicht
entgehen laſſen.

Vor dieſem Spiel findet um 16.45 Uhr das Ent
ſcheidungsſpiel um die Jungbannmeiſterſchaft des
Jungbannes 36 ſtatt.

Der halliſche Fußballſport wird am
morgigen Sonntag ausſchließlich im Zeichen
des zweiten Auſſtiegsſpiels von Sport
freunde Halle ſtehen und es iſt ver
ſtändlich, daß dieſer Begegnung im Lager
unſerer heimiſchen Fußballfreunde, nachdem
die Elf ihren erſten Gang in Burg mit 9:0
zu einem Teilerfolg geſtalten konnkte, mit
größter Spannung entgegengeſehen wird.
Soll doch nun der Kampf mit dem Thüringer
Bezirksmeiſter die erſte Klärung bringen im
diesjährigen heißen Wettſtreit um die beiden
freien Plätze im „Oberhaus“.

Sportfreunde Halle 1. SV Gera
Wir veröffentlichten in unſerer letzten

Sonntagsausgabe über den Gaſt aus dem
Oſterland einen Werdegang, dem wir heute
nur wenig hinzuzufügen brauchen. Obwohl

ſich der 1. SV Gera erſt in der Spielzeit
1937/38 den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe er
kämpfte, wurde er bereits im erſten Jahr
ſeiner Zugehörigkeit zu dieſer Klaſſe Be
zirksmeiſter und verwies hierbei ſo gute
Gegner wie den SC Erfurt auf die nächſten
Plätze. Es gibt nun viele Stimmen, die der
Gerger Elf, die nebenbei auch noch am dies
jährigen Pokalwettbewerb beteiligt iſt und
erſt am letzten Sonntag die Ligamannſchaft
des FC Lauſcha mit dem erſtaunlich hohen
Sieg von 7:0 aus dem Rennen warf, als den
erſten Anwärter für den Aufſtieg zur Gau-
liga bezeichnen. Wie dem auch ſei, die
Mannſchaft muß ſchon etwas leiſten können
und wir haben ja morgen feſtzuſtellen Ge
legenheit, inwieweit dieſe Beurteilung auf
den Meiſter Thüringens zutrifft. Die Mann
ſchaftsaufſtellung der Gäſte iſt vorausſichtlich
folgende: Kokel; Strung, Sturm; Winner,
Fichtler, Laetzſch; Fickert, Braungardt,
Bräunlich, Knoll, Barth.

Den halliſchen Sportfreunden bietet ſich
nach dem Stande der Dinge in obigem Tref
fen eine große, wenn nicht gar die Chance,
für ihren Wiederaufſtieg zur Gauliga die
vielleicht nicht wiederkehrenden Boraus-
ſetzungen zu ſchaffen. Von drei Mann-
ſchaften ſteigen ja bekanntlich zwei auf und
da im Falle eines Sieges der Hallenſer die
bisherige Punktteilung wie folgt ſein würde:
Sportfreunde 3 Punkte, Preußen Büurg

1 Punkt und 1. SV Gera 0 Punkte, kann man
ſich an Hand dieſes Zahlenſpiels ſehr leicht
die große Chance unſeres Bezirksmeiſters
errechnen.

Die Hallenſer haben morgen den Platz
vorteil, der gerade in den Aufſtiegskämpfen
von ſchwerwiegender Bedeutung iſt. Wir
zweifeln daher nicht, daß unſer Vertrekter,
geſtützt auf ſeine auch vor acht Tagen in
Burg bewährten Deckungsreihen, in obigem
Treffen alles verſuchen wird, um die Er
wartungen ſeiner Anhänger nicht zu ent
täuſchen. Hält die Formverbeſſerung der
Stürmerreihe an, erſcheint ein knapper Ex
folg über den ſpielſtarken Partner nicht aus
geſchloſſen.

Ueber die Meiſterſchaftsſpielzeit der Fuß
ballBezirksklaſſe fällt morgen endlich der
Vorhang mit dem letzten Pflichtſpiel.

Ammendorf 1910 Wacker Halle
In dieſem Treffen verabſchiedet ſich der

Platzbeſitzer aus dem Verband der Bezirks
klaſſe. Es iſt anzunehmen, daß ſich die
Ammendorfer Elf, der eine vovübergehende
Schwächeperivde zur ungeeignetſten Zeit
zum Verhängnis geworden iſt, einen ehren
vollen Abgang ſichern will, ſo daß die
Wackeraner alle Regiſter ihres Könnens
ziehen müſſen, wenn ſie ſich im letzten Kampf
um die Punkte behaupten und damit den
dritten Tabellenplatz ſicherſtellen wollen.

Der Sportverein 98 Halle folgt einer
ehrenvollen Einladung von Sportfreunde
nach Dresden. Nachdem der VfL Halle 96
im Dezember v. J. eine glatte Niederlage
hinnehmen mußte, darf man mit Recht auf
das Abſchneiden der halliſchen Grünhoſen,
die die Reiſe hoffentlich in ſtärkſter Mann
a erues antreten können, geſpannt
ein.

VfL Merſeburg Neumark
Heute abend treffen ſich beide Mannſchaften im

Augarten zu einem Freundſchaftsſpiel. Die Neu
märker, die ſchon vor Jahren einmal zur Bezirks
klaſſe gehörten. haben auch in dieſem Jahre eine
ſehr gute Mannſchaft herausgebracht. Sie hielten
auch in dieſem Spieljahr bis in die letzten Spiel
ſonntage hinein die Spitze in der erſten Kreisklaſſe
Kurz vor dem Ziel wurden ſie noch von Favorit
Halle abgefangen, und ſo müſſen ſie ſich mit dem
zweiten Tabellenplatz begnügen. Der VfL, der am
vergangenen Sonntag in Leipzig ein ſehr gutes
Spiel zeigte, wird es am Sonnabend ſchwer haben,
ſich erfolgreich gegen die Spielvereinigung aus Neu
mark durchzuſetzen.

99 Merſeburg Guts Muths Dresden
Die 99er leiſten am Sonntag einer Einladung

des Sportvereins Haxtenfels Torgau Folge, wo ſie
anläßlich des Vereinsjubiläums von Hartenfels in
Torgau gegen die Ligamannſchaft von Guts Muthé
Dresden anz treten haben. Die Merſeburger wer
den vorausſichtlich mit der gleichen Mannſchaft
ſpielen, mit der ſie gegen den brandenburgiſchen
Gauligaverein SC Brandenburg ein Unentſchieden
herausholten.
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Tennis
Am Sonntag werden mit Ausnahme des

THC Halle die Mannſchaften aller halliſchen
Vereine in Wettſpielen beſchäftigt. Jn der
Liga hat der ATC den Tennisclub Weimar
auf ſeinem Platz zu Gaſt. Die Weimarer
konnten am vergangenen Sonntag ihr erſtes
Spiel gegen den TC Stendal mit 9:6 ge
winnen, während der ATC dem VfB Leipzig
im Freundſchaftsſpiel 10:6 unterlag. Bei der
Gleichwertigkeit der beiden Mannſchaften
ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten.

In der Bezirksklaſſe finden folgende
Wettſpiele, jeweils auf dem Platz des zuerſt
genannten Vereins, ſtatt:

Klaſſe A: TC Weimar HRC I., TuLeung VfL Halle 96.
Klaſſe B: TC Torgau VfL Bitter

feld, TV Hettſtedt TC Wiehe, TCSanger
hauſen Poſtſportverein Halle, TG Gries-
heim TC Jeſſen, TG Wolfen TVWittenberg 2,, TC Weißenfels TC
Leunaga 2., TC Zeitz Zeitzer BC.

Klaſſe C: TC Ammendorf SV 99
Merſeburg, TC Querfurt TV Merſeburg,
TC Elſterwerda TC Mückenberg, TE
Liebenwerda TV Pieſteritz, SV Wolfen
gegen Tu Dürrenberg, Tu Schkeuditz Tu
Sandersdorf.

Hockey
Die Hockeyſaiſon neigt ſich allmählich dem Ende

zu. Noch einmal werden alle Kräfte angeſpannt,
und am Sonntag herrſcht aus dieſem Grunde auf
allen Plätzen reger Spielbetrieb. In Halle ſpielen:

Auf dem Sportplatz am Zoo
haben die 96er einen Gaſt aus Berlin ver
pflichtet. Der VfL 1858 Weißenſee kommt mit zwei
Mannſchaften. Um 11 Uhr ſtehen ſich die 1. Männer-
mannſchaften gegenüber. Obwohl die Blauroten
nicht die beſte Beſetzung zur Stelle haben, wird es
einen flotten, intereſſanten Spielverlauf geben.
Um 14 Uhr kreuzen ſodann die Senioren der vor
ſtehenden Vereine die Schläger. Wenn auch bei 96
das Zuſammenſpiel noch nicht recht klappen wird,
ſo kann mit einem knappen Ausgang gerechnet
werden.

Auf der Ziegelwieſe in der Gauſtadt
ift der Leipziger Sportelub mit ſeiner 1. B-Elf
verpflichtet. Die Hieſigen zeigten mit ihrer jungen
Mannſchaft am Vorſonntäg gegen ASC ſchon
wieder beachtliches Können. Gegen Leipzig müſſen
ſie allerdings vollzählig antreten. Spielanfang
15 Uhr. Anſchließend ſpielen ATC Frauen kom
biniert mit THCeFrauen gegen den Merſeburger
HockeyClub.

Auf der Nachtigalleninſel
gleichfalls reger Betrieb. Eine kombinierte

ännerelf ſpielt bereits um 11 Uhr gegen den
Köthener HC. Die Anhaltiner haben bekanntlich
eine recht ſpielſtarke Vertretung und werden die
Oberhand behalten wollen. Eine weitere Kom
bination von ATC/THC-Frauen ſpielt um 12.15 Uhr

egen Köthener HCFrauen. Hier iſt mit einem
icheren Siege der Gaſtgeber zu rechnen. Um 15 Uhr

werden vor einem recht ſtattlichen Zuſchauerrahmen
THC 1. und Deſſauer HC ſpielen. Letztere ſchalteten
bekanntlich in recht ſicherer Weiſe den ATC. aus
dem Verband der Gauligavereine aus. Die Schwarz
grünen haben alſo einen ſchweren Prüfſtein für das
Können ihrer Elf verpflichtet.

Jn Jena beſtreitet der Merſeburger
HockeyCkrub gegen den 1. Sportverein Jena
ſein zweites Aufſtiegsſpiel. Erſter Anwärter iſt der
SV Jena. Wir glauben kaum, daß es der MHC

afft. Außerdem weilen noch ATCSenioren beim
TV Wenigenjeng.

Bann 36 gegen Bann 302 in Merſeburg
Am Sonntag findet in Merſeburg auf dem

Platz des Merſeburger Hockeyelubs das Ent
ſcheidungsſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft im
Hockey für das Gebiet Mittelland ſtatt. Bann 36
(Halle) wird auf den Merſeburger Bann 302
treffen, und es iſt ſchwer zu ſagen, wer von beiden
zum erſten Male den ſtolzen Titel „Gebietsmeiſter“
erobern wird. Jmmer war bisher das Endergeb
nis knapp, und es ſteht auch diesmal zu erwarten,
daß der Kampf erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden
ſein wird. Beide Banne haben ihre Mannſchaften
ſorgfältig überprüft und in Uebungsſpielen die elf
Beſten ausgewählt.

Um chſſe

Fubboll-Gebſefsmeisferschoft
Es ſpielen am Sonntag die beiden Banne

396 Delitzſch gegen Bann 36 Halle

in Delitzſch. Neben den beiden Bannen, die am
Sonntag in Delitzſch gegeneinander ſpielen, be
finden ſich noch Bann 398 Zeitz und Bann 397
Sangerhauſen im Rennen. Dieſe beiden Banne
beſtreiten ihre Vorrunde am Himmelfahrtstag in
Zeitz. Zeitz gilt als der ſtärkere Gegner.

Fuß und Handball der HJ.
Es ſpielen Fußball: Deſſau 05 A. Boruſſia

Halle A, Deſſau 05 B. Boruſſia Halle B, Ammen
dorf A. Leuna, Morl A Brachſtedt, Reide
burg A. Lieskau, Eisdorf A. Holleben-Delitz,
Preußen Merſeburg A. Zſcherben, Gröbers A
gegen Lützſchena, Beung B. TSV Leuna B,
Favorit A-- Poſt A, Reichsbahn B Poſt B,
Weiſe Halle B. Kayna B, Löbejün A Boruſſia
Halle K. 2., Wacker B Weiſe B, Sportfreunde A
gegen 98 K (Verbandsſpiel), Sportfreunde B gegen
Siebelwerke, Favorit B. Siebelwerke B, Weiſe
A 2. Wacker A 3., 96 A 2. Wacker A 2., Reichs
bahn A. Kaneng A und Reichsbahn A 2. gegen
Spörtfreunde A 2.

Handball ſpielen: VfL 96 A Kayna,Unterröblingen A. TV Diemitz A, Unter
röblingen B. Weiſe Halle B. Jn Erdeborn
ſpielen Alberſtedt A. Helfta, Erdeborn A gegen
Wörmlitz und Erdeborn B. Wörmlitz B.

Um den Tschommer-Pokos
V. Halle 6 empfängt den Deutschen Meister Hannover 76

Gruppenſportwart Rave hat bereits die
Paarungen für die dritte Hauptrunde des
TſchammerPokalWettbewerbs bekanntgegeben, die
am Sonntag, 21. Mai, ausgetragen wird. Der Gau
Mitte iſt noch mit fünf Vereinen hinzu kommt
natürlich noch der Gaumeiſter SV 05 Deſſau im
Wettbewerb. Am guünſtigſten haben bei den
Paarungen zur dritten Hauptrunde der VfL 96
Halle und SV (8 Steinach abgeſchnitten. 96 Halle
bekommt als Gegner den Deutſchen Fußballmeiſter
Hannover 96, während der SV (8 Steinach den
Tbd. Eimsbüttel, den früheren Gaumeiſter der
Nordmark, erwartet.

Die Paarungen unſerer Gaugruppe ſind: Vik
toria Hamburg Eintracht Braunſchweig, Spvg. 05
Göttingen Holſtein Kiel, VfL 96 Halle Han
nover 96 (Rühle, Merſeburg), SV Gera FC
Thüringen Weida (Förſter, 1. SV Jeng), 1. SV
Jena SVP 15911 Hötenskeben (Wollny, Halle),
SV (08 Steinach Tbd Eimsbüttel (Gärtner,
Mühlhauſen), Sieger aus Eiſenbahn Altonga 93
gegen ASV Blumenthal, Sieger aus PSV
Lübeck Lübecker SV gegen Polizei SV Hamburg,
Sieger aus Raſenſport Harburg Vorwärts Ham
burg gegen Schinkel-Osnabrück.

Neun Wwiecler auf der Aschenbahn
Bohnstaffeltog der leichtathleten auf der Horst- Wessel- Kampfbahn

Der aufregende Kampf der Staffelläufer
am letzten Sonntag bei Merſeburg
Halle“ iſt allen noch in Erinnerung, und
abermals treten die Leichtathleten am
Sonntag zu Staffelkämpfen auf der Horſt
Weſſel-Kampfbahn im Süden unſerer Gau-
ſtadt Halle an. Der vom Reichsfachamt für
ſämtliche Kreiſe ausgeſchriebene Bahn-
ſtaffeltag hat erfreulicherweiſe bei unſeren
Vereinen den rechten Widerhall gefunden;
denn nicht weniger als 43 Mannſchaften ſind
zu den einzelnen Läufen gemeldet worden,
dabei muß man berückſichtigen, daß das im
Augenblick noch vorherrſchende ungünſtige
Wekter nur kurze Vorbereitungszeit allen
Kämpfern geſtattete.

Vier Staffeln ſind für die Männerklaſſe
ausgeſchrieben, und hier wird es wieder
harte Kämpfe zwiſchen dem VfL Halle 96
mit ſeinen Widerſachern von Merſeburg
Halle am letzten Sonntag, dem Luftwaffen
ſportverein Halle, SV 98 Halle, Luſtwaffe
Merſeburg, PSV Halle geben, zu denen ſich
noch der KTV Halle und der Reichsbahn-
TuséSV geſellen wird. Am ſtärkſten beſetzt
iſt die 321000-MeterStaffel mit neun
Mannſchaften, es folgt die Schwedenſtaffel,
die in der Reihenfolge 100, 200, 300 und
400 Meter gelaufen wird, mit acht Mann
ſchaften. Hart umſtritten dürfte die 4)400-
Meter-Staffel werden, zu der ſechs Vereine
ihre Meldung abgegeben haben. Den Höhe
punkt dürfte jedoch die 102200-Meter-

Auswohlspiele
Nachdem nun die Handball-Pflichtſpiele,

bis auf wenige Nachholungsſpiele der erſten
Kreisklaſſe vollkommen unter Dach und Fach
ſind und unſere Gauſtadt keinen Vertreter
zu den weiteren Aufſtiegsſpielen ſtellen
kann, gibt es morgen zwei Auswahlſpiele.
Es ſpielen auf dem GTV.-Platz:
Auswahl 1. Kreisklaſſe gegen Auswahl

2. Kreisklaſſe
Stadtmannſchaft Halle gegen TSV Leunag.

Sehr viel verſpricht man ſich vom Spiel
der beiden Kreisklaſſen, da hier in der
Hauptſache Nachwuchsſpieler zuſammen
geſchloſſen ſind, während man bei der Stadt
mannſchaft auf die alten bewährten Kämpfer
zurückgegriffen hat. Im Hauptſpiel zwiſchen
Halle und TSV Leuna iſt für Leuna die

Staffel bilden, VfL Halle 96, SV 98 Halle,
PSV Halle, die Luſtwaffenſportvereine
aus Halle und Merſeburg ſtellen ſich hier
dem Starter.

Wer gewinnt dieſe Kämpfe? Eine
Frage, die nur ſchwer zu beantworten iſt,
da uns die Beſetzung der einzelnen Mann
ſchaften unbekannt iſt, und auch berückſichtigt
werden muß, daß die einzelnen Läufer des
öfteren in den einzelnen Staffeln eingeſetzt
werden.

Eine 3800-Meter- und eine 8100-
Meter-Staffel iſt der Hitler-Jugend vorbe
halten. Hier iſt die Beteiligung mit ſechs
bzw. vier Mannſchaften, als auch bei der
4X100-Meter-Staffel der Frauen und der
weiblichen Jugend leider nicht ſo ſtark aus
gefallen.

Die zur gleichen Zeit zur Durchführung
kommenden Einzelkämpfe laſſen mit 180
Teilnehmern weiterhin intereſſante Kämpfe
erwarten. Wieland (Halle 96), Müller
(SV 98), Huff (Luwa Halle) und Krauß
(Luwa) dürften mit Sicherheit im Endlauf
in dem von 22 Teilnehmern hart um-
ſtrittenen 200-Meter-Lauf zu finden ſein.
Während Hampe (HNS-Halle 96) über
7500 Meter in Front erwartet wird. Weitere
Kämpfe für Erſtlinge, Frauen, Hitler
Jugend und Dreikämpfe vervollſtändigen
die um 9 Uhr mit der Flaggenhiſſung be
ginnende Veranſtaltung.

im Hondbol
Möglichkeit gegeben, einen Sieg über die
Hallenſer zu feiern.

Da für den Nachmittag Spielverbot ver
hängt iſt gibt es nur ſehr wenig Freund-
ſchaftsſpiele in Halle. Die Wackeraner fahren
zum TSVB Pieſteritz und haben dort eine
ſchwierige Aufgabe zu löſen.

BSG Weiſe MTV Weißenfels. Die Be
triebsſportgemeinde die wieder ſtark dabei
iſt in ihre Mannſchaft den richtigen Schwung
zu bringen, wird in Weißenfels ſtarten.

TV Dieskau TSV Nauendorf, TV
Erdeborn VfR Wörmlitz, VfL Seeben
gegen BSG Siebel-Flugzeugwerke, DTV
Reideburg TV Gutenberg, TV Erdeborn
„Alte Herren“ VfR Wörmlitz „Alte
Herren“, VfL Helfta 1. VfR Wörmlitz 2.

Große Spielfolqe im Iohnkreis
Punkf-, Aufsfiegs- und Freundschaftsspieſe Sporffest in Teufschentha!

Jn der erſten Fußball-Kreisklaſſe kommt das
letzte Punktſpiel zwiſchen

Preußen Merſeburg Luftwaffe Halle
zur Durchführung. Da der Ausgang des Spieles
keinen weſentlichen Einfluß für die Geſtaltung der
Tabelle hat, werden beide Mannſchaften verſuüchen,
mit einigen neuen Kräften ihre Mannſchaften ein
zuſpielen und vorzubereiten für das folgende Spiel
jahr. Techniſch ſind beide Mannſchaften gut. Es
kann alſo in Merſeburg ſicherlich ein flotter Kämpf
erwartet werden.

Am Sonntag ſteigt nun auch die Vorſchlußrunde
um den Aufſtieg zur erſten Kreisklaſſe mit folgen
den Spielen:

Eintracht Halle Nehlitz,
Lützen BSG Weiſe Halle,
Wimmelburg Siersleben.

Dieſe drei Spiele können bereits die endgültige
Entſcheidung bringen. Auf eigenem Platz ſollte
Eintracht Halle gegen die tüchtig nach vorn ge
kommenen Gäſte aus Nehlitz einen knappen Sieg
herausholen. Damit aber würde dann Eintracht,
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß das letzte Spiel in
Holleben verloren wird, aufſteigen.

Ohne Punktverluſt iſt bisher BSG Weiſe Halle
geblieben. Dies dürfte auch am Schluß des Spieles
in Lützen noch der Fall ſein, weil Lützen noch nicht
die Spielerfahrung für derartige Spiele hat, die er
forderlich iſt, um eine Mannſchaft wie die von

Weiſe ſchlagen zu können. Ein Sieg bringt Weiſe
den Auffſtieg.

Obwohl in Gruppe 3 alle drei Mannſchaften mit
3:3 und 2:2 Punkten Gleichſtand haben, kann auch
hier die Entſcheidung ſchon fallen Gewinnt SC
Wimmelburg daheim gegen Teutonia Siersleben,
dann würden Oberröblingen und Wimmelburg auf
ſteigen.

Sporffest in Teufschentha
Jmmer wieder rührig iſt der SC „Sportluſt“

Teutſchenthal, der jetzt zur Staffel Mansfeld gehört.
Am Sonntag wartet er, wie alljährlich, wieder mit
einem Sportfeſt auf, das ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen wird.

Sechs Spiele kommen in folgender Reihenfolge
zur Durchführung: Eisdorf Fortung Zappen
dorf, Stedten. Bennſtedt, Teutſchenthal Alters-
klaſſe SV Nietleben AK., Teutſchenthal I SV
Lettin, VfB Eisleben SVP Nietleben und
Teutſchenthal II VfB Eisleben II.
ſpielen noch zwei Jugendmannſchaften.

Reichsbahn Halle ſpielt in der Gauſtadt gegen
Reichsbahn Gaſchwitz in der Zwiſchenrunde um die
Reichsbahn-Bezirksmeiſterſchaft. Die erſten beiden
Spiele gewannen die Hallenſer überzeugend, und
auch hier möchten wir ihnen einen Sieg zutrauen.
Vorher die zweiten Mannſchaften beider Vereine.
Wacker Reſerve weilt in Bornſtedt als Gaſt, und
auch Brachwitz J und II ſind zum Sportfeſt nach
Bornſtedt eingeladen. Wacker III gegen Poſt II.

Außerdem

Kröllwitz tritt gegen Viktoria Osmünde an, die
zweite Mannſchaft ſpielt gegen BSG Aßmann.

Zwei Spiele trägt die Poſt aus. Die erſte Elf
ſpielt gegen VfL 96 Reſerve und die zweite gegen
Wacker III. Glückauf Kanena erwartet zwei
Mannſchaften aus Zſcherben. Jn Löbejün iſt
auch guter Sport zu erwarten, denn dort tritt der
VfL Dölau mit zwei Mannſchaften an. Morl er
wartet ſogar drei Mannſchaften von Brachſtedt.
Tura Gröbers ſpielt mit der 1. und A- Mannſchaft
gegen Lützſchena, mit der zweiten gegen Sport
freunde Halle III. 98 Reſerve ſpielt gegen Fa
vorit II und Ammendorf 1910 Reſerve trägt ein
rückſtändiges Punktſpiel gegen Leung Reſerve aus.

Preußen Merſeburg II Luftwaffe Halle II.

freundschaftsspiele
Großkayna hat ſich zwei Mannſchaften des VfB

Zſcherndorf verpflichtet. Nach den von Kayna gegen
Luftwaffe Halle gebotenen Leiſtungen, die einen
3:0Sieg einbrachten, kann man annehmen, daß
Kayna ehrenvoll gegen Zſcherndorf beſtehen wird.

Einer Einladung nach Naumburg folgt Favorit
Halle als Gaſt von Naumburg 05. Knüpft Favorit
an die gegen Wacker letzthin gebotenen Leiſtungen
an, dann iſt ein Sieg auch in Naumburg bei aller
Spielſtärke des Gaſtgebers nicht unmöglich.

Von den übrigen noch zur 1. Kreisklafſſe ge
hörigen Mannſchaften ſpielt VfR Reideburg mit
drei Mannſchaften gegen Lieskau Der Gaſt aus
Lieskau iſt, wenn man ſo ſagen darf, noch „Neu
ling“. Er hat aber immerhin ſchon gute Fort
ſchritte gemacht und wird ſich von den Raſen
ſportlern nicht etwa kampflos bezwingen laſſen.

Halle 1910 ſpielt mit zwei Mannſchaften in
Merſeburg gegen VfL Merſeburg 2 und 3. Halle
1910 3 ſpielt in Ammendorf.

Hochbefrieb
quf allen Schiebstäncen

Unter dem Motto „An die Gewehre“ führt der
Deutſche Schützenverband im NSRL. am kommen
den Sonntag im Altreich ein Schießen durch deſſen
Erlös ausſchließlich zum Bau von Schießſtänden
verwendet wird. Vom frühen Morgen ab werden
alſo auf allen Schießſtänden die Büchſen knallen,
die aber nicht nur den Mitgliedern der Schützen
vereine und Wettkampfgemeinſchaften des Deutſchen
Schützenverbandes zur Verfügung ſtehen, ſondern
ähnlich dem WHW.Schießen auf jeden deutſchen
Volksgenoſſen warten.

Bei dieſer Gelegenheit ſei das Ergebnis des
diesjährigen WHW.Opferſchießens genannt, das
das bisher höchſte Ergebnis von 213 411,41 RM.
erbrachte.

Vierhundert Olympiakämpfer entſendet Deutſch
land für die Weltſpiele im Jahre 1940 nach Helſinki.
Man rechnet mit etwa 25 000 deutſchen Beſuchern.
Der Stellvertreter des Reichsſportführers und Mit
glieder des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes
weilten in Helſinki, um Vorbereitungsarbeiten an
Ort und Stelle zu leiſten. Trotz der unvorſtellbar
großen und ſchweren Aufgabe, das Land nach dem
Bürgerkrieg wieder aufzubauen, erklärte General
Moscardo, ſtehe auch Spaniens Teilnahme für Hel
ſinki in Ausſicht.

Amtliche Bekanntmachungen
Leichtathletit

Die am Sonntag, dem 14. Mai, ſtattfindenden leicht
athletiſchen Wettkämpfe werden nur in der HorſtWeſſel
Kampfbahn in Halle durchgeführt. Beginn der Wettkämpfe
9 Uhr. Alle Teilnehmer müſſen 9 Uhr antreten zur
Flaggenhiſſung. Die Vereine werden auf ſtrikte Ein
haltung der Zeit hingewieſen. Folgende Vereine haben
Kampfrichter zu entſenden L Halle 96 ſechs Mann mit zwei

a

Reichsbahn Halle zwei Mann mit Uhren. Alle weiteren
Vereine, welche Meldungen abgegeben haben, ſtellen je
einen Kampfrichter. Die Kampfrichter haben 8.30 Uhr in
der HorſtWeſſel-Kampfbahn zu erſcheinen.

Koch, Kreisfachwart für Leichtathletik.

Sport-Vereinsnachrichten

SV 98 Halle, Leichtathletik- Abteilung. Sämtliche
Teilnehmer (Männer, Frauen, Jugend) am Bahnſtaffeltag
in der HorſtWeſſel-Kampfbahn treffen ſich pünktlich
8 Uhr dortſelbſt. Wir erwarten zu dieſen Staffel
kämpfen alle 98er auf der Kampfbahn.

Boruſſig. Das heute ſtattfindende Spiel unſerer
1. FußballElf fällt aus.

Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V. Morgen,
Sonntag, ſpielen die 1. und 2. Mannſchaft in Merſeburg
gegen VfL. Treffpunkt pünktlich 13 Uhr Hauptbahnhof.
Die 3. Mannſchaft ſpielt 13 Uhr in Ammendorf.

Sportverein Favorit. Das Spiel der 1. Mannſchaft
gegen Naumburg 05 fällt infolge Abſagen des Gegners aus.

Spielv. Giebichenſtein-Sportbrüder 04. Am Sonntag,
früh ab 8 Uhr, zur Platzarbeit bitten wir um zahlreiche
Beteiligung aller Mitglieder.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonnabend, dem 13. Mai 19839:
Fußball: 16 Uhr, Weiſeplatz, „KdF.
Mannſchaft Merſeburger Ueberland
bahn. Spiele am Sonntag, dem14. Mai 1939: Fußball: 9 Uhr, 9ser
Platz. Jugend A 2. 98; 10.30 Uhr,
98er-Platz, Jugend A 1. 98; 15 Uhr,
Weiſepla, Jugend B 1. Kayna;14.30 Uhr, Lützen, 2. Männer Lützen; 16 Uhr, Lützen,

1. Männer L Handball: 10.30 Uhr, Weiſeplatz,1. Männer M z Weißenfels; 10 Uhr, Oberröblingen,
Jugend Oberröblingen. Unſere Leichtathleten ſtarten
ab 9 Uhr Horſt-Weſſel-Kampfbahn.

HFV Sportfreunde, e. V. Wir ver
weiſen nochmals auf das morgen um
16 Uhr auf unſerem Platze ſtattfindende
Aufſiiegſpiel gegen den 1. Sportverein
Gera. Vorher ſpielen die Junioren. Die
Ordner und Kaſſierer wollen ſich pünktlich
13.15 Uhr melden. Heute, Sonnabend,
erwarten wir die dienſtfreien Mitglieder

auf der neuen Platzanlage zur Mitarbeit. Himmelfahrt iſt
es Ehrenpfliht eines jeden Mitgliedes, ſich ebenfalls zur
Mitarbeit zu melden.

Dieses mit Olivenöl hergestell-
te Hacarpflegemiftel ist frei von
Sodo und für jede Haarfarbe
geeignet es läßt sich rasch
und Vollkommen ausspölen.
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Auch die empfinclliche Haut lhres
Kindes können Sie unbedenklich
mit dem cremigen, milden Schaum
der mit Palmen- und Olivenöl her-
gestellten Palmolive-Seife pflegen.
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Jeder Leerlauf muß vermieden werden

Engpaß der Produktion
Leistungssteigerung unerläßlich Aufschlußreiche Tagung der DAF.

„ZDie Arbeitsreſerven für die Eiſen und Metallinduſtrie ſind weitgehend er
ſchöpft, aber nicht nur in dieſen Wirtſchaftszweigen, ſondern ſie ſind es ſchlechthin. Da
in den nächſten Jahren mit verminderten Nachwuchsjahrgängen zu rechnen iſt und
eine Einſparung von Arbeitern durch Maſchinen erſt auf lange Sicht möglich iſt, bleibt
nur ein Ausweg aus dem Engpaß: die erhöhte Leiſtung jedes einzelnenBeſchäftigten,.

So ungefähr zeichnete Fachamtsleiter
Jäzoſch zu Beginn der Stuttgarter Ta
gung des Fachamtes Eiſen und Metalle, über
die wir auch im politiſchen Teil berichten,
die Probleme. Es iſt wirklich nicht leicht, hier
einen Ausweg zu finden, denn die Möglich
keit der Ueberarbeit wird ja bereits in An
ſpruch genommen, und auch die Arbeitsfront

wie übrigens alle ernſt zu nehmenden
Fachkreiſe ſind der Anſicht, daß der Acht
ſtundentag nun einmal das Opti-
m um darſtellt.

Den Weg zur Leiſtungsſteigerung zu
zeigen iſt das Thema dieſer Tagung, die mit
über 90 Fachreferaten aufwartet. Eine
Leiſtungsſteigerung das wird wohl das
Grundthema aller Referate ſein iſt nur
noch über den willensmäßigenEinſatz des einzelnen Menſchen
möglich. Er muß beſſer geſchult werden,
ihm müſſen reichere Bildungsmöglichkeiten
an die Hand gegeben werden, er muß „ent
deckt“ und an den richtigen Platz ge
ſtellt werden. Er darf keinen unrattio
nellen Leerlauf mehr zeigen.

Vor allem aber die Aufgabe der DAF.
iſt ja Menſchenführung ſoll der Arbeiter
nicht angetrieben und bis zurErſchöpfung ausgepumpt werden.
Der Weg zur höheren Leiſtung führt über
die Arbeitsfreude.

Der Lohn iſt und bleibt immer ein ſtar
kes Anreizmittel. Jäzoſch führte dazu aus,
daß es weniger auf die abſolute Lohnhöhe
als auf die gerechte Einſtufung an
komme. Auch die Aufſtiegsmöglichkeit iſt ein
ſtarker Anreiz.

Fachamtsleiter Jäzoſch wies auf der
Tagung der Fachbeiräte darauf hin, daß es
der Ehrgeiz des Betriebsführers ſein ſolle,
den Nach wuchs von Unterführern aus
den Reihen ſeiner eigenen Gefolgſchaft her
anzubilden und nicht anderen Betrieben
Kräfte fortzulocken, um dadurch in die eigene
Betriebs gemeinſchaft Unruhe zu bringen.

Bruch des Arbeitsvertrages
Freiheitsſtrafe verhängt

Wegen Bruch des Arbeitsver
trages wurde ein Arbeiter vom Schöffen
gericht in Stolp zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat verurteilt. Der
Angeklagte ſeinen Arbeitsplatz nach
i4tägigem Aufenthalt ohne jeglichen
Grund verlaſſen. Wie der Staats
anwalt erklärte, erfordert dieſes pflichtver
geſſene Verhalten eine Freiheitsſtrafe.

Finanzpolitik
in der Wehrwirtschaft

Rede SchwerineKroſigks
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin

von Kroſigk führte geſtern den neu
ernannten Oberſinanzpräſidenten von Karls
bad Dr. Mitze, in ſein Amt ein. Dabeiführte der Miniſter aus, daß die Reichs
finanzverwaltung in erſter Linie berufen ſei,
an dem durch den Wehrwillen geſicherten
Friedenswerk des Führers mitzuarbeiten.

Sie müſſe die Geldmittel ſchaffen, damit
die großen Werke des Friedens und die ſie
ſchirmende Wehrmacht ſich ſo geſtalten kön
nen, wie es der Wille des Führers verlangt.
Der Miniſter erinnerte an das erſte Mal,
als er im Dezember in Karlsbad vor
ſudetendeutſchen Arbeitskameraden geſprochen
habe. Damals hätten wir alle unter dem
tiefen Eindruck der gewaltigen weltgeſchicht
lichen Erfolge unſeres Führers geſtanden,
der zur Befreiung der Oſtmark die Be
freiung des Sudetenlandes hinzugefügt hatte.
So wie damals, ſeien wir auch heute wieder
aufs tiefſte ergriffen von der Großtat des
Führers, der durch Schaffung des Reichs
protektorats Böhmen-Mähren die Be
friedung Mitteleuropas erreicht habe. Die
Reichsfinanzverwaltung müſſe nun im Su-
detenland eine Muſterverwaltung werden.

Weibliche Berufskleidung
genormt

Zwei Typen aus gearbeitet
Mit Rückſicht auf den vermehrten Ar

beitseinſatz weiblicher Arbeits
kräfte hat ſich auch die Notwendigkeit er
eben, Normenbernfskleidung für
ranen zu ſchaffen.
Nach einer Mitteilung des Sozialamtes

der Deutſchen Arbeitsfront hat der Normen
ausſchuß bereits vor einiger Zeit die erſten
Normenblätter für männliche Berufs
kleidung herausgegeben. Nunmehr beabſich
tigt der deutſche Jnduſtrienormenausſchuß
auch die Schaffung von Normen für die
Berufskleidung der Frauen zubeſchlennigen. Es ſind bereits Muſter-
ſtücke angefertigt worden. Ueber die end
gültigen Probeſtücke, die in einer großen
Anzahl in verſchiedenen Betrieben aus
probiert werden ſollen, wird in Kürze die

Entſcheidung getroffen. Vorläufig ſollen
zwei Typen aus gearbeitet werden,
und zwar ein einteiliger und ein zweiteili
ger Anzug.

Ein unerwarteter Erfolg
des DAF. -Empfängers

Beachtenswerte Anerkennung
Kürzlich iſt ein Brüſſeler Rund

funkhändler, der amerikaniſche
Empfänger ausgerechnet unter der Bezeich
nung Deutſcher Arbeitsfront-Empfänger DAF. 10011“ verkaufte,
in einem von der deutſchen Rundfunk
induſtrie eingeleiteten Verfahren zur Unter
laſſung der Bezeichnung und zu einer Ver
tragsſtrafe für jeden Fall der Zuwiderhand
lung verpflichtet worden.

Dieſe widerrechtliche Benutzung einer
Marke ſtellt ihrer Leiſtung ein hohes Zeug
nis aus. Der DAF.-Empfänger, auf Wunſch
der Arbeitsfront entwickelt, um den Gemein
ſchaftsempfang in den Betrieben aufs beſte
zu ermöglichen, mit beſonders guter Wieder
gabe und großer Ausgangsleiſtung, wird
ins Ausland kaum verkauft aber ſeinRuf iſt über die Grenzen gedrungen und
übertönt offenbar die amerikaniſche Wer
bung, ein Erfolg, zu dem man die deutſche
Runodöfunkinduſtrie beglückwünſchen kann.

firbeſt und Wirijchaft Weg
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Polens Außenminister, Oberst Beck, hat in seiner Rede vor dem Sejm behauptet, daß
Polen Danzig als Zugang zum Meer notwendig brauche und daher auf die Freie Stadt
Danzig nicht verzichten könne. Oberst Beck hat dabei das Mißgeschick, von der amtlichen
polnischen Statistik widerlegt zu werden. Danach wurden im vergangenen Jahr nur für
97,5 Mill. Zloty Waren über Danzig nach Polen eingeführt, über Gdingen dagegen für
698,4 Mill. Zloty. Noch im Jahre 1928 war das Verhältnis genau umgekehrt. Damals wurden
über Gdingen nur für 34 Mill. Zloty Waren eingeführt, die Einfuhr über Danzig betrug
hingegen 888 Mill. Zloty. Auch in der Ausfuhr ist Danzig, wie unser Schaubild zeigt, weit

hinter Gdingen zurückgeblieben

Zwischenstaatliche Wirtschaftsbesprechungen in Breslau

Großdeutschland ist Polens bester Abnehmer
Sehr aufschlußreiche Darlegungen Polnische Boykottbewegung gerät zum Schaden ihrer Urheber

Auch in dieſem Jahre wurden im Rahmen der Breslauer Meſſe die zwiſchenſtaat
lichen Wirtſchaftsbeſprechungen durchgeführt. Sie begannen mit den deutſch jugo
ſlawiſchen und den dentſch- polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen. Wir beſchränken
uns in unſerer Wiedergabe auf die dentſch- polniſchen Beſprechungen.

Zu den deutſch- polniſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen die Beſprechungen waren von über 200 Teil
nehmern aus dem Reich und Polen
beſucht führte der Präſident der Deut
ſchen Handelskammer für Polen, Dr. Frei
herr von Gregory, einleitend u. a.

aus, daß Deutſchland ſchon immer Polens
beſter Abnehmer geweſen ſei und jetzt mit
ſeinem Abſatzmarkt von über 80, Millionen
Menſchen eine noch größere Bedeutung für
den polniſchen Export bekommen habe.
Allerdings ſeit die Ausfuhrmöglichkeit
Polens nach Deutſchland un löslich mit

Der Türkei- Kredit angenommen
150 Millionen RM. von Deutschland. durch Lieferungen bereitgestellt

Jn der Großen Nationalverſammlung
in Ankgra fand jetzt die Beratung und die
Beſchlußfaſſung über den vom Deutſchen

eich an die Türkei gewährten150-Millionen- Kredit auf der
Tagesordnung. Dieſer Kreditvertrag wurde
einſtimmig augenommen, nachdem
er vom Handelsminiſter Cezmi Erein
ausführlich erläutert worden war.

Die türkiſchen Beſtellungen im Rahmen
dieſes Kredites müſſen bis zum 31. Dezem
ber 1941 in Deutſchland untergebracht ſein.
20 v. H. der Summen für Beſtellungen in

Deutſchland dürfen in der Türket ſelbſt für
die dort im Zuſammenhang mit den Beſtel
lungen notwendigen Aufwendungen, Ar
beitslöhnen uſw., ausgegeben werden. Der
Handelsminiſter erklärte dann weiter, daß
die deutſche Regierung verlange, daß der
Transport der in Deutſchland von der Tür
kei gekauften Waren auf deutſchen
Schiffen nach der Türkei erfolgt.
Falls ſich aber Schiffe unter türkiſcher
Flagge in deutſchen Häfen befinden ſoll
ten, ſo könne der Transport auch auf deut
ſchen Schiffen vorgenommen werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Jnlandzucker-Freigabe

Der Reichsnährſtand hat durch die Haupt
vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft mit Wir
kung vom 9. Mai 1939 die 12. Jnlandzucker
Freigabe in Höhe von 5 v. H. der Jahres
freigabe 1938/39 verfügt. Die Freigabe gilt zur
Lieferung in den Monaten Mai Juli 1939. Die
Geſamtfreigabe beträgt nunmehr 60 v. H. zuzüg
ars unverkauften Reſte aus den Jahresfreigaben
19

Ausdehnung des Urlaubsmarkenſyſtems
Die 16. Verordnung zur Durchführung und Er

gänzung des Geſetzes zur Ordnung der Nationalen
Arbeit vom 20. Mai 1936 im Geſetzblatt I S. 454,
hat die Einführung von Urlaubskarten und
Urlaubsmarken nur für das Baugewerbe
und die Baunebengewerbe vorgeſehen. Inzwiſchen
hat ſich ein Bedürfnis herausgeſtellt, das Urlaubs
markenſyſtem auch auf weitere Gewerbe zu er
ſtrecken, in denen kurzfriſtige Arbeitsverhältniſſe
üblich ſind. Hierfür ſchafft die Verordnung zur
Ergänzung der 16. Verordnung die geſetzliche Grund

lage. Die Reichstreuhänder der Arbeit werden
nunmehr auf Weiſung des Reichsarbeitsminiſters
durch Tariford nungen die Ausdehnung des
Urlaubsmarkenſyſtems im Bedarfsfalle vornehmen.

Die Kohlenvorräte Böhmens und Mährens
Nach Schätzungen von Georg Behagel, die

er in ſeinem außerordentlich materialreichen Buch
„Kohle und Eiſen in der TſchechoSlowakei“ ver
öffentlicht, betragen die Steinkohlenvor
räte in Böhmen und Mähren 2739 Mill. To. Das
wichtigſte Steinkohlenrevier iſt nach wie vor das
OſtrauKarwiner Revier, das, obwohl es nahezu
die Hälfte ſeiner Vorräte an Polen verloren hat,
immer noch 2482 Mill. To. in ſeinem Boden be
herbergt. Das nächſtwichtigſte Revier iſt das von
KladnoRakonitz, das Vorräte von 204 Mill. To.
beſitzt. Die Vorräte des Steinkohlenreviers von
Roſſitz bei Brünn werden mit 41 Mill. To. ange
geben. Die anderen Reviere, ſo das Pilſener und
das Schatzlarer Revier, beherbergen nur wenige
Millionen Tonnen Steinkohle.

Die Wirtschaft des Gaues
Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff-AG.

Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Spreng-ſt offe AG. Chemiſche Fabriken, Berlin, bringt der
am 17. Mai 1939 ſtattfindenden HV eine Dividende
von 9 v. H. (i. V. 8 v. H.) in Vorſchlag. Damit
wird die bis 1935 regelmäßig von der Geſellſchaft
gezahlte Dividende wieder aufgenommen. Ferner
ſoll der HV die Erhöhung des jetzigen Kapitals
von 20 Mill. RM. um 5 Mill. RM auf insgeſamt
25 Mill. RM. vorgeſchlagen werden. Die jungen
Aktien ſollen den Aktionären im Verxhäbtnis von
4:1 zum Kurſe von 110 v. H, angeboten werden.
Auch iſt die Begebung einer Anleihe von 10 Mill.
RM. in Ausſicht genommen.

Chemiewerkerſchule der JG
Die JG-Farbeninduſtrie, Werk Leverkuſen, übergab eine Werkſchule für Chemiebe-

triebswerker ihrer Beſtimmung. Jn dieſer
Schule ſollen die Chemiewerker mit ihrer Arbeit
theoretiſch und praktiſch vertraut gemacht werden.
Der Arbeitsgang wird ihnen erläutert, ſie lernen
die Materie kennen, mit der ſie zu arbeiten haben.
Die Apparaturen und Maſchinen verlieren ihre Ge
heimniſſe. Durch dieſe Werkſchule ſoll zunächſt dem
Zuſtand, der durch die Verfügung des Reichswirt
ſchaftsminiſters über die Einführung des Chemie
erree entſtanden iſt, Rechnung getragen
werden.

der Bereitſchaft zur Abnahme
deutſcher Waren durch Polenverknüpft.

Irgendwelche Störungen der deutſchen
Ausfuhr müßten ſich automatiſch nur zum
Schaden des polniſchen Exportenrs, in
erſter Linie zum Schaden des polniſchen
Bauern, auswirken.

Der Handelsrat der Polniſchen Botſchaft
in Berlin, Dr. Pilch, behandelte die Auf
wärts entwicklung des polniſch deutſchen
Warenverkehrs im polniſchen Außen
handel in den letzten Jahren. Der
Anteil Deutſchlands einſchließlich der Oſt
mark und des Protektorats an der pol
niſchen Einfuhr beträgt 29,8 v. H. der
geſamten Einfuhr Polens, an der pol
niſchen Ausfuhr 28 v. H. der geſamten
Ausfuhr Polens. Dieſer Anteil ſei bei
Ausnutzung der beſtehenden Kontingents-
möglichkeiten noch erhöhungsfähig.
Deutſchland ſei im Jahre 1988 wieder zum
größten Abnehmer und Lieferanten Polens
geworden.

Das Geſchäft mit Deutſchland dient be
ſonders der polniſchen Landwirt
ſchaft, biete aber auch dem polniſchen
Berge und Hüttenweſen eine Reihe von
Vorkeilen und guten Exportmöglichkeiten,
vor allem durch ſeine Stabilität und den
günſtigen Preis. Die Einfuhr verſchiedener
polniſcher Güter aus Deutſchland bildeten
einen wichtigen Anteil am Ausbau der
polniſchen Induſtrie und der Motoriſierung,
wobei Deutſchland als Lieferant an die
erſte Stelle gerückt ſei.

Ueber das Syſtem des deutſchen Handels
mit Polen ſprach Geſandtſchaftsrat Dr.
Krümmer von der Deutſchen Botſchaft
in Warſchau. Er ging von den Grundſätzen
aus, die für die Handelspolitik Deutſchlands
gegenüber Polen bis heute maßgebend ſind
und ſich bewährt haben. Zu dieſen gehört in
erſter Linie die gegenſeitige Anerkennung
der Tatſache, daß beide Nachbarländer ex
portieren müſſen, um importieren zu können,
ferner die Tatſache, daß beide Länder zu
einander weder Schuldner noch Gläubiger
ſind und die daraus folgende Feſtlegung
der Ein und Ausfuhr ſich gegenſeitig aus
gleichen müſſe.

In ſeinen weiteren Ausführungen gab
Geſandtſchaftsrat Dr. Krümmer der Hoff
nung Ausdruck, daß die Boykotterſchei
nungen und ſonſtigen bedenklichen Stö
rungsverſuche der letzten Zeit in manchen

Polens vorübergehender Art
eien.

Die Hauptrichtlinien der polniſchen Wirt
ſchaftspolitik behandelte Dr. Waſchko,
Direktor der Jnduſtrie- und Handelskam
mer in Poſen. Jn den Mittelpunkt ſeiner
Ausführungen ſtellte er die Jnduſtriali
ſierung Polens, die nicht nur wegen
der Arbeitsbeſchaffung für die zunehmende
Bevölkerung erforderlich ſei, ſondern auch
dazu dienen ſolle, den Abſatz der landwirt
ſchaftlichen Produktion und deren Entwick
lung zu erleichtern. Die Produktionsmög
lichkeiten der Landwirtſchaft in Polen ſeien
noch nicht genügend ausgenutzt. Das zweite
Ziel der polniſchen Wirtſchaftspolitik laufe
darauf hinaus, angeſichts des Rohſtoffreich
tums und der zahlreichen nicht ausgenutzten
Arbeitskräfte die Unabhängigkeit
der Produktion vom Auslande
ſicher zuſtellen.
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